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Freitagausgabe

Keues in Kürze.
Bei dem preußiſchen Miniſterpräſidenten wurde

eine aus den Spitzen der Behörden und der Wirt-
ſchaft einſchließlich des Allgem. Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes zuſammengeſetzte Deputation Oſt
preußens vorſtellig, die eine ſtärkere Berück-
ſichtigung Oſtpreußens bei der Verteilung des
vom Reich ausgeworfenen 25-Millionenfonds er-
ſuchte unter Hinweis auf die infolge der Ab-
trennung außerordentlich ſchwierige und gefähr-
dete Lage Oſtpreußens.

Auch die ſchleſiſchen Selbſtverwaltungskörper-
ſchaften und der Landwirtſchaftsverband haben
den Reichskanzler und den preußiſchen Miniſter
präſidenten angerufen, um eine weſentliche Er
höhung der Reichszuſchüſſe für Schleſien zu er
reichen.

7

Der Deutſche Rentnerbund fordert in einem
Schreiben an ſämtliche Reichstagsfraktionen, daß
noch vor den Sommerferien ein Rentner-
verſorgungsgeſetz erlaſſen werde, da eine ein-
malige Reichsdotation von 25 Mill. M. die Not
der Rentner in keiner Weiſe bannen könne.

t

Die Generalſynode ſprach ſich in der zweiten
n des Entwurfs über das theologiſche Frauen
ſtudium mit 97 Stimmen für eine Studiendauer
von acht Semeſtern aus, gegen 84 Stimmen, die
für ein Studium von ſieben Semeſtern waren.

7

Mit dem Norddeutſchen Dampfer „Vork“ ſind
am Donnerstag in Bremen etwa 60 Angehörige
des Zentralverbandes deutſcher Militärvereine
von Chikago und Umgegend eingetroffen, die von
Bremen aus unter Führung des Norddeutſchen
Lloyd eine Deutſchlandreiſe antreten.

Der deutſche Generalkonſul in Memel, Dr.
Mudra, iſt nach Berlin abgereiſt, eine Reihe
deutſcher Zeitungen, die Nachrichten über ſeine
Brüskierung durch den litauiſchen Gouverneur des
Memelgebietes veröffentlicht hatten, wurden auf
Weiſung des letzteren beſchlagnahmt. Der Kampf
an das Deutſchtum geht alſo unvermindert
weiter.

Bei der Ehefrau des von den Jtalienern in
Bozen verhafteten Studienrates Häußler aus
Duisburg iſt aus Jnnsbruck ein Telegramm ein
getroffen, nach dem Häußler von den Jtalienern
freigelaſſen worden iſt und ſich auf öſterreichiſchem
Boden befindet. Auch der Südtiroler Lehrer Rud.
Riede, der am 29. Januar verhaftet und auf fünf
Jahre auf eine ſüditalieniſche Jnſel verbannt
worden war, iſt freigelaſſen worden. Sein Leidens-
gefährte, Dr. Noldin, iſt hingegen noch immer auf
der Jnſel Lipari.

Zwiſchen der franzöſiſchen und der belgiſchen
Regierung iſt nach zahlreichen Beratungen in
Paris und Brüſſel ein Einvernehmen über die
jur Verteidigung der Oſtgrenzen Belgiens ein
zuleitenden Schritte erzielt worden.

Die vom Präſidenten Coolidge einberufene
Seeabrüſtungskonferenz wird, wie jetzt offiziell
und endgültig beſtätigt wird, am 20. Juni in Genf
beginnen.

r

Das engliſche Unterhaus nahm geſtern abend
die Gewerkſchaftsvorlage in zweiter Leſung mit
209 gegen 126 Stimmen an.

Aus Athen wird berichtet, daß bulgariſche
Komitatſchibanden die griechiſche Grenze über-
hritten und bei dem Verſuch, eine Eiſenbahn
brücke zu ſprengen, mit griechiſchen Truppen
zuſammenſtießen. Auf beiden Seiten gab es
mehrere Tote und Verwundete.

e

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Kapſtadt: Die Regierung des Kaplandes hat den
Wiedergebrauch der deutſchen Sprache innerhalb
der ehemals deutſchen Schutzgebietsgrenze ab
Mai für Lehranſtalten und für den internen
Verkehr der Behörden wieder zugelaſſen.

Wie das Pariſer „Journal“ aus Kapſtadt mel
det, haben die deutſchen Mitglieder des ſüdweſt-
afrikaniſchen Parlaments den Sitzungsſaal ver-
laſſen, als ein Antrag angenommen wurde, der
ſich gegen die Rückerſtattung der ehemaligen
deutſhen Kolonien an Deutſchland ausſprach.

v

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel wird
die türkiſche Regierung gemäß einer Forderung
der Sowjetregierung eine Verfügung erlaſſen, vo-
nach alle antibolſchewiſtiſchen Ruſſen am 1. Auguſt
Konſtantinopel zu verlaſſen haben.

Merſeburg, den 6. Mai 1927
W

Engliſch amerikaniſcher Schuldenkonflikt.
Engliſche Kriegsſchuldennote an Fmerika

Der britiſche Botſchafter in Waſhington hat
der amerikaniſchen Regierung eine Note über
reicht, die bezwecke, der durch des amerikaniſchen
Staatsſekretärs, Mellon, kürzliche Erklärungen
hervorgerufenen Vorſtellung entgegenzutreten, daß
England von ſeinen europäiſchen Reparations-
oder Kriegsſchuldnern jährlich genügende Summen
erhalte, um ſeine Verpflichtungen gegenüber den
Vereinigten Staaten zu erfüllen.

Daß lediglich zu dieſer Aufklärung eine
effizielle Note überreicht wird, wäre zum min-
deſten ſehr ungewöhnlich. Sollte etwa England
den Anlaß benutzen wollen, um eine Reviſion
ſeines Schuldenabkommens mit Amerika oder gar
eine Neuaufrollung des geſamten internationalen
Schuldenproblems einſchließlich des Dawesplanes
einzuleiten

Eine Antwort Mellons.
Jm Zuſammenhang mit der engliſchen Kriegs-

ſchuldennote veröffentlicht Staatsſekretär Mellon
eine Erklärung, in der er u. a. ausführt, daß Eng
land von Deutſchland, Jtalien und Frankreich
Zahlungen in einer Höhe erhalte, die genügten,
um ſeine Verpflichtungen gegenüber Amerika zu

erfüllen. Mellon bemerkte dann, daß alle
Alliierten aus den Daweszahlungen
ihre Schulden an Amerika bezahlen
könnten. Amerikas Dawesanteil ſei nur ſehr
klein. Wenn ſich Amerika damit einverſtanden er
klären würde, daß die engliſchen Zahlungen
herabgeſetzt würden, wofür England wiederum
die Schulden ſeiner Schuldner ermäßige, ſo
würden die amerikaniſche Regierung und die
amerikaniſchen Steuerzahler die Leidtragenden
ſein.

Amerika denkt nicht an Schuldenſtreichung.

Jn Waſhingtoner Kreiſen iſt man wegen der
engliſchen Kriegsſchuldennote ſehr ungehalten.
Man erklärt, daß von England die Note abſicht-
lich zum Beginn der Genfer Konferenz abgeſandt
worden ſei, da es damit rechnet, daß vielleicht von
deutſcher Seite der Dawesplan oder franzöſiſcher
ſeits die Schuldenfrage angeſchnitten werde.

Die amerikaniſche Regierung hat ihre Ant-
wort auf die engliſche Kriegsſchuldennote be
reits fertiggeſtellt. Jn der Antwortnote erklärte
die Regierung, daß ſie nicht wünſche, ſich irgend
wie in eine diplomatiſche Unterhaltung über die
Kriegsſchuldenfrage einzulaſſen.

Wie aus Radzionkau (Oſtoberſchleſien) ge
meldet wird, iſt dort auf Veranlaſſung der poli-
tiſchen Polizei der Spitzenkandidat der Deutſch
katholiſchen Volkspartei, Konſumverwalter Ja-
noſchke, ohne Angabe von Gründen verhaftet
worden. Dieſe Verhaftung bringt man in Zu-
ſammenhang mit der am nächſten Sonntag in
Radzionkau ſtattfindenden Nachwahl für die als
ungültig erklärte Kommunalwahl.

Jn Bobrownik wurde ein Kandidat der deut-
ſchen Liſte für die am kommenden Sonntag ſtatt
findenden Nachwahlen gezwüngen, ſofort ſeine
Kandidatur niederzulegen, da er ſonſt ſeine
Stellung verlieren würde. Jn einem anderen Orte
wurde ſämtlichen Kandidaten der deutſchen Liſte,
die auf der Donnersmarck-Grube beſchäftigt ſind,
am 2. Mai gekündigt, ebenſo denjenigen Arbeitern,
die ihre Kinder in die deutſche Minderheitsſchule
ſchicken.

Weitere Kündigungen deutſcher
Lehrkräfte in Oſtoberſchleſien.

Von der Schulabteilung der Wojewodſchaft
wurde geſtern in Kattowitz zwei reichsdeutſchen
Studienräten und einem Studienrat mit polniſcher
Staatsangehörigkeit an der Oberrealſchule und
drei weiteren deutſchen Lehrkräften an dem
Minderheitslyzeum zum Schluß des Schuljahres,
alſo zum Juni, gekündigt. An der Oberreal-
ſchule kommen damit die drei letzten akademiſch
vorgebildeten deutſchen Lehrkräfte zur Ent-
laſſung.

Eine Delegation der deutſchen Elternbeiräte

Keue Zwangsmaßnahmen der Polen in Oſtoberſchleſien.
des Minderheitsgymnaſiums und der Oberreal-
ſchule in Königshütte, an denen vorgeſtern deut-
ſchen Lehrkräften gekündigt wurde, iſt beim Woje
woden vorſtellig geworden, ob er als Erſatz für
die deutſchen Lehrkräfte über gleich qualifizierte
Lehrer verfüge. Der Wojewode bejahte vieſe
Frage, ſagte allerdings, daß er erſt in den nächſten
Tagen eine genaue Antwort erteilen kann.

Polniſche Militärbaſis in Danzig.
Nachdem von amtlicher polniſcher Seite immer

abgeleugnet worden war, daß Polen mehr als
die 88 ausnahmsweiſe durch den Völkerbund für
das polniſche Die auf der Weſterplatte
genehmigten Soldaten in Danzig hätte, wird jetzt
laut „Deutſcher Tageszeitung“ bekannt, daß Polen
insgeheim Danzig doch zu einer Militärbaſis ausgebaut habe. Juverläſſig werde berichtet, daß
durch eine neuerliche polniſche Verordnung die
Stelle eines polniſchen Garniſonkommandanten in
Danzig eingerichtet worden ſei, bei der ſich alle
polniſchen Militärperſonen nach ihrem Eintreffen
zu melden haben.

c

Polens Bereitſtellung von Millionen von
Zloty für den Ausbau der Waſſerſtraße vom ober
ſchleſiſchen Jnduſtriegebiet zur Oſtſee hat die
Deutſche Volkspartei und Deutſchnationalen ver-
anlaßt, die Regierung wegen der Kanalfrage für
DeutſchOberſchleſien erneut zu interpellieren. Es
beſteht die Gefahr, daß durch die neuen polniſchen
Verkehrserleichterungen Oberſchleſien (d. h.
Deutſch-Oberſchleſien) im Weltverkehr nicht mehr
konkurrenzfähig bleibt.

h

Franzöſiſche Bemühungen
um England.

Zu dem bevorſtehenden Londoner Beſuch
Doumergues und Briands ſchreibt der offiziöſe
„Petit Pariſien“, dieſe Reiſe werde Briand Ge
legenheit geben, mit Chamberlain einige erſprieß-
liche Unterhaltungen zu führen. Dieſe Fühlung-
nahme ſei notwendig, um gewiſſen Zweideutig-
keiten ein Ende zu machen und anſcheinende
Uneinigkeiten zu zerſtreuen. Es ſei unbeſtreitbar,
daß man ſeit den Genfer Abrüſtungsberatungen
den Eindruck eines gewiſſen Widerſpruches
zwiſchen der Politik der beiden Länder habe. Der
Beſuch Doumergues in London, die Trinkſprüche
und die Unterhaltungen Briand Chamberlain
würden zeigen, daß die Entente Cor-
diale immer nochſtark ſei. Dieſer Beweis
werde um ſo nützlicher ſein, als bald neue und
ernſte Gelegenheiten vorliegen würden, dies zu
bekunden, wenn das Reich offiziell die Frage
der vorzeitigen Rheinlandräumung
aufrollen werde.
England gegen Aufrollung

der Räumungsfrage.

Der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-
ſtehende Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt
über einen baldigen deutſchen Schritt in der
Frage der Rheinlandräumung: Dr. Streſemann
werde vorausſichtlich wie bei einer früheren
Gelegenheit den Standpunkt ſeiner Regierung n

dieſer Angelegenheit durch Herrn v. Hoeſch mit-
teilen laſſen. Erſt nach dieſer Demarche in Paris
werde er einen Schritt in London und Brüſſel
unternehmen. Dieſes Verfahren, ſo erklärt der
Korreſpondent weiter, ſei ziemlich zweifelhaft,
denn die Räumung des Rheinlandes ſei ein
Problem, das alle Beſatzungsmächte angehe.
Wenn Dr. Streſemann gewiß ſei, von Frankreich
eine günſtige Antwort zu erhalten, dann werde
er vielleicht Grund haben, an Paris heran-
zutreten, bevor er in anderen alliierten Haupt-
ſtädten Schritte unternehme. Wie aber auch
immer die franzöſiſche Haltung ſein möge,
durch dieſe Methode beſchwöre Dr. Streſemann

einfach den Fehlſchlag herauf.

Denn welchen Zweck, ſo müſſe man ſich fragen,
habe es, der britiſchen und belgiſchen Regierung
eine Bitte zu unterbreiten, die die franzöſiſche
Regierung bereits abgelehnt habe.

Jn britiſchen Kreiſen ſei man der Auf-
faſſung, daß es um die Sache Deutſchlands
beſſer ſtehen würde, wenn es ein ihm vielleicht
zuſtehendes Recht aufgebe und den alliierten
Militärattachés geſtatte, ſich ſelbſt von der Zer-
ſtörung der Königsberger Befeſtigungsanlagen
zu überzeugen.

Einer Madrider Meldung zufolge hat dort
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Liſſaboner und
dem Madrider Polizeipräſidenten ſtattgefunden,
um gemeinſame ſpaniſch-portugieſiſche Maßregeln
zur Abwehr des Bolſchewismus zu beraten.
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Bolſchewismus

auf dem Balkan.
Zuſammenarbeit aller politiſchen Sicherheits

behörden.
Aus Athen wird uns geſchrieben: Die Be

hörden haben ihre Aufmerkſamkeit gewiſſen Um
trieben zugewendet, die darauf hindeuten, daß
ſich die Moskauer Propaganda den Balkan als
nächſtes Feld für eine großangelegte Aktion er
wählt zu haben ſcheint. Seit Monaten werden
alle Balkanſtaaten mit einem Netz von bolſche
wiſtiſchen Agenten überzogen, die nach gemein-
ſamen Direktiven operieren.

Einzelne dieſer Agenten ſind in der letzten
Zeit verhaftet worden, darunter ein aus Moskau
nach dem Berge Athos unterwegs befindlicher
Emiſſär auf griechiſchem Boden. Der Mann,
deſſen richtiger Name nicht feſtſteht, hatte ſich
durch die ungewöhnliche Zahl ſeiner Gepäckſtücke,
bei ſechzig, verdächtig gemacht. Die behördliche
Durchſuchung der Kolli, die bereits die Grenze
paſſiert hatten, ergab, daß der Mann Goldbarren
in enormem Werte mit ſich führte, außerdem
Chemikalien, die zur Erzeugung von Spreng-
körpern dienen ſollten, Beſtandteile einer Druckerei
und wichtige Papiere. Der Verhaftete der ſich als
Mitglied der Konſtantinopler ſowjetruſſiſchen
Handelsmiſſion ausgab, iſt offenbar eines der
Häupter der für die Balkanaktion beſtimmten
Gruppen der Dritten Jnternationale.

Die Sicherheitsbehörden in Athen, Bukareſt,
Sofig und Belgrad haben im Verein mit der
türkiſchen Polizei auf Grund verſchiedener be
ſchlagnahmter Dokumente, unter denen als be
ſonders wichtig die konfiszierten Papiere eines
verhafteten bolſchewiſtiſchen Kutiers erſcheinen,

feſtgeſtellt, daß die Dritte Jnternationale die
Lage auf dem Balkan jetzt als reif für eine
Aktion anſieht und hierfür Geldmittel ſowie
Unterſtützung mit ſonſtigem Material bereitge-
ſtellt hat.

Nicht ſicher iſt es, wo ſich derzeit die bolſche
wiſtiſche Propagandazentrale für den Balkan be
findet da Wien endgültig aufgegeben wurde und
nur als eine Art von Nachrichtenzentrum er-
halten werden ſoll, deſſen Tätigkeit der Bericht
erſtattung von dem Balkan nach Moskau dient.
Die Aktionszentrale ſoll auf den Balkan ſelbſt
verlegt werden oder bereits verlegt worden ſein,
da in Wien nicht nur eine verſchärfte Ueber
wachung, ſondern auch ſonſtige techniſche Schwie

rigkeiten die Arbeit erſchwerten.
Die Behörden aller Balkanſtaaten ſind ſeit

Wochen bemüht, den neuen Sitz der Bolſchewiken
zentrale ausfindig zu machen. Es hieß erſt, daß
Konſtantinopel hierfür auserſehen ſei, da man
auf ſowjetruſſiſcher Seite glaubte, die türkiſchen
Behörden würden bei den ſonſt mehr freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Angora und Moskau
am eheſten Entgegenkommen zeigen. Jn dieſer
Hinſicht haben ſich die Moskauer Propaganda-
ſtellen jedoch gründlich getäuſcht.

Die Regierung in Angora hat unzweideutig
erklärt, daß auf türkiſchem Boden keinerlei illegale
Propaganda geduldet würde, auch keine, die gegen
andere Staaten gerichtet wäre, zumal man, wie
es heißt, von ruſſiſcher Seite die Verpflichtung
übernehmen wollte, in der Türkei ſelbſt keinerlei
Propaganda unter der Bevölkerung zu treiben.

Ueber die Haltung der türkiſchen Behörden
gegen die bolſchewiſtiſche Propaganda konnte
übrigens ſeit der Verhaftung von Mitgliedern
der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung kein
Zweifel beſtehen, wenn auch dieſe Leute ſpäter
wieder freigelaſſen wurden.

Was aus London über die Errichtung der
Bolſchewikenzentrale in Konſtantinopel verbreitet
wurde, iſt jedenfalls irrtümlich, wenn auch in
den letzten Wochen wieder ein auffallender Zu
ſtrom aus Rußland zu beobachten iſt, ohne daß
die Zwecke dieſer Reiſen klar wären. Daß es ſich
in den meiſten Fällen nicht um harmloſe Touriſten
handelt, iſt eine Frage. Jm übrigen iſt auch die
Zahl der den ruſſiſchen offiziellen Vertretungen
in der Türkei zugeteilten Perſonen eine derart
große, daß die anderweitigen Zwecke dieſer mit
großem Geldaufwand erhaltenen Bureaus ohne
weiteres klar ſind.

Ein Gedankenaustauſch zwiſchen den Lei-
tungen der politiſchen Polizeibehörden in den
Balkanhauptſtädten hat nun, wie in gut infor-
mierten Kreiſen verlautet. zu einem bisher prin-
zipiell feſtgelegten Plan der gemeinſamen Abwehr
der Moskauer Propaganda auf dem Balkan ge-
führt. Jn der nächſten Zeit ſoll eine Konferenz
der Chefs der politiſchen Sicherheitsbehörden der
Türkei, Bulgariens, Griechenlands, Rumäniens
und Jugoſlawiens ſtattfinden, um die Einzelheiten
dieſer Abwehraktion feſtzulegen, den ſtändigen
Austauſch der auf dieſe Materie bezüglichen Er
hebungen zu ermöglichen, ſowie andere Mab
nahmen zu beraten.

e
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Der Ort dieſer Zuſammenkunft wird geheimCylten Es handelt ſich um eine ehe der
icherheitsbehörden des Balkans zum Schutze

er bolſchewiſtiſche h Die Sicher-behörden der übrigen Staaten ſollen erſuchtwerden, wichtige Beobachtungen, ſoweit dieſe vſr
Balkankänder etreffen, fallweiſe einer noch zu
beſtimmenden Zentralſtelle man denkt gegen

tig an Bukareſt bekanntzugeben. Es wird
ausdrücklich erklärt, daß es ſich hierbei um rein

lizeiliche Maßnahmen zum Schutze der be-
chenden ſtaatlichen Verhältniſſe der einzelnen
änder ohne jede politiſ ärbung handelt.ktion der politiſchen Morigeibe örden

des Balkans wäre, falls die angeſtrebten Reſul-
tate erreicht werden, bedeutungsvoll und könnte
unter Umſtänden ein Vorbild abgeben. I dem
Balkan mit ipen vielfach ganz ungebildetenoder halbgebildeten Maſſen hutte eine großan-

legt a e wiſtiſche Aktion gute Jpeſoten.
ie jüngſte Vergangenheit Bulgariens iſt hierfür

Beiſpiel und Warnung. Feuerzeichen flammen
auf. Die gemeinſame Abwehr der bolſchewiſtiſchen

ahr r den Balkan ſcheint aber diesmal
zielſicher einzuſetzen.
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Jm engliſchen Unterhaus richtete ein Ab
geordneter an den Außenminiſter die Frage, ob
ihm die Tatſache bekannt ſei, daß an der Mos
kauer Univerſität ein Sonderkurſus für indiſche
Revolutionäre und für Arbeiter aus dem Fernen
Oſten gegeben werde. Chamberlain erwiderte,
ihm ſei bekannt, daß an der Moskauer Univerſität
Unterrichtskurſe mit dem Zwecke revolutionärer
Vorbereitungen in Jndien erteilt würden.

2

Bei einere Hausſuchung im Chineſenviertel
Samarinda, einem Hafen an der Oſtküſte der
großen engliſch-holländiſchen Sundainſel Borneo,
wurde eine große Menge revolutionärer Schrift
ſtücke beſchlagnahmt. Die Polizei verhaftete einige
Perſonen, wurde dabei aber vom Pöbel an
gegriffen. Bei der entſtehenden Schießerei wurden
zehn Chineſen getötet und viele andere verwundet.

Rußland droht China mit Repreſſalien.
Nach einer Meldung der „Chikago Tribune“

hat die ruſſiſche Regierung der chineſiſchen Bot
ſchaft in Moskau eine Note übermittelt, in der
Vergeltungsmaßnahmen angedroht werden, falls
die in der ruſſiſchen Botſchaft in Peking ver
hafteten Ruſſen, Frau Borodin, und die in Nan-
king feſtgenommenen Kuriere, vor ein Sonder
gericht geſtellt und dasſelbe Schickſal erleiden
würden, wie die chineſiſchen Kommuniſten.

Nach Eingang dieſer Note in Peking hätten
die chineſiſchen Behörden eine Verſchiebung des
Prozeſſes gegen die verhafteten Kommuniſten be-
ſchloſſen.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Peking:
Tſchangtſolin erklärt in einer Mitteilung an die
chineſiſche Bahnverwaltung, daß er die Ver

wälküng der öſtchineſiſchen Bahn überne men
werdenden Ruſſen Oſtroumow aus einer

Stellung als Generaldirektor entlaſſe.

Die deutſchen verlaſſen China

Aus Berlin wird gemeldet: Weitere Deutſche
aus China ſind auf dem Rückweg in die
Heimat. Die Aufforderung, China zu verlaſſen,
die bisher nur in den unmittelbar von
Kämpfen bedrohten Gebieten ergangen war, iſt

h arbe eehn atene Staats angehörigen aner gehörigen ausgegeben
Sollten die Engländer wirklich erreichen,

was ſie ſo innig wünſchen: die Deutſchen aus
China zu entfernen
Die Londoner „Times“ meldet über die Lage
in China, daß die Armee P tſolins hundertMeilen vor Hankau die Pa höhe erreicht und
beſetzt hat. Nanking ſei durch das Artilleriefeuer

der Nordtruppen militäriſch
Nanking kämpften ſeit Tagen bereits
und nordchineſiſche Truppen.

Die amerikaniſche Fibeiterſchaft
fordert Aufgabe der Chinakonzeſſion.
Einer Neuyorker Meldung zufolge erklärte der

William Green, die Großmächte müßten auf alleKongeſſlonen in China verzichten und ihre Trüppen
ſofort zurückziehen, um China die Möglichkeit zu

eben, aus eigener Kraft ſeine Probleme zu
öſen. Green iſt der daß ſich China ohne

die Hilfe der Bolſchewiſten retten würde, wenn
man ihm die Freiheit ließe, ſelbſt ſeine eigenen
Angelegenheiten zu regeln.2 unerpolitiſch beachtenswert iſt, daß dieſe

Stellungnahme des Arbeiterverbandes mit der
vom räſidenten Coolidge bekanntgegebenen
Stellung der Regierung zu China vollkommen
übereinſtimmt.

Drohung der norwegiſchen Gewerkſchaften
an Amerika.

Der Vorſitzende

Waren kaufen würde.
kommen, daß die Transportarbeiter
nord europäiſchen Hafenſtädten ſich
würden, amerikaniſche Waren auszuladen.

Dieſe Kriegserklärung des norwegiſchen
Gewerkſchaftsvorſitzenden wird doch nicht etwa
den Ruin Amerikas herbeiführen? Und das um
zweier Anarchiſten willen. Die europäiſche
Arbeiterſchaft wird wohl doch etwas vernünftiger
ſein als dieſer unfreiwillig komiſche Herr Mörk.

Diktatur in der Ukraine
Wie aus Moskau gemeldet wird, befaf! man

ſich in den dortigen politiſchen Kreiſen ne h wie
vor ſehr eingehend mit dem ukrainiſchen Problem.,
Es wird daher mit neuen Perſonalveränderungen
innerhalb der ukrainiſchen Regierung gerechnet,
ja ſogar davon geſprochen, daß der Vorſitzende der
ukrainiſchen G. P. A. Balizki zum ukrainiſchen
Diktator ernannt werden ſolle. Eine Beſtätigung
dieſer Vermutung liegt zwar noch nicht vor, doch
wirft ſie ein deutliches Licht auf die nach wie
vor beſtehende Rord-Süd Spannung innerhalb der
Sowjetunion.

Die Weltwirtſchaftskonferenz.
Auf der geſtrigen Vormittagsſitzung der Genfer

Weltwirtſchaftskonferenz hielt u. a. der Präſident
des Reichswirtſchaftsrats v. Siemens eine mit
größter Aufmerkſamkeit verfolgte Rede, in der
er auf die enge wirtſchaftliche Verflechtung aller
europäiſchen Länder und die daraus ſich ergebende
Not wendigkeit der Erleichterung des inter
europäiſchen Warenverkehrs hinwies. Ferner
wandte er ſich gegen jede irgend entbehrliche
Zwangswirtſchaft, da ſie die Preiſe hochtreibe
und den Lebensſtandard der Bevölkerung ver
ſchlechtere. So habe in Deutſchland die Wohnungs-
zwangswirtſchaft das Bauen um 90 Proz. ver-
teuert, während die ſonſtige Verteuerung nur
etwa 35 Proz. gegenüber den Vorkriegspreiſen
betrage.

Nach v. Siemens ſprach der japaniſche Ver
treter. Er wies darauf hin, daß infolge der wirt-
ſchaftlichen Verflechtung aller Teile der Welt auch
für Japan heute Europa kein fernliegender Kon
tinent ſei. Jm übrigen wandte er ſich gegen die
überſpannte Schutzzollpolitik, die Monopoliſierung
der Rohſtoffe und die ungerechte Verteilung der

Es würde ſogar ſoweit

Bevölkerung, da durch dieſe Faktoren der Welt-

u inationaliſten

Vorſitzende des amerikaniſchen Arbeiterverbandes,

der norwegiſchen Gewerk
ſchaften, Mörk, erklärte, daß im Falle der Hin
richtung der amerikaniſchen Anarchiſten Sacco und
Vanzetti kein europäiſcher Arbeiter amerikaniſche

in allen
weigern

w.

frieden ernſthaft bedroht werde. Jn der Nach
mittagsſitzung wandten ſich der chileniſche Ver
treter, ferner der Präſident des Verbandes der
engliſchen Jnduſtrie, Muſpatt, und der Präſident
der Schweizer Bankvereinigung, Dubois, ebenfallsgegen die Ueberſpannung der Schubgollpolitit Der

franzöſiſche Arbeiterführer, Jouhaux, betonte die
Notwendigkeit der wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit und ſchlug einen Jnternationalen Wirt
ſchaftsrat mit achtzehn Mitgliedern, davon zwölf
vom Völkerbundsrat, ſechs vom Jnternationalen
Arbeitsamt ernannt. Der frühere holländiſche
Finanzminiſter, Colin, trat ſehr energiſch gegen
die verteuernde Schutzzollpolitik auf und erklärte,
die Weltwirtſchaftskonferenz müſſe zu einer ein
heitlichen Auffaſſung gelangen über die folgen
den Kernpunkte:

1. Senkung der Zollſätze,
2. Beſeitigung ſämtlicher Hemmniſſe der Ein

und Ausfuhr und des geſamten internatio-
nalen Warenverkehrs.

Von der pan amerikaniſchen Wirtſchaftskonferenz
ging ein Begrüßungstelegramm ein, das von der
Weltwirtſchaftskönferenz erwidert wurd

t

Blutige Ausſchreitungen
der Berliner Kationalſozialiſten.
Der Berliner Polizeipräfident teilt mit: Am

4. Mai fand im Kriegervereinshaus, Chauſſee-
ſtraße 94 eine Kundgebung der NSAD. ſtatt. Als
der Redner des Abends, Dr. Goebels, im Laufe
ſeiner Ausführungen abfällige Bemerkungen
über verſchiedene Zeitungen machte, wurde ihm
aus der Menge zugerufen: „Sie ſind der richtige
germaniſche Jüngling“. Als Antwort fragte der
Redner den Zurufer, ob er hinausfliegen wolle.
Dieſe Frage war für einen Teil der im Saale
anweſenden ſogenannten Schutzſtaffel das Signal,
den Zurufer gemeinfam aus dem Saale zu be
fördern.

Ein bisher nicht feſtgeſtellter Angehöriger
dieſer Schutzſtaffel packte den in der Plantagen
ſtraße wohnhaften Pfarrer Stucke an der Bruſt
und verſetzte ihm mehrere Fauſtſchläge ins Ge
ſicht. Andere Mitglieder der Schutzſtaffel ſchlu
gen mit Biergläſern und ſonſtigen Gegen-
ſtänden auf Stucke ein, der mehrere blutige
Kopfwunden erhielt. Dann ſchleppte man ihn
zum Ausgang des Saales. Dabei wurden die
Schutzſtaffelangehörigen durch nachdrängende
Verſammlungsteilnehmer gedeckt, ſo daß den der
Verſammlung beiwohnenden Polizeibeamten
es nicht gelang, an die Täter heranzukommen.
Außer dem Pfarrer Stucke wurde noch ein

zweiter Zuhörer von Mitgliedern der Schutz-
ſtaffel wegen irgendwelcher Zwiſchenrufe zum
Saale hinausbefördert. Nach Schluß der Ver-
ſammlung wurden ſämtliche Teilnehmer durch
herangezogene Schutz- und Kriminalpolizei nach
Waffen durchſucht, was in der Verſammlung
einen heftigen Tumult hervorrief. Bei elf der
Anweſenden wurden Schlagringe, Gummi-
knüppel, Totſchläger und eine Mehrladepiſtole
mit Munition vorgefunden. Außerdem wurden
in dem Saale zerſtrer“ Trommelrevolver, ein
Terzerol, Schlagringe, Gummiknüppel, feſt
ſtehende Meſſer und ähnliches aufgefunden.

Jnsgeſamt wurden 36 Gegenſtände, die als
Waffen angeſprochen werden müſſen, beſchlag-
nahmt. 29 Perſonen wurden zwangsgeſtellt, von
denen ſich elf wegen Mitführens von Waffen zu
verantworten haben werden, die übrigen, weil
ſie ſich den polizeilichen Anordnungen nicht ge-
fügt oder Widerſtand geleiſtet haben.

Jm übrigen ſind die Vorfälle noch Gegenſtand
eingehender polizeilicher Unterſuchungen und Er-
wägungen.

Verbot des Gaues BerlinBrandenbur
der nationalſozialiſtiſchen deutſchen

Frebeiterpartei.
Der Berliner Polizeipräſident hat unter i

weis auf die Beſtimmungen der Reichsverfaſſinr
des Reichsvereinsgeſetzes und des Allgemeine
Landrechtes den Gau BerlinBrandenburg der
Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartet
mit ihren Unterorganiſationen mit ſofortige
Wirkung aufgelöſt, weil die Zwecke dieſer Organ
ſation dem Strafgeſetz zuwiderlaufen. Demgemäß
iſt den Mitgliedern dieſer aufgelöſten Organ
fationen jede vereinsmäßige Betätigung, ins,
beſondere die Abhaltung von Verſammlungen und
Zuſammenkünften aller Art in geſchloſſenen
Räumen ſowohl als auch unter freiem Himmel
und die Veranſtaltung öffentlicher Aufzüge und
Demonſtrationen verboten.

Ueberfall auf Stahlhelmer.

Als die Polizei am Mittwoch abend iBerlin Wilmersdorf Je
kämpfern a n wollte, kam es, da die
Demonſtranten Widerſtand leiſteten, zu Zu
ſammenſtöhen. Ein Polizeibeamter wurde durcheinen Schlag mit einer Plakatlatte verletzt. Erſt
als die 33 izei mit blanker Waffe vorging,
konnten die Demonſtranten zerſtreut werden

Kommuniſten wurden nach heftigem
iderſtand verhaftet.

n Schöneberg wurden mehrere Stahlhelm
muſiker, die aus Kiel eingetroffen waren, und
in einem Reſtaurant in Schöneberg ihr Quartier
beziehen wollten, von Kommuniſten überſallen,
Das Lokal und die Straßen der Umgebung
waren von Kommuniſten beſetzt. Erſt der her
beigerufenen gelang es, dasLokal und die Straßen mit Gummiknüppeln
von den Unruheſtiftern zu ſäubern.

Vorſichts Maßnahmen der Reichsbahn
für den Stahlhelmtag.

Das Berliner „Tageblatt“ ſchreibt: Ano-
nyme Anzeigen über angebliche, von kommu-
niſtiſchen Gruppen beabſichtigte Brückenſpren-
gungen, um den Transport der Stahlhelmleute
am kommenden Sonntag nach Berlin zu
ſprengen, waren Gegenſtand einer Beratung der
Reichsbahndirektionen Berlin, Magdeburg,
Halle, Breslau und Stettin. Das Ergebnis
war der Beſchluß, den Bahnſchutz in Alarm-
bereitſchaft zu ſetzen. Jn Magdeburg wurden
2 Bahnſchutzpanzerwagen ausgerüſtet und fahr-
bereit gemacht. Die Alarmierung des Bahn-
ſchutzes iſt im Einvernehmen mit den zuſtän-
digen ſtaatlichen Verwaltungsbehörden er
folgt.

Empfänge bei Hindenburg.

Der Reichspräſident empfing geſtern den
Miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann, zum
Vortrag. Des weiteren empfing der Reichs
präſident die Bundesleitung des Deutſchen Aus-
landinſtituts in Stuttgart, die ihm das erſte
Exemplar des ſogenannten „Deutſchen Ringes
überreichte, der für Perſönlichkeiten geftiftet
worden iſt, die ſich um das deutſche Ausland-
inſtitut in Stuttgart beſonders verdient gemacht
haben.

Sodann empfing der Reichspräſident den
Vorſtand des Stahlhelm, und zwar die Herren
Seldte, Dueſterberg, Zetterich, Brauweiler und
Hausfeld. Die Herren erneuerten dem Reidhs-
präſidenten als Ehrenvorſitzenden des Stahl
helms gegenüber das Treugelöbnis und über
brachten ihm anläßlich des Stahlhelmtages die
Grüße der Bundesleitung.

Gummiwearen. Gasschläuche von 30 Pfg. an.
Wassersch suche von 80 Pfg. per Meter an.

Gummi Ferdinand Denhne Nacht.
Halle, Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35

Artlkei zur Gesundnents- und Krankenpfliege, Bettstofte, kelbbinden,
Damenbinden. Gummischwämme, tiebammenartikel

Die Tiara des Saitaphernes.
Von Dr. H. Oberlies-Würzburg.

Starke Nachfrage nach Kunſtwerken führt ent-
weder zur Herſtellung von Kopien, die dann auch
als ſolche bezeichnet ſind, wie ſie B. im Alter-
tum maſſenhaft für den großen Bedarf der Römer
an griechiſchen Kunſtwerken hergeſtellt wurden,
oder zur Fälſchung!

Aus der Antike ſind Fälſchungen in jedem
Material überliefert, angefangen vom Marmor
bis zu den Terrakotten und Vaſen. Terrakotten
wurden in den 80er Jahren des vorigen Jahr-
hunderis ſo hervorragend gefälſcht, daß ſich beſte
Kenner, wie x B. Furtwängler, lange täuſchen
ließen. Jm allgemeinen werden Fälſchungen von
Antiken verhältnismäßig leicht erkannt, weil der
moderne, fälſchende Künſtler ſelten den Geiſt der
Antike ſo erfaßt, daß er aus ihm heraus Gleich-
wertiges ſchafft. Auch techniſch bietet die Kunſt
der Antike dem neuzeitlichen Fälſcher oft genu
ein Halt! Die glatte, glänzende Patina au
Bronzen, de. n Firnis derſchwarz und rotfigürlichen Vaſen, der rotbraune
Belag antiken Goldes, die Feinheit der Granu
lierung und ähnliche Fälſchungen von Goldſachen
ſind verhältnismäßig noch am leichteſten auszu
führen.e nimmt es denn nicht wunder, daß gerade in

Gold die kühnſten Fälſchungen verſucht wurden,
zumal Gold, ſelbſt wenn es Jahrtauſende in der
Erde liegt, ſich ſo gut wie gar nicht in ſeinem
Ausſehen verändert. Gerade bei Goldſachen wur-
den Fälſchungen beſonders geſchickt ausgeführt,
indem man echte antike Stückchen wie Ornament-
teilchen. Medaillons, Steine, Bronzenägel, Glas-
paſten u. a. in ſie hineinverarbeitete. Dadurch
n manche Kenner ſich täuſchen. Der kühnſte
und dreiſteſte Fälſchungsverſuch von Goldſchmuck
der letzten Jahrzehnte knüpft ſich an die ſog.
Tiaro des Saitaphernes, Fälſcher treten
vereinzelt oder gleich in ganzen Banden auf.
Letzteres war nun in den neunziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts in der Umgegend von
Odeſſa in Südrußland der Fall. Südrußland mit

den antiken Städten Kertſch und Olbig iſt
das Hauptfundland antiken Goldſchmuckes, der in
Gräbern zum Vorſchein kam. Schon im Sommer
18905 war dem Berliner Muſeum eine große gol-
dene Krone angeboten worden, die aber von einem
Sachverſtändigen wie Furtwängler noch recht-
zeitig als falſches Machwerk erkannt wurde, da
es u. a. Girlanden im Empireſtil aufwies. Mehr
Glück hatten die Fälſcher mit der oben erwähnten
Tiara. Dieſe wurde mit anderen Gegenſtänden,
wie Ohrgehängen und Goldringen, im Frühjahr
1896 dem Wiener Hofmuſeum angeboten. Der
Glanz des erleſnen Prachtſtückes, jener Tiara, die
ein Goldgewicht von 460 Gramm hatte, blendete
die Augen der meiſten Gelehrten und Sammler,
ſo daß ſie, mit Ausnahme von zweien, die Tiara
ür antik u Jhr Ankauf ſcheiterte nur an

der hohen Kaufſumme, die verlangt wurde. Dar-
auf verſuchten die Fälſcher 3 Glück in Paris
und hatten es dort auch! ie Tiara, ein Gold-
helm von eiförmiger Geſtalt, war reich mit Orna-
menten verziert und trug auf der Stirnſeite meh-
rere Reliefbilder, darunter die Rückführung der
Briſeis an Achilles durch Agamemnon. Der Gold
helm trug auch eine Weihinſchrift, derzufolge er
dem Skythenherrſcher Saitaphernes von der Ko-
lonie Olbiag (in der Nähe Odeſſas am heutigen
Bug gelegen) geſchenkt ſein ſollte. Seine Ent-
ſtehungszeit datierte ſomit um das Jahr. 200
v. Chr.

Der leicht entzündliche Geiſt der ginn 7begeiſterte ſich ſofort für das ſeltſame Pra t ick.

Die Freude über den angeblichen Fund und den
Wunſch, ihn zu beſitzen, trübte das Auge der die
Echtheit unterſuchenden Gelehrten. Sie erklärten
das Werk für echt und empfahlen den Ankauf
für das Louvre. Und der Stagt faul die Tiara
des Saitaphernes für die hohe Summe von
200000 Franks! RNamhafte Gelehrte aus
Petersburg Odeſſa und beſonders der Münchener
Archäologe Furtwängler ſprachen ſich mit großer
Entſchiedenheit gegen die Echtheit der Tiara
aus! Es war vergebens. Die Tiara des
Saltaphernes fand an einer derr Stelle
des Kleinodienſaales im Louvre Aufſſtellung;

gleißte der Goldhelm unter der ſchützenden Glas-

Eines Tages, im März 1903, wurde wieder
die Aufmerkſamkeit auf die Tiara gelenkt. Der
Streit, ob echt oder unecht, erhob ſich von neuem,
fand aber ein ſchnelles Ende dadurch, daß ſich die
wirklichen, modernen Schöpfer der Tiara plötzlich
meldeten:
Tiara entworfen hatte, und der
ruſſiſcher Graveur aus Odeſſa.
wirkte wie
Tiara wurde erneut unterſucht, und nun fand
man wenigſtens was man ſchon in W

hatte daß die Beſchädigungen an der

Künſtleriſches verletzten, wie z. B. die ſchönen
Reliefs, und man ſah, daß man zur Erzeugung
der Beulen ſtets ein kleines

ſchen

kommen, wo er, wie Eudel erxzählt, der Held des
Tages und der Liebling der Pariſerinnen wurde.
Ohne ſeine Tiara nochmals geſehen zu haben,
mußte der Ru
dem Gedächtnis kopieren, was ihm auch trefflich
gelang. Damit war jeder
es ſtand ſt daß die
modernes
gearbeitet worden war.

200 000
Tiara aber mußte ihren Prunkplatz verlaſſen und
wanderte in, das beſcheidenere Muſeum der deko
rativen Künſte.
grandioſen Allhung die den
ganzen gebildeten Wel
aber auch eine gute Lehre bedeutete in Zukunft
vorſichtiger zu
Muſeen noch viele Fälſchungen, die erſt nach und
nach als ſolche erkannt und ausgeſchieden werden.
Das Mißtrauen der Gelehrten
funde antiker Prachtſtücke iſt ſeitdem noch mehr
geſtiegen und führte dazu, daß
thronende Göttin in Berl'n und die erſt neuer-
dings erworbene Göttin Perſephone

immer wieder bewundert von den Gelehrten
weniger vom Publikum. Volle ſieben Jahre

hielt.
wie die Tiara do Saitaphernes!

ecke. Doch dann ereilte auch ihn das Geſchick!

derjenige, der die Zeichnungen zur
erfertiger ein

Dieſe Enthüllung
ein Donnerſchlag in Paris. Die

ien ge

iara immer nur dort waren, wo ſie nichts

Hämmerchen benutzt
tte. Jetzt fielen auch Stilwidrigkeiten auf.
m aber ganz ſicher zu gehen, ließ man den ruſſi-

Graveur auf Staatskoſten nach Paris

Ruſſe nun einzelne Teile von ihr aus

weifel behoben, und
iara des Saitaphernes ein

achwerk darſtellte, das auf Beſtellung

Der Auftraggeber wurde nie ermittelt, und die
rancs erhielt man auch nie wieder. Die

Damit endete die Geſchichte einer
ariſern und der

t viel Stoff zum Spott bot,

zu ſein. Gleichwohl bergen die

erade gegen Neu-

man ſogar die

für unecht
Aber die Werke ſind echt, nicht ſchernecht

Furtwängler Dirigent der Wiener Philhar-
moniker. Wilhelm Furtwängler hat einen An-
trtg der Wiener Philharmoniker, als Nachfolger
Weingartners ihre Konzerte zu dirigieren, an-
genommen. Er wird ſich in die Leitung der Kon
zerte mit dem ſtändigen Wiener Operndirektor
Franz Schalk teilen.

250jähriges Beſtehen der Leipziger Stadt
bibliothek. Die Stadtbibliothek Leipzig hat
geſtern anläßlich ihres 250jährigen Beſtehens
einen Feſtakt veranſtaltet, an dem ſich auch Ver
treter der ſächſiſchen Staatsregierung und aus-
wärtiger Bibliotheken beteiligten.

Die erſte deutſche Aerztin geſtorben. Geſtern
vormittag verſchied in ihrer ureigenſten
Schöpfung, der Berliner Klinik für weibliche
Aerzte, die erſte deutſche Aerztin Dr. Fran-
ziska Tiburtius im 85. Lebensjahre.

Hochſchulnachrichten.

München. Das durch das Ableben des Prof-
Fritz Muncker an der Univerſität München er
ledigte Ordinariat für neuere deutſche Literatur-
geſchichte iſt dem ordentlichen Prof. Dr. Walther
Brecht an der Univerſität Breslau angeboten
worden.

Genf. Der verſtorbene Prof. Chriſtos Lam-
brakis aus Epirus vermachte zum Andenken an
ſeine aus Genf gebürtige Frau der Univerſität
Genf einen Betrag von 200 000 Schweizerfranken
für die Gründung und den Unterhalt eines Lehr
ſtuhls für neugriechiſche Sprache und Literatur.

e

Berufung nach Chicago. Wie wir erfahren, iſt
Dr. med. Friedrich Hiller, bisher Aſſiſtenzarzt
an der II. mediziniſchen Klinik in München,
der ſich erſt vor kurzem in der mediziniſchen Fakul-
tät der dortigen Univerſität als Privatdozent
habilitierte, an die Univerſität Chirggo als Aſſo
ciate Profeſſor für innere Medizin und RNeuro-
logie berufen worden.
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Aus Sk0dt und Umgebung.

Fum Muttertag.
Größer hab t kein Weſen gekannt,

ſelbſtloſer ſah ich kein Leben,
milder nicht eine Frauenhand
ihre Wunder geben.

Schmerzen, wie ſie das Schickſal dir ſchlug,
ſah ich nie wieder erleiden.
Run dir der Abend auch Glück zutrug,
kam das große Scheiden.

Was du nur konnteſt, haſt du getan,
Mutter du! Laß deinen Segen
walten auf meiner Lebensbahn,
leuchten mir allerwegen!

Ernſt Bergfeld.

Erlebtes am Schalter.
Es war ein ganz nüchterner Schalter, ſo nüch-

tern und einförmig, wie ſie alle ſind. Die Men-
ſchen drängten ſich und waren ſehr ungeduldig.
Man findet immer ungeduldige Menſchen vor
den Schaltern. Jeder denkt: der andere könnte
eigentlich warten, er hat wahrſcheinlich mehr
zeit als ich. Der andere will aber auch nicht
warten. Daher die gereizten Blicke, die unhöf-
lichen Antworten, wenn gefragt wird; daher ein
Benehmen, wie man es nur vorm Schalter
findet.

Vor uns ſteht ein Kind. Es wartet auch.
Vielleicht 5 Jahre alt. Geht noch nicht zur
Schule. Zwiſchen den Erwachſenen kann man es
kaum ſehen; es verſchwindet einfach Niemand
achtet auf das Kind. Das Kind blickt mit großen,
ängſtlichen Augen zu den Erwachſenen auf, die es
nicht beachten. Die kleine Fauſt iſt um irgend
etwas geballt. Wahrſcheinlich will ſie Marken
einkaufen, aber intereſſiert es uns! Jch muß
warten, die anderen müſſen warten, das Kind
wartet auch.

Da kommt das Kind endlich an die Reihe.
Man hört eine fröhliche Stimme; es reckt ſich auf
und ſagt dann: „Jch will nur das Geld zurück
bringen. Sie hatten mir zuviel herausgegeben.“
Damit war es fort.

Wo iſt das Kind hin? Jch möchte es gern
ſehen. Die anderen möchten es auch gern ſehen.
Es muß ein nettes Kind ſein. War es wirklich
das Kind, das da eben noch ſtand? Jch hätte
nun und nimmer gedacht, daß dieſes Kind
Geld zurückbringen würde, das zuviel herausge-
geben iſt. Nein, wahrhaftig, das hätte ich nicht
erwartet. Der Beamte hat es auch nicht erwar-
tet. Sein Geſicht iſt noch verſchloſſener als bis-
her. Jch möchte wiſſen, was jetzt in ihm vorgeht.

Wahrſcheinlich folgen auch ſeine Augen dem
unſichtbaren Wege dieſes Kindes.

Jch möchte dieſes Kind ſehen h.

verſchönerung der Geiſelanlagen.

Die angefangenen Notſtandsarbeiten können
nach Anſicht des Magiſtrats nicht eingeſtellt
werden, zumal auch jetzt noch eine ganze Reihe
von Erwerbsloſen vorhanden ſind. Es handelt
ſich dabei um die Fertigſtellung der in Angriff
genommenen gärtneriſchen Anlagen
rechts und links der Geiſel unterhalb
des Preußenringes und die Herſtellung
des Erdplanums des Preußenringes bis an den
Feldſchlößchenweg und um die Herſtellung
des Erdplanums vom Feldſchlößchenweg bis zur
Naumburger Straße, wozu noch nach Schätzung
des Bauamtes, abzüglſch der Zuſchüſſe aus der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge, eine Summe
von 28 500 Mark erforderlich ſein wird.

Der Magiſtrat erſucht deshalb die Stadtver-
ordnetenverſammlung, dieſer Summe und einem
weiteren Fehlbetrag zuzuſtimmen, damit die Ar-
beiten in dem gewünſchten Umfange durchgeführt
werden können.

Bürgerſteigbauten an der Wilhelm,
Karl- und Seffnerſtraße.

Die Bürgerſteigbauten an den Eckverbrechungen
der Straßenkreuzung Wilhelm-, Karl- und Seff-
nerſtraße ſind derart gering, daß ſie bei dem
ſtändig zunehmenden Verkehr ſchon ſeit langem
nicht mehr ausreichten. Durch die im Hinblick
auf den geſteigerten Fahrverkehr notwendig ge
wordene und bereits durchgeführte Verbreiterung
des Fahrdammes an dieſer Stelle haben ſich die
Mißſtände noch verſchärft. Die Stadt-
verwaltung hat daher einen neuen Fluchtlinien-
plan aufgeſtellt, der Straßenfluchtlinien vorſieht,
die eine weſentliche Verbreiterung des
Bürgerſteiges ermöglichen. Die Stadt-
verordnetenver ſammlung wird am Montag hier-
her zu beſchließen haben.

Merſeburg als Tagungsort.
Am 7. und 8. Mai d. J. wird eine bemer-

kenswerte Tagung abgehalten. Etwa 40 bis
50 Verlagsbuchhändler werden ſich zu Beratun
gen zuſammenfinden, um im Austauſch der Mei-
nungen wertvolle Anregungen mit nach Hauſe
zu nehmen. Bedeutſame Vorträge, ſowie einer
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten Merſeburgs
werden der Buchhändler-Tagung eine
beſondere Note geben.

Ferner hält am 7. und 8. Mai der Deutſche
Mandolinen- und GFitarreſpielerbund, Gau
Mitteldeutſchland, ſeine 6. Gautagung ab, zu der
a die Vertreter des Harzbezirkes, des Mans-
felder Bezirkes und des Bezirkes Halle einfinden
werden. Am 7. Mai findet ein Begrüßungs-
abend, beſtehend aus Konzert- und Solovorträ-
3 ſtatt. Das Feſtkonzert findet am 8. Mai
tatt. Das Gau Orcheſter (ca. 200 Spieler) unter
Leitung des Gaudirigenten Hubert König wird
vier beachtenswerte Werke vortragen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Deutſcher Wohlfahrtsdienſt.
Von D. Martin Ulbrich, Direktor der Pfeifferſchen Anſtalten.

Auf den meiſten Gebieten ſieht es in Deutſch
land traurig aus, das ſoll uns aber nicht
hindern, das Gute anzuerkennen, wo immer es
ſich zeigt. Dieſes tritt vor allem in der Wohl
fahrtspflege in die Erſcheinung, zu deren
Beſten in keinem Land der Erde ſoviel getan
wird wie bei uns. Das beweiſen ſtattliche Ziffern
über den Beſtand der Arbeit, die kein Elends-
gebiet ausläßt, ſo daß gerade hier Deutſchland
aller Welt voran iſt.

nein der Krankenpflege dienen nicht weniger
als

3080 Krankenhäuſer mit 309 000 Betten.
Dazu geſellen ſich 340 chirurgiſche Kliniken mit
18 000 Betten, 161 Kliniken für innere Krank-
heiten mit 16 000 Betten, 160 Nervenheilanſtalten
mit 12 000 Betten und 365 Kaltwaſſerheilanſtalten
mit 28000 Betten. Spezialbehandlung treiben
219 Kliniken für Augenkranke mit 7500 Betten,
129 Kliniken für Hals-, Naſen- und Ohrenkranke
mit 3600 Betten, 102 Anſtalten für Haut- und
Geſchlechtskranke mit 8200 Betten, 284 Heilſtätten
für Lungenkranke mit 33 000 Betten, und 386 An-
ſtalten für Frauenleiden und Geburtshilfe mit
22 000 Betten.

Den Verkrüppelten
dienen 265 medikomechaniſche Anſtalten mit 16 000
Betten und 65 eigentliche Krüppelheime mit 9000
Betten, den Taubſtummen 93 Taubſtummenheime
mit 8800 Betten, den Blinden 63 Blindenanſtalten
mit 6000 Betten, den Taubblinden eine Anſtalt
mit 50 Betten und den Lepra- und Lupusleiden-
den 10 Anſtalten mit 400 Betten.

Wöchnerinnen und Säuglinge
finden Unterkunft in 364 Anſtalten mit 26 000
Betten. Für kränkliche Kinder beſtehen 727 Heil-
ſtätten mit 85 000 Betten; für Geneſende und Er
holungsbedürftige gibt es 787 Anſtalten mit
46 000 Betten, wozu noch 46 Krankenpenſionen
und 45 Ferienheime mit zuſammen 8000 Betten
kommen. Mit der Erziehung von Kindern, nament-
lich verwaiſten, befaſſen ſich 900 Anſtalten mit
98 000 Betten. Alte und Betagte werden auf
genommen in

1804 Hoſpitälern,
Pfründnerheimen und Siechenhäuſern mit 131 000
Betten, Geiſteskranke, Blöde und Epileptiſche in
330 Anſtalten mit 165 000 Betten. An Kur und
Badeorten beſtehen 650 Anſtalten für Kur-
bedürftige aller Art mit 130 000 Betten. Sonſtige
Anſtalten, die mehrfachen Aufgaben dienen oder
keiner der vorgenannten Gruppen zuzuzählen ſind,
gibt es rund 100 mit 1500 Betten.

Alle dieſe Anſtalten ergeben eine Geſaämtziffer
von

11 467 mit 1079 050 Vetten,
ein erfeuliches Zeichen für den Wohlfahrtsſinn
weiter Kreiſe, deren Lebenskraft weder der Welt
krieg noch die Nachkriegszeit beeinträchtigt hat.

Den Stamm dieſer Anſtalten bildet die freie
Wohlfahrtspflege, die den Löwenanteil
aller dieſer Leiſtungen trägt und ſich in ſieben
Spitzen verbände gliedert, von denen drei
konfeſſionell geleitet werden, nämlich die Jnnere
Miſſion der evangeliſchen Kirche, die katholiſche
Karitas und die Zentralwohlfahrtsſtelle der
deutſchen Juden. Dann folgt das Rote Kreuz und
der ſogenannte 5. Wohlfahrtsverband, weiter der
Zentralwohlfahrtsausſchuß der chriſtlichen Arbeiter
ſchaft und der Hauptausſchuß der Arbeiterwohl- Aengſtliche
fahrt. Die erſten ſechs Verbände ſind zur

deutſchen Liga der freien Wohlfahrtspflege
zuſammengeſchloſſen.

Zur Jnneren Miſſion gehören 12 170 Ein-
richtungen mit 193 916 Betten und 43 568 Pflege
kräfte, während der Karitasverband über 10 916
Einrichtungen mit 233 189 Betten und 47 484
Pflegekräften verfügt. Die deutſchen Juden beſitzen
2052 Einrichtungen mit 9614 Betten und 5819
Pflegekräften. Vom Roten Kreuz werden unter-
halten 2766 Einrichtungen mit 15 971 Betten und
7935 Pflegekräften. Nicht eingerechnet ſind 2226
Sanitätskolonnen mit 84000 Mitgliedern und
11 000 Rettungswachen. Der 5. Verband zählt
773 Einrichtungen mit 33 811 Betten und 7570
Pflegekräften, der Zentralwohlfahrtsausſchuß der
chriſtlichen Arbeiterſchaft 534 Einrichtungen mit
25 511 Betten und 2850 Pflegekräften und der
Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt 4976 Ein-
richtungen mit 59 345 Betten und 17 910 Pflege-
kräften.

Demnach verfügt die freie Wohlfahrtspflege
über 34 187 Einrichtungen mit 571 357 Betten und
133 136 Pflegekräften.

Gegen dieſe gewaltigen Ziffern ſteht die nicht
organiſierte Wohlfahrtspflege weit zurück,

da ſie nur 782 Einrichtungen mit 16357 Betten
und 2560 Pflegekräften ihr eigen nennt. Eine An-
zahl nicht in dieſer Aufzählung enthaltenen Ein-
richtungen iſt kommunaler oder privater Art und
kommt für die Aufſtellung weniger in Betracht.

Jn allen dieſen Einrichtungen ſtecken
Millionenvermögen, ungerechnet die hohen ſitt
lichen und ſozialen Werte, welche ſich durch
bloße Ziffern nicht ausdrücken laſſen. Es iſt
ein großer Vorzug, daß wir dieſe großartige
Fürſorge beſitzen; denn ſie iſt ein überpartei-
liches und überpolitiſches Gebiet, auf dem ſich
die beſten Kräfte zuſammenfinden in gemein-
ſamer Arbeit zum Segen für Volk und Vater
land. Es iſt notwendig, daß dieſe vielen
Arbeitsfelder immer weiter ausgebaut und
immer beſſer geſtaltet werden, damit ſie an
ihrem Anteil dazu beitragen, daß unſer krankes
Volk geheilt und zurechtgebracht werde.

c

Mittel für den Südflügel des Mittel
lanökanals.

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, ſind
im Etat für 1927 für Vorarbeiten am Süd-
flügel des Mittellandkanals etwa 700 000 M. vom
Reichstag bewilligt worden. Dieſer Betrag reicht
aus, um den vier für den Südflügel des Mittel-
landkanals errichteten Bauämtern ihre Tätigkeit
für 1927 zu ermöglichen. Weitere Mittel ſind bis
her nicht bewilligt, insbeſondere ſind im Reichs
etat keine Mittel für die Bauarbeiten ſelbſt vor
geſehen.

Keubau der Volksſchule.
Jm Anzeigenteil veröffentlicht der Magiſtrat

die Ausſchreibung der Klempner- und Glaſer-
arbeiten für den Bau der Volksſchule in der
Peſtalozziſtraße. Auch an dieſer Stelle ſei auf
die dort mitgeteilten näheren Bedingungen hin-
gewieſen.

Der Jugenö eine ſelbſtändige Behörde.
Durch einen Beſchluß des Kammergerichts

Berlin vom 18. Dezember 1925, dem ſich der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahr tdurch Er-
laß vom 21. März 1927 angeſchloſſen hat, iſt
entſchieden worden, daß das Jugendamt
keine Deputation im Sinne der preu-
ßiſchen Städteordnung iſt, ſondern kraft
Geſetzes unmittelbarer, ſelbſtändiger Träger von
Rechten und Pflichten nach Art einer Behörde,
obwohl der Magiſtrat nach wie vor die Verant-
wortung für die Verwaltung dieſer Behörde hat.
Durch dieſe nachträgliche Feſtſtellung können ſich
die größten Schwierigkeiten ergeben. Auf dieſe
eigenartige geſetzliche Regelung der Geſchäftsver-
teilung innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung hat
der Magiſtrat in einem Schreiben vom 8. April
1927 an den Preußiſchen Städtetag und an den
Reichsſtädtebund hingewieſen und gebeten, not-
falls eine Reviſion des Geſetzes herbeizuführen,
die dieſen Fremdörper wieder aus der Verwal
tung ausſtößt oder ihn zu einer ordnungsmäßigen
Deputation macht. Zurzeit muß aber der herr-
ſchenden Rechtſprechung und miniſteriellen Anſicht
Rechnung getragen werden und deshalb auch alles
aus der alten Satzung des Jugend-
amtes ausgemerzt werden, was eine Ab-
hängigkeit des Jugendamtes vom Magiſtrat oder

vom Magiſtratsdirigenten andeutet. Die lei-

tenden Beamten des Jugendamtes müſſen aller
dings vom Magiſtrat beſtimmt werden, weil das
Jugendamt keine eigenen Beamten hat.

Hiernach ergeben ſich die Aenderungen der
Satzung, die der Stadtverordnetenverſammlung
am Montag zum Beſchluß vorgelegt werde.

Klaſſenkampf, Kation und Volkstum.
Jn der letzten Monatsverſämutlüng des Deutſch

nationalen Handlungsgehilfen- Verbandes ſprach
Koll. Pangſy über dieſen Gegenſtand. Die
Punkte, die uns vom Marxismus, ſoweit er ge
werkſchaftlich in Erſcheinung tritt, trennen e
in der Suptſa e beim ſogenannten „Klaſſen-
kampf“, bei der Nation, beim Volkstum und bei
der Beurteiſung des Verhältniſſes der Arbeiter-
Raſt t und Angeſtelltenſchaft zu ſuchen. Der

arxismus hält den Klaſſengegenſatz für unüber-
brückbar, glaubt aber, daß er in u beſeitigt
werden könne durch die Vergeſellſchaftung der
Produktionsmittel. Wir dagegen ſind überzeugt,
daß es in der Wirtſchaft ſtets Leitende und Ge
leitete, alſo „Klaſſen“, ſein müſſen. Es kommt
aber darauf an, wie ihr Verhältnis zueinander
iſt. Redner ſchilderte dann die geſchichtliche Ent
wickelung des Marxismus.

Die nationalen Gewerkſchaften bejahen die
Nation, und zwar nicht nur für die Gegenwart.
Der Marxismus iſt der Anſicht, die Nationen
würden infolge der wirtſchaftlichen Entwicklung
von ſelber verſchwinden. Statt der Nationen

be es dann nur noch Klaſſen. Das Gegenteil
on dem, was der Marxismus vom Verſchwinden

der Nationen ſagt, iſt wahr. Die Nationen verſchwinden nicht, Puvetn ſie erſtarken.

Völker erkennt der Marxismus überhaupt nicht
an. Uns gehört das Volkstum zum Heiligſten,
was die Menſchheit bewegt Das iſt der größte

r des Marxismus, daß er den völkiſchen
ampf nicht ſieht. Wir aber ſind ſtolz darauf,

daß wir ihn erkennen, ja wie wir mit Stolz aus-
ſprechen, ihn vor allen Gewerkſchaften zuerſt er
kannt zu haben. Aus tiefer Seele ſtehen wir zu
unſerem Volkstum.

Der Marxismus kennt keinen Unterſchied
wiſchen Hand- und Kopfarbeiter. Ginge es nach
einen Willen, ſo müßten die Angeſtellten und
eamten ſpurlos verſchwinden. Nach unſerem

Standpunkt iſt der Arbeiter in der Produktion,
der Angeſtellte in der Führung der Produktion
tätig. Der Marxismus iſt naturgemäß der Feind
aller beſonderen Einrichtungen, die für die An-
grtelten getroffen ſind. Wir Kaufmannsgehilfen
rauchen einen Kampf mit den freien Gewerk

ſchaften nicht zu fürchten.
Reichen Beifall erntete der Redner. Der

1. Vertrauensmann gab noch einen kurzen Hin-
weis auf den am 7. und 8. Mai in Magdeburg
ſtattfindenden mitteldeutſchen Kaufmannstag, der
alle bisherigen Tagungen übertreffen wird.

m
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Das Fragezeichen am Himmel.

Was iſt das? Die Menſchen ſtehen in den
Straßen zuhauf und ſchauen gen Himmel. Auf
allen Geſichtern liegt Spannung, Erwartung, auf
manchem Angſt. Droben am azurblauen Himmel
formt ſich ein gigantiſches Fragezeichen, leuchtet
weiß auf dunklem Grund, wird breiter und zer-
fließt Nach zehn Minuten iſt der Spuk zu Ende

Und dann kommen Schriftzeichen, wie von un
ſichtbarer Hand. Wiederholt ſich das Spiel von
Belſazar, das Heinrich Heine uns beſang: a

Und ſieh! Und ſiehl! An weißer Wand,
Da kams hervor wie Menſchenhand;
Und ſchrieb, und ſchrieb an weißer Wand
Buchſtaben von Feuer, und ſchrieb und ſchwand.
Als erſter Buchſtabe ein P. Peſt! raten manch

in Erinnerung an mittelalterliche
Vorſtellungen. Ein e folgt. Rauf und runter
fährt die unſichtbare Hand und fügt Buchſtaben
an Buchſtaben, bis in gigantiſchen Lettern das
Wort Persil dort oben, tauſend Meter über
uns, meilenweit ſcheint.

Nun iſt das Geheimnis entſchleiert. Der
„Himmelsſchreiber“, der ſchon unlängſt über Ber
lin ſeine Reklame ſchrieb, beſucht uns ein
Flieger in einem kleinen mattglänzenden Flug
zeug nur ganz ſcharfe Augen können ihn ſehen

als weiße Rolle mit goldenem Punkt erſcheint
er ihnen.

Er bläſt Rauchwolken in den Aether und ſchreibt
auf dieſe Weiſe Buchſtaben an das Firmament.

Da er den meiſten unſichtbar iſt, wirken die
Schriftzeichen um ſo geiſterhafter.

Als die Geängſtigten das wohlvertraute Wort
leſen, löſt ſich die Spannung.

Aber wahr bleibt,s doch, ſo unglaublich es
klingen mag: mancher hat geſtern geglaubt, eine
überirdiſche Macht wolle der Menſchheit ein
Warnungszeichen geben, ja ſelbſt das Wort vom
Untergang der Welt erklang ganz ernſtgemeint.

Arbeitszeiten in Putzmachereien.
Der Regierungspräſident gibt bekannt: Auf

Grund der Ziffer VII 3 der Anordnung über die
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter
vom 23. 11./17. 12 1918 (R. G. Bl. 1334/1436) er
teile ich unter Aufhebung meiner Genehmigung
vom 21. Dezember 1925 I e 4187/25 mit Er
mächtigung des Herrn Handelsminiſters wider
ruflich die Erlaubnis, daß Arbeiterinnen über
16 Jahre in ſämtlichen Putzmachereien des Re
gierungsbezirks Merſeburg vom 1. März bis 31.
Mai und vom 1. September bis 15. November
an den Vorabenden der Sonn und Feſttage bis
7 Uhr abends und bis zu einer Dauer von
höchſtens 10 Stunden an dieſen Tagen beſchäftigt
werden dürfen. Fällt das Pfingſtfeſt auf einen
ſpäteren Tag als den 31. Mai, ſo gilt die Ge
nehmigung bis einſchl. Sonnabend vor Pfingſten.
Die Genehmigung wird von nachſtehenden-Ve
dingungen abhängig gemacht:

1. Jn der Regel darf nur ein, jeden Sonn
abend wechſelnder Teil der im Betriebe tätigen
über 16 Jahre alten Arbeiterinnen zur Beſchäf
tigung nach 5 bzw. 534 Uhr nachmittags an den
Sonnabenden herangezogen werden. Wenn in
kleinen Betrieben die geringe Zahl der vor-
handenen Arbeiterinnen einen Wechſel an den
Sonnabenden nicht zuläßt, ſo müſſen die Arbeite
rinnen an einem anderen Wochentage ſpäteſtens
um 514 Uhr nachmittags entlaſſen werden.

2. Die an den Vorabenden der Sonn- und
Feſttage über acht Stunden hinaus geleiſtete Ar
beit iſt an einem anderen Wochentage derart
auszugleichen, daß die Wochenarbeitszeit 48
Stunden nicht überſteigt.

Dieſe Genehmigung oder eine Abſchrift der-
ſelben iſt in den Arbeitsräumen auszuhängen.
Sie wird zurückgezogen, falls vorſtehende Be
dingungen nicht innegehalten werden oder ſich
Unzuträglichkeiten aus ihr ergeben ſollten. Sie
erliſcht, wenn ſich die geſetzlichen oder tariflichen
Grundlagen ändern.

Verein ehemaliger Garöe.
Der Vorſitzende, Kamerad Graul, begrüßte

am Donnerstagabend im „Reichskanzler“ die Ka
meraden, die ſich in ſtattlicher Zahl zur Monats
verſammlung eingefunden hatte. Es wurde be
ſchloſſen, die Stiftungsfeſte der Brudervereine in
der Umgebung zu beſuchen und an dem Garde-
Appell, der am Himmelfahrtstage in Jena
ſtattfindet, teilzunehmen.

Nach Erledigung der geſchäftlichen Ange-
legenheiten wurde der Geburtstag zweier Kame-
raden feucht-fröhlich gefeiert.

Verſammlung der ehem. 153 er.

Jn der Monatsverſammlung, die am Don
nerstag unter Vorſitz von Kamerad Wend roth
im „Kaſino“ ſtattfand, wurde eingehend der gute
Verlauf des Stiftungsfeſtes beſprochen. General
leutnant von Eberhardt, hat in einem Schreiben
bedauert, daß es ihm unmöglich war, an dem
Feſte teilzunehmen.

Zur Frühjahrsverſammlung, die
am 22. Mai d. J. in Schafſtädt abgehalten
wird, werden der Vorſitzende, der Schriftführer
und etwa 10 Kameraden zugegen ſein. Des wei
teren wurde noch bekanntgegeben, daß die lang
erwartete Regimentsgeſchichte noch in
dieſem Monat herausgegeben wird. Beſtellungen
können noch angenommen werden.

J

Regimentsfeſt des Reſ.-FeldArt. s. 52.
Am 14. und 15. Mai d. J. findet in Erfurt

im „Rheiniſchen Hof“ der Regimentstag, verbun-
den mit Fahnenweihe der Vereinigung ehe
maliger Reſ. 52er, Thüringen, ſtatt. Die erſte
Abteilung des Regiments wurde im Auguſt 1914
in Erfurt als Tochterformation des Thüringer
Feldartillerieregiments 19 aufgeſtellt. Die zweite
und dritte Abteilung ſowie leichte Munitions-

Anſchriftenkolonne wurden in Daden formiert.
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Mitteldeutſchland ſtatt.

ſind zu richten an Kamerad Fritz Tölle,
Erfurt, Blumenthalſtraße 9.

Der Verein ehem. Angehöriger des Reſ.-Jnf.
Regts. 228 begeht vom 14. bis 16. Mal inEilenburg Fien 8. Regimentstag, verbun-
den mit der 10. Wiederkehr der Frühſahrsſchlacht
bei Arras (Mai 1917). Der h e Regi-
rtatag wird beſonders ausgezeichnet durch
einen Filmvortrag des Rittmeiſters Dr. Gaert
ner (ehem. Diviſionsadjutant der 49. R.-D.) über
den Durchbruch von Brzeziny im No-
vember 1914. Anfragen und Quartieranmel-

dungen ſind an Bruno Witwer, Eilenburg,
Leipziger Straße 25, zu richten. Gleichzeitig
indet eine Wiederſehensfeier für alle Kamera
en der ehem. 49. Reſerve-Diviſion aus

Beethovenfeſt der Staöt Halle.

Gedenkfeier und Kammermuſikabend des in
Halle ſtets ſo gefeierten Klinglerquartetts W
dem das Quartett Cis-Moll Op, 131, und das
Quintett C-Dur, Op. 29, letzteres unter Mitwir-
S von Profeſſor Dr. Rahlwes an der zweiten
Bratſche, zum Vortrag Anngen finden in derAula der Univerſität ſlatt alle übrigen Ver
anſtaltungen (missa solemnis, Fidelio, Chor-
fantaſte und IX. Sinfonie, Egmont) im Stadt
theater.

Gaſtſpiel der Leipziger WeberSänger.
Das luſtige Völkchen hätte am Donnerstag

im „Kaſino“ einen größeren Beſuch verdient. Mit
ihrer wirklich reichhaltigen Vortragsfolge, die in
bunter Miſchung Sextette und Quartette, Luſtiges
und Ernſtes, verſchiedene humorvolle Einakter
bringt, hatten ſie ſich binnen wenigen Minuten
in die Herzen der Zuhörer geſpielt. Die Damen
imitatoren waren eine Klaſſe für ſi

Beſonders konnten die kleinen Werke „Des
Löwen Erwachen“ und die Butleske „Alarm“
gefallen. Die Darſtellung der e Typen
war hervorragend. Der Beifall des freudig ge-
ſtimmten Hauſes kannte keine Grenzen. Jmmer
wieder wurden die „Leipziger“ an die Rampe
gerufen. jel findet heute, F

ſtſpiel finde ute, Freitag,n t ßDas zweite
mit einem neue ogramm ſtatt.

Theaterabend des Eiſenbahnvereins.

Der r Merſeburghielt für ſeine Mitglieder am 4. Mai einen klei
nen Theaterabend mit anſchließendem Maitänz-
en im Saale des „Neuen S ne ab.ußer den muſikaliſchen Darbietungen iſt beſon

ders das anſprechende Tanzduett: „Aus der Bie-
dermeierzeit“ zu erwähnen. Auch das Theater
tück: „Die ſpaniſche Fliege“, wurde wieder wieeim Frühlingsfeſt, gut aufgeführt, ſo daß von

den Zuſchauern teilweiſe ſogar Tränen gelacht
wurden. Nach den Aufführungen, die den größ-
ten Teil des Abends in Anſpruch nahmen, wurde
recht flott getanzt. Der Abend war wieder ein
wohlgelungener. Es iſt nur bedauerlich, daß
durch den unregelmäßigen Eiſenbahndienſt nicht
alle Kollegen des rollenden Flügelrades an den
gemütlichen Abenden teilnehmen können.

Englands Fuſammenbruch in China
Vortrag in der Welrreendeetſamartuns des

Der Werkverein Ammoniakwerk
Me re hielt am Mittwoch im „Tivoli“
77 hreshauptverſammlung ab, die gut be
ucht war. Der Vorſitzende, Nikolaus Sch ä f e r

rig mit herzlichen Worten die Mitglieder
und ging in längeren Ausführungen auf die

außen politiſche Lage
ein. Nach einem Rückblick auf die Kräfteverteilung
der einzelnen Staaten während des Weltkrieges
betonte der Redner, daß ſich aus dem pazifiſtiſchen
zweiten Teil des Weltkrieges, aus der
Erſchöpfungspauſe heraus der dritte Teil ent
wickelte: Der Zuſammenbruch der
„Sieger“ durch Revolution und neuen Krieg.
Bezeichnend, wie das einſt ſo ſtolze und ſtarke
England aus China hinausgeworfen wird. Wenn
ten den Krieg gegen die Millionen der chine
u en Volksmaſſen beginnt, ſo geht das über ſeine

raft. Steckt es alles ein, was ihm von den
Chineſen geboten wird, ſo bedeutet das den Zu
ſammenbruch des engliſchen Anſehen s überhaupt, und auf dieſem Anſehen be
ruht Englands Macht. Schon meldet ſich, genau
wie die Sozialdemokratie in Deutſchland 1918
mit der beginnenden Zerbröckelung der r die
engliſche Arbeiterpartei und fällt ihrer Regierung
in den Rücken mit der Forderung, die engliſchen
Gebiete in China zu räumen und ſich mit China
zu verſtändigen.

So wirkt ſich die engliſche Kriegspropaganda
vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, die gegen
Deutſchland e ſein ſollte, immer mehr
egen England ſelbſt aus. Wenn gerade von eng
iſcher Seite aus das chineſiſche Kaiſerreich unter

höhlt und die revolutionären Kräfte geſtärkt wur
den, ſo iſt nur eine altersſchwache Staatsform ge-
ſtürzt, und es bildet ſich nun aus dem Brodeln
und Gären der Volksmaſſen eine neue Staats
form. Was da zum Durchbruch kommt, iſt die un
verwüſtliche Kraft eines Millionenvolkes, das ſich
elbſt zur Wehr ſetzt gegen ſeine Bedrücker. Diet dichte ſt v ltgericht!

Es grollt in dem alten europäiſchen
Brandherd, dem Balkan, es grollt in Polen,
in Rußland, in der Tſchechoſlowakei, in England,
r Jtalien, Südſlawien, es grollt auch in

eutſchland. Wie knurrende Hunde liegen ſich die
Völker be Krieg und Revolution ſind
auch in Europa bei der kommenden Auseinander-
ſetzung enge Verbündete.

Das Land, das die anarchiſtiſchen Jdeen in ſich
r überwindet, wird der Sieger ſein. Daß

as Deutſchlend ſein wird, des ſind wir gewiß
Dafür arbeiten wir, dafür kämpfen wir, denn
unſere Loſung heißt:

Durch Werksgemeinſchaft zur Volksgemeinſchaft!
Rach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen

Ausführungen wurde die Vorſtandswahl
vorgenommen, die wieder in einem Treubekennt-
nis zum erſten Führer, Kam. Schäfer gipfelte.
Er wurde einmütig zum Vorſitzenden wieder
gewählt, ferner Kam. Schmalfuß als Schrift-
führer und als Beiſitzer die Kameraden Holke

Wiſſen iſt Macht.
Aus dem

Die Landwirtſchaftliche Schule Merſeburg hat
ihren 56. Jahresbericht r der zeigt,
welches rege Leben die Anſtalt durchſtrömt.

Der 56. Kurſus wurde am 1. November v. J.
mit 93 Schülern eröffnet. Von den Schülern
r aus dem Kreiſe Merſeburg 43, Weißen-
els 2, Querfurt 12, Saalkreis 3, Mansfelder See
kreis 4, Naumburg 2. Eckartsberga 3, Delitzſch 2,
Wolmirſtedt 1, Celle l. Seit ihrem Beſtehen
wurde die Anſtalt von 2313 Schülern beſucht, von
denen 2082 voll ausgebildet werden konnten.

Die
Aufgabe der Schule

iſt bekannt. Die Schule klärt den jungen Land
wirt über die Urſachen der Naturerſcheinungen
auf und befähigt ihn, die Natur ſeinen Zwecken
im erhöhten Maße dienſtbar zu machen. Die Ar-
beitsvorgänge und Vorkommniſſe in der Wirt
ſchaft und im Dorfe, das Wirtſchaftsleben ſelbſt
werden geklärt und der Weg zum Weiterſchreiten
gezeigt. So werden im erſten Halbjahr die Schul
kenntniſſe aufgefriſcht und erweitert und der
Schüler wird in die naturwiſſenſchaft-
lichen Grundlagen ſeines Berufes
eingeführt. Jm ten lbjiahr erfolgt die Aus
bildung der Schüler in den Fachwiſſen-
et und die praktiſche Auswertung der-
elben. Wenn die Schule auch an erſter Stelle
Fachſchule iſt, wird doch bei alldem das erziehe-
riſche Moment nicht vernachläſſigt. Durch
ſchuliſche Erziehung ſoll der Wille des Schülers
geſtärkt und der Charakter gefeſtigt werden.

Direktor Hein, dem verdienſtvollen Leiter der
Schule, und dem Landwirtſchaftslehrer iſt neben
der Unterrichtserteilung die Ausübung der

Wirtſchaftsberatung

Jahresbericht der Land wirtſchaftlichen Schule Merſeburg.

für die Kreiſe Merſeburg und Weißen-fels-Weſt übertragen. Jm Laufe des Berichts
jahres wurden von den Beamten der Schule
37 Vorträge in den land wirtſchaftlichen
Vereinen und Genoſſenſchaften gehalten und
an ſechs Feldbeſichtigungen teilgenom-
men. Es wurden eine größere Zahl von Verſuchen
durchgeführt: 13 Sortenverſuche, 10 Beiſpiel
ausſaaten, 12 Düngungsverſuche und drei iz
verſuche, von denen mehrere durch das Hochwaſſer
nicht abgeerntet werden konnten.

Jn vielen Wirtſchaften wurden die Böden
auf Kalk bzw. Bodenſäure erund je nach Befund die Düngung empfohlen. Als
Sachverſtändige wurden die Beamten der Schule
bei Beanſtandungen von Saatgut, Pachtſtreitig
keiten, Abſchätzung von Hochwaſſerſchäden, Be
urteilung von Vergleichsbetrieben zur Reichs
bewertung, Ernteſchätzungen und dergleichen
häufig zugezogen.

T Die e r a a dreiage in Anſpruch. n ſechs Tagen nahm einBeamter der Schule an der grefs Bulle n und

Eberkörung teil. Jm Sommer kamen an zwei
Tagen die ehemaligen Schüler zu einem Lehr-
gang zuſammen; außerdem wurde mit eißer
größeren Anzahl von Schülern die Ausſtellung
der D. L. G. in Breslau beſucht. Jn 720 Fäl-
len wurde praktiſchen Landwirten in Düngungs-,
Sorten, Fütterungsfragen uſw. Rat erteilt.

Des weiteren wird die Sammelſtelle für den
Filcen Be utzdienſt von der Schule ge
leitet und ebenſo iſt die Schule mit der Geſchäfts
führung der land wirtſchaftlichen Kreisver-kretung Merſeburg beauftragt.

Der letzte Kurſus wurde am 18. März d. J.
eſchloſſen. Der nächſte Lehrgang wird am

ontag, 31. Oktober, vormittags 11 Uhr, eröffnet.

ehe
Hugleich ſtellvertretender Vorſitzender), Vahl

ruch, Glaßner und Voigt. Sodann wur
den noch Mitglieder in die Wirtſchafts- und Auf-
nahmekommiſſion, in den Organiſationsausſchuß
und als Kaſſenprüfer gewählt.

Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen-
heiten erſchienen in großer Anzahl die Kameraden
von der zweiten icht. Der Saal konnte kaum
die Maſſen faſſen. Bei allen kam die Freude zum
Ausdruck, daß der bewährte Vorſitzende, der den
Werkverein auf die derzeitige Höhe gebracht hat,
weiterhin als Führer den Gedanken der Werks-
gemeinſchaft vorwärts tragen wird.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ab Freitag, 6. Mai,

der Großfilm „Der Zigeunerbaron“; ferner das
gute Beiprogramm.

Uniontheater. Ab Freitag, 6. Mai, „Der
Brigant von Monte Diavolo“ mit Harry Piel;
ferner den Sechsakter „Ein Geſellſchaftsſkandal“.

Kammerlichtſpiele. Ab Freitag, 6. Mai, „Die
Bluthochzeit der Caſtros“ mit Rudolf Valentino,
ſowie „Der Frauenhaſſer“.

Fritz Weber-Sänger. Zweites Gaſtſpiel Frei-
tag, 6. Mai, im „Caſino“.

Verſchönerungsverein. Freitag, 6. Mai, nach
mittags 6 Uhr, Generalverſammlung in Zimmer 9
des Oberverſicherungsamtes.

M. R. G. Freitag, abends 8,30 Uhr, Monais-
verſammlung.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freitag,
6. Mai, 8,15 Uhr, Monatsverſammlung bei Kam.
Rülke (Müllers Hotel).

Alldeutſcher Verband. Dienstag, 10. Mai,
abends 8,15 Uhr im „Ratskeller“ Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Bullenhaltung.
Gemäß S 6 der Ausführungsvorſchriften zur

Polizeiverordnung über die Bullenkörung in der
Provinz Sachſen vom 25. Februar 1924 und ge-
mäß 8 6 der Ausführungsvorſchriften zur
Polizeiverordnung über die Eberkörung in der
Provinz Sachſen vom 30. Januar 1925 ſetzte der
Oberpräſident im Einvernehmen mit dem Vor-
ſtande der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen das Mindeſtdeckgeld für das Jahr
1927 für Bullen auf 6 ſechs Reichsmark
und für Eber auf 3 drei Reichsmark für den
Umfang der Provinz Sachſen feſt.

Amtlicher Wetterbericht,

(Nachdruck nur mu Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.

Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt der Luft
druck über Mitteleuropa langſam und ſtetig an
geſtiegen. Hierdurch hat die Wetterlage eine be-
deutende Fatene erfahren, wobei gleichzeitig
die Gewittertätigkeit abgenommen hat. Jn den
tiefen Schichten lagern noch kältere Luftmaſſen,
die vom Meere herkommen, bedeutendere Feuch-
tigkeit mit ſich Aran und daher zu Dunſt- und
Nebelbildun nlaß gegeben haben. W der
ge der Mittelgebirge herrſcht klares Wetter.

ir werden bei weiterer Befeſtigung des ochs
weiter heiteres, zeitweiſe etwas wolkiges Wet-
ter haben. Zunächſt herrſcht noch leichte Ge
witterneigung.

Vorausſage für Sonnabend Vor-
wiegend heiter und mäßig warm. Jn tieferen
Lagen zeitweiſe dunſtig.

ur erſten Schul- und Jugendmuſtrwoche in
e, die, wie wir bereits mitteilten, vom 26. bis9. Mai in der Waldſchule auf der Peißnitz ſtatt

t. müſſen die Meldungen bis zum 15. Mai
eim Schulleiter Doell, Waldſchule Peißnitz ein

gereicht ſein Da der Zudrang zu dieſer Muſik-
woche ſehr ſtark iſt, wird der Meldetermin un-
bedingt innegehalten.

Seltener Fang. Donnerstag vormittag fing
der Fiſchermeiſter Stohr beim Fiſchen in der
Saale in der Höhe des Dorfes Leunga eine

Ding ein in unſerer Gegend ſeltennorkommendes Tier. Herr Stohr zal ſte vor
ſeinem Ruderhäuschen am Gotthardtsteich auf-
Dr. ſo daß jedermann den Pelz bewundern
ann.

Die Prüfung zum DiplomHandelslehrer hat
an der Handelshochſchule in peipzig mit „gut“
der Diplom- Kaufmann Erich echenbach,
Sohn des Rechnungsreviſors Rechenbach in
Merſeburg, beſtanden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

e. Neuröſſen. (Muttertag.) Jn Röſſen ſind
für Sonntag, 8. Mai, folgende Muttertags-
veranſtaltungen vorgeſehen. Am Vormittag
werden in beiden feſtlich geſchmückten Gottes-
häuſern kirchliche Feiern ſtattfinden. Der Nach-
mittag iſt einer allgemeinen Muttertagsfeier in
der Turnhalle der Siedlungsſchule vorbehalten.
Sie wird um 324 Uhr durch den Vorſitzenden des
Zweckverbandes Leunag mit einer Begrüßungs-
anſprache eröffnet werden. Den Vortrag hat Prof.
Wolf aus Halle übernommen. Er wird über
„Neuzeitliche Bevölkerungserſcheinungen“ ſprechen.
Der Eintritt iſt frei.

Es bleibt bei einem Jahre Zuchthaus.
Schkölen. Als Berufungsſache in

Naumburg ſtand die Verurteilung des
Landwirts Alfred Schumann aus Schkölen
an, der wegen Verleitung zum Meineide vom
Schöffengericht in Weißenfels zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worden war. Gegen S. und
ſeine Frau ſchwebte im v. J. ein Verfahren
wegen Milchfälſchung. Zum erſten Termin hat-
ten die Angeklagten, obgleich dieſes nicht vorge-
laden war, ihr Dienſtmädchen, Martha Müller,
mitgebracht. Dieſe gab an, es iſt eine Kuh beim
Melken wild geworden und hat einen Eimer
Milch umgeſtoßen, ich habe darauf vier Liter
Waſſer zugegoſſen. Das wurde nicht geglaubt,
ſie blieb unvereidigt und die Sache wurde ver-
tagt, da der Oberlandjäger, der ſie vernommen
hatte, noch gehört werden ſollte. Aus deſſen
Aufzeichnungen über die Vernehmung, ſowie den
Angaben des Mädchens, jetzt unter Eid, ging
hervor, daß bereits vor dem Termin S. ſie darauf
hingewieſen hatte, daß ſie werde ſchwören müſſen.
S. hatte nämlich zugegeben, dem Mädchen jene
Worte in den Mund gelegt zu haben, will aber
geglaubt haben, ſie komme nicht zum Schwur,
ſondern werde als Angeklagte vernommen. Dem
widerſpricht auch, daß vier Monate vorher Frau
Schumann dem Mädchen ſchrieb: Sollteſt Du
was bekommen (gemeint war die Vorladung),
ſo ſchreib uns, daß unſere Ausſage übereinſtimmt.
Die Berufung wurde verworfen, es iſt bei einem
Jahr Zuchthaus geblieben.

Keuſchberg. (Silberne Hochzeit.) Das
Klempnermeiſter Franz Leutertſche Ehepaar und
das Ehepaar Geſchirrführer Karl Boſe konnten
am 3. Mai auf eine 2öjährige Ehe zurückblicken,
Das erſtere Paar feierte gleichzeitig an dem Tage
de 25jährige Geſchäftsjubiläum.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der neue Lanörat von Querfurt.

Die Ausſichten des ſozialiſtiſchen Reichstags
ab geordneten Krüger (Merſeburg), zum Land-
rat des Kreiſes Querfurt ernannt zu werden,
ſcheinen nicht zur Wirklichkeit zu reifen. Wie wir
erfahren, ſoll von einigen preußiſchen Miniſtern
der Regierungsrat im preußiſchen Handelsmini-
ſterium, Dr. jur. Hermann Wandersleb, als
Nachfolger von Dr. von Krauſe in Ausſicht ge
nommen ſein. Ein Beſchluß des geſamten preu-
l gen Staatsminiſteriums liegt noch nicht vor.

och beſteht wenig Zweifel, daß Dr. Wanders
leb, der übrigens W ürtiger Merſeburger iſt (er
war Schüler des Domgymnaſiums), zum neuen
Landrat des Kreiſes Querfurt ernannt wird. Auch
Dr. Wandersleb ſteht, wie ſein Vorgänger im
Landratsamte und der preußiſche Handelsmini-
ſter ſelbſt, der Demokratiſchen Partei ſehr nahe.

Querfurt. (Neue Zweigſtelle
Kreisſparkaſſe.) Die Kreisſparkaſſe
furt mit Bankabteilung eröffnet mit dem 16
Mai d. J. in Carsdorf a. d. U. eine Zweig
ſtelle. Die rn S n ſich im Gaſt
hof zur Unſtrutbahn. e Zweigſtelle vermialle und Geldgeſchäfte. et

Nemsdorf. (Ein Schulverband.) Im
Gemeindegaſthofe hier fand am Dienstag über die
Bildung eines Geſamtſchulverbandes und über
die Frage eines etwaigen Schulneubaues eine
Beſprechung ſtatt. Es waren erſchienen: Stu.
diendirektor Golling, Reg.Aſſeſſor Dr. Sifferer
Reg. und Vaurat Plathner und Reg und Bau
rat Stange; aus dem Kreiſe: Kreisinſpeltor
Baltz als Vertreter des Landrats, Schulrat Roth
kähl, Mücheln, Kreisarzt Dr. Winter, die Orts
richter von Nemsdorf und Göhrendorf und je eine
Anzahl von Gemeindevertretern aus beiden Ort
ſchaften. Nachdem feſtgeſtellt war, daß an dem
Schulgebäude in Nemsdorf erhebliche, an dem
Schulgebäude in Göhrendorf zwar nur einige
bauliche Mängel zu beſeitigen ſind, die Gemeinde
Göhrendorf aber infolge der zu erwartenden
hohen Kinderzahl ſpäteſtens im Jahre 1929 d
an einen größeren Schulumbau denken müſſe
wurde nach längerer Beratung die gemeinſame
„Ausführung eines Schulneubaues, beſtehend aus
vier Klaſſenräumen und zwei Lehrerwohnungen
beſchloſſen. Ueber die Platzfrage kam eine Ein
gung noch nicht zuſtande. Jn Ausſicht genommen
iſt ein Platz, der für die beiden Gemeinden
Nemsdorf und Göhrendorf gleich günſtig liegt
(zwiſchen dem Friedhof von Göhrendorf und dem
Rothkählſchen Grundſtück) und der Ausſicht auf
Erweiterungsbauten bietet.

Nachbarſtadt Halle.
Berittene Polizei bei Ddemonſtrationszügen

Bei einem von den Kommuniſten am 13. März
in Halle veranſtalteten Demonſtrationsumzug
zu dem Gertraudenfriedhof kam es zu Zuſam-
menſtößen mit der Schutzpolizei. Die Kommu-
niſtiſche Land tagsfraktion führte in einer Kleinen
Anfrage aus, daß Teilnehmer des Zuges durch
berittene Schutzpolizei gefährdet worden ſeien;
außerdem wurde über die Verhaftung des Abge-
ordneten Lademann Beſchwerde geführt, die er
folgt ſei, obwohl er ſich als Landtagsmitglied
auswies.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwort des preußiſchen Jnnenminiſters ent
nimmt, iſt der Polizeipräſident in Halle ange
wieſen worden, in Zukunft berittene Polizei in
Demonſtrationszüge nicht einzugliedern, wenn
gleich die behauptete Gefährdung der Zugteil-
nehmer nicht erwieſen ſei. Der Abgeordnete
Lademann wurde feſtgenommen, weil er die De-
monſtrationsteilneher zum Vorgehen gegen die
den Zug begleitenden Polizeibeamten aufreigzte.
Seine Feſtnahme erfolgte auf friſcher Tat; nach
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wurde er ent
laſſen, ſo daß das Verhalten der Schutzpolizei
gegen ihn nicht zu beanſtanden iſt.

Schachmeiſter Sämiſch in Halle.
Bei dem geſtrigen Simultan-Schachſpiel des

Großmeiſters Sämiſch, der im Bierhaus Engel-
hardt als Gaſt des „Schachklubs Springer“ weilte,
wurden 25 Partien ausgetragen. Sämiſch gewann
21 Partien verlor eine und machte drei Partien
unentſchieden. Gewonnen hat das Klubmitglied
Ernſt Fritz, unentſchieden geſpielt haben die
Klubmitglieder, die Damen Frl Reuter und
Frl. Ehricht und Herr Dr. Hoeft. Zu er-
wähnen ſei noch, daß viel auswärtige Gäſte u. a.
von Weißenfels, ſich die Gelegenheit nicht ent
P iehen, den bekannten Meiſter kennenzu-
ernen.

Giftige Gaſe in einer Senkgrube.
Geſtern abend gegen 8 Ahr »urde die

Feuerweh ch einem Grundſtück in der
Ahlandſtraße gerufen, wo ein Mann in einer
Senkgrube, die er reinigen wollte, ohnmächtig
geworden war.
herauszuziehen ſich bemühte, erlitt gleichfalls
ein n Ohnmachtsanfall. Beide wurden von der
F hr heransgeholt. Den er n brachte
man in die Klinik, der andere kam ohne
Schaden davon.

Bier, das ſeinen Beruf verfehlte.
Geſtern abend um 7 Ahr löſte ſich in der

Merſeburger Straße von einem Bierwagen
das linke Hinterrad. 180 gefüllte Bierflaſchen
fielen auf den Fahrdamm und zerbrachen.
Durch den auf den Straßenbahnſchienen lie-
genden Wagen wurde der Straßenbahnverkehr
etwa ſieben Minuten unterbrochen.

Leipziger Börse vom 6. Mai
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Aue rSpiritus oder Spiritismus.
Tiſchrücken in der Silveſternacht.

Ramſin. Beim Hausbeſitzer F. iſt das Ehe
gar E. untergekommen. r denn nur Küche

ind Kammer ſteht ihnen zur Verfügung. Jm-
mechin, es genügt, um einer fidelen Geſellſchaft,
Freunden des E. ſchen Paares, in der Silveſter
nacht als Feſtraum zu dienen.

Silveſternacht Bleigießen Blick in dieGeheimniſſe des neuen Lohtes da können
einem auch mal Erinnerungen kommen an das,
was das letzte Jahr brachte. „Viel Aerger habe
ich mit meinem Hauswirt gehabt,“ ruft Herr E.
Heute aber wollen wir nicht dran denken, heute

wollen wir frohe Lieder ſingen und einen guten
Tropfen trinken.“

Aber er dachte nachher doch an i Haus-
wirt. Als er nämlich im Verlaufe der Nacht
ſeine Gäſte mit Spiritiſtenſpuk r
begann, mit Tiſchrücken und ſo ähnlichem, fragte
er den Geiſt, wie lange denn wohl der böſe Haus-
heſitzer noch lebe. Und der große Tiſch in der
Küche antwortete darauf durch Klopfen.

Jn einem fort ſprang der Tiſch auf und nie-
der und klopfte dabei auf den Fußboden, daß
das ganze Haus bebte. Der Hausvwirt hätte ſich
nun eigentlich freuen ſollen, daß ihm der Geiſt
noch ein ſo langes Leben anſagte, aber er kannte
den Sachverhalt nicht und ſtieg nun, getrieben
von ſeiner im Schlaf geſtörten Ehehälfte, aus
dem Bett und gebot Ruhe.

Der Erfolg war nicht auf ſeiner Seite. Der
Geiſtertiſch klopfte bis nach 5 Uhr morgens. An-
jeige, Strafmandat von drei Mark, der Spiritiſt
aber will ſich das nicht gefallen laſſen und geht
vor Gericht.

„Jch habe keinen ruheſtörenden Lärm verübt,
nur Tiſchklopfen gezeigt“, bekennt Herr E. Der
Hauswirt aber ſagt: „Spiritiſt iſt der nur inſo-
ſern, als er manchmal Spiritus nimmt. Er hat
mit dem Tiſch auf die Dielen geklopft, um meine
Rerven zu ruinieren.“ Das Gericht kam noch zu
keiner Entſcheidung. Es will erſt über den „Spiri-
tismus“ des Herrn E. einwandfreie Zeugen ver-
nehmen.

Das Ende des Kaliwerks
Heygendorf.

Heygendorf. Mittwoch mittag bot ſich den
Bewohnern unſeres Ortes ein ſeltenes Schauſpiel
dar. Es wurden die beiden hohen Eſſen der
Gewerkſchaft Thüringen auf dem früheren Kali-
ſchacht durch Sprengſchüſſe niedergelegt. Da das
Vorhaben vorher bekannt geworden war, hatte
ſich eine große Menge Zuſchauer, Kinder und Er-
wachſene, in der Nähe des Schachtes eingefunden.
Kurz nach 12 Uhr mittags erfolgten einige hef-
tige Detonationen, und die größere der beiden
Eſſen, 75 Meter hoch, ſtürzte unter ſtarkem Ge-
töſe, öſtlich, wie beabſichtigt, zur Erde, dabei eine
gewaltige Staubwolke verbreitend. Eine Viertel-
ſtunden ſpäter ereilte auch die andere Eſſe das-
ſelbe Schickkal. Mit Bedauern überſchaut man
das Trümmerfeld auf dem Schachtgelände, wo
einſt viele Arbeiter guten Verdienſt fanden.

Die tote Krähe im Geäſt.
Cöthen. Einen eigenartigen Vorgang be-

obachteten Naturfreunde an der Promenade. Vor
ungefähr 14 Tagen hielten ſich in einem benach-
barten Garten zwei Krähen auf, von denen eine
weggeſchoſſen wurde, aber in dem Geäſt des hohen
Baumes hängen blieb. Vergeblich bemühte ſich
die andere, die tote Schweſter zur Erde zu beför-
dern. Nachdem die Krähe auch an den folgenden
Tagen bei der vergeblichen Tätigkeit beobachtet
wurde, erſchienen Mittwoch in den Abendſtunden
mehrere Krähen auf einmal und hieben ſolange
auf den toten Vogel ein, bis er zur Erde fiel,
dann entfernten ſie ſich in ſchleunigſter Flucht.

Ontereſſanter Beſuch.

Schönebeck. Der Badeanſtaltsbeſitzer Köhler
bemerkte dieſer Tage einen Biber, der unweit
ſeiner Badeanſtalt auf dem Elbufer ſaß. Er rief
den Vorſitzenden des Vereins für Heimat-
geſchichte, W. Wanckel, herbei. Es gelang, das
etwa einjährige, höchſtwahrſcheinlich durch das
Hochwaſſer verſchlagene Tierchen zu verſchiedenen
Malen zu photographieren. Der Biber ließ ſich
ſelbſt durch Pfeifen und Anruf in ſeiner Beſchäf
tigung, Kratzen und Putzen, nicht ſtören, ſo daß
eine Annäherung mit einem Paddelboot auf etwa

10 Meter gelang. Der Biber nahm ein etwa
eine halbe Stunde dauerndes Sonnenbad und ver
ſchwand dann, ſeinen Weg ſtromauf nehmend.

Unbekannte Werke des Dichters Conradi.

Jeßnitz. Jn dem Hauſe des 1862 hier ge
borenen Dichters Hermann Conradi, eines der
mutigſten Vorkämpfer des Naturalismus in
Deutſchland, wurden eine Anzahl Schriften Con
radis gefunden, die ſehr wertvoll ſind und näheren
Aufſchluß über die Weſensart des Dichters, ſein
Wollen und Streben geben.

Verhaftung nach 10 Jahren.
Salzwedel. Jm Jahre 1917 entſtanden unter

zufällig in unſerer Stadt weilenden Zigeunern
Streitigkeiten, bei denen bald das Meſſer die
Hauptrolle ſpielte. Dabei wurde die Zigeunerin
Böhme ſo ſchwer verletzt, daß ſie an den Folgen
ſtarb. Die Kriminalpolizei Braunſchweig teilt
nunmehr mit, daß ſie den Täter, einen Zigeuner,
namens Weiß, jetzt in Braunſchweig verhaften
konnte.

Kreistag.
Weißenfels. Jn der letzten Kreistagsſitzung

wurde der Etat, der bei Erhöhung der Kreisaus-
gaben von 58 Prozent gegen 54 im Vorjahre mit
3 395 000 M. abſchließt, angenommen. Die Er-
höhung iſt hauptſächlich auf die vermehrten
Straßenbauten und die Erhöhung der Provin-
zialumlage zurückzuführen. Während die Mittel
für den Bau der Landſtraße Oſterfeld--Schkölen
(letzte Rate 330 000 Mark) ſchon von einem
frühern Kreistag beſchloſſen waren, wurden für
den Bau der Straße Gerſtewitz-Nellſchütz
45 000 Mark ausgeworfen. Die Bewilligung
beider Strecken kann jedoch erſt in der nächſten
Sitzung nach beſonderer Vorlage mit Zweidrittel-
mehrheit erfolgen. Vor der Beratung des Etats
wurde ein Dringlichkeitsantrag der SPD. ange-
nommen, der den Kreisausſchuß beauftragt, zu
verfuchen, eine Anleihe von 400 000 Mark zum
Zwecke des verſtärkten Wohnungsbaues aufzu
nehmen.

Schulräume im Gaſthaus.
Roßleben. Jnfolge zahlreicher Neuaufnahmen

in die hieſige Volksſchule mußte eine außerplan
mäßige Lehrkraft zugezogen werden. Die Regie-
rung hat einen monatlichen Zuſchuß von 75 Mark
für die Beſoldung des betreffenden Junglehrers
bewilligt. Da auch die Schulräume nicht mehr
ausreichen, mußte man 2 Zimmer in den Gaſt-
häuſern „Thüringer Hof“ und „Zum Goldnen
Hirſch“ zu einem monatlichen Satz von 30 bzw.
40 Mark mieten, um dort zwei Klaſſen unter-
bringen zu können. Dieſe Verhältniſſe ſollen je-
doch kein Dauerzuſtand werden. Der hieſige Ge-
meinderat hat bereits einen Anbau an das Schul
haus beſchloſſen. Der Koſtenaufwand hierfür wird
etwa 25000 Mark betragen. Zur Deckung dieſer
Summe hat die Gemeindevertretung den Be

Roman von Eduard Adrian Schmant.
Copyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

1 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Sie haben ſich ihr Leben ſelbſt zu dem ge

nacht nun müſſen ſie es auch zu Ende führen.
Doch du irrſt dich, wenn du der Meinung biſt,
daß es ihnen vielleicht eine große Ueberwindung
koſtet; ſie ſelbſt lieben dieſe Stimmung. Und
jetzt würde ich dir vorſchlagen. den kurzen Weg
zu Fuß zurückzulegen, die Nacht iſt herrlich, es
iſt warm, und der reine Wind tut gut.“

So gingen ſie durch die ſchlafende Stadt,
elten begegneten ihnen Menſchen, ihre Schritte
klangen weithin in der Stille.

Nun ſchritten ſie über die Brücke, deren ſpär-
liches Licht kaum den Weg beleuchtete. Fedor
ſrummte, gut gelaunt, aus der letztgehörten
Dperette ein Lied vor ſich hin. Plötzlich zuckte
Saſcha zuſammen und griff nach dem Arme Fe-
dors. Er preßte ihn feſt und ſtieß jäh hervor:

„Dort ſieh hin, ſiehſt du den Menſchen,
er ſteigt über das Geländer der Brücke, jetzt
ſieht er den Fuß nach, er will ſich hinunter-
ſtürzen!“ Lauf, raſch Er vollendete den Satz
kicht und rannte die Brücke entlang. Fedor ſah
ihm nach und murmelte dann:

„Wer weiß, ob er ihm eine Freude macht mit
dieſem Dienſt dann aber ſetzte er ſich in
sewegung und war raſch neben Saſcha, der ſich
nühte, den Menſchen über das Geländer
wieder zurückzuzerren. Sie hoben ihn gemeinſam
herüber, und Saſcha ſah forſchend in das Geſicht

des Geretteten. Erſtaunt prallte er zurück. Fe-
dor verzog etwas den Mund und ſprach einige
Höflichkeitsphraſen. Sie ſahen, daß ſie ein junges
Weib vor dem ſicheren Tode gerettet hatten, und
ſie bemerkten, daß dieſes junge Weib ſchön war.

Sie hob die Augen zu ihnen empor und ſagte
mit leiſer, tonloſer Stimme:

„Warum ließen Sie mich nicht gewähren
„Habe ich es nicht gleich geſagt, als er davon-

lief, man findet bei den Menſchen keinen Dank
mehr,“ brummte Fedor verſtimmt vor ſich hin.
Dann aber wandte er ſich an Saſcha und ſagte
zu ihm mit großer Liebenswürdigkeit:

„Wir müſſen für die Dame heute noch ſorgen,
ich ſchlage vor, wir gehen in dein Hotel einſt-
weilen und beraten dort das weitere.“ Saſcha
nickte Antwort, nahm das junge Weib beim
Arme und führte ſie langſam den Weg weiter.
Sie gingen in ihr Hotel, und in dem großen
Geſellſchaftszimmer, das leer war, bettet er ſie
auf einen Diwan.

Nach einer Weile begann Saſcha etwas rat-
los: „Können wir Jhnen mit irgend erwas
dienen --7

Das Weib verneinte, und ſie ſahen, wie
große Tränen über ihre blaſſen Wangen
rollten. Fedor und Saſcha ſahen ſich an und

wußten ſich keinen Rat. Schließlich brach die
fremde Frau ſelbſt das Schweigen und ſagte:

„Jch bin Marja Borrinoff und heimatlos.“
Und dann erzählte ſie den Freunden in ab-

geriſſenen Sätzen die Geſchichte ihres Lebens bis
zu der Minute, da ſie es beenden wollte. Sie
machte Andeutungen, daß es ſich um Familien-
zwiſtigkeiten handelte, verſchwieg aber die
Grundmotive ihrer Tat. Und endete wiederum
mit den Worten, daß ſie heimatlos ſei und nie-
mand habe, zu dem ſie in ihrer Not gehen könne.

Saſcha war erſchüttert. Lange betrachtete er
das Weib, das vor ihm jaß und leiſe weinte.
Ein großes Gefühl der Rührung überkam ihn,

ſchluß gefaßt, eine angemeſſene Anleihe aufzu-
nehmen. z

Schreckensfahrt eines Dreiſährigen.
Jlfeld. Am Mittwoch vormittag ging das

Pferd des vor der „Krone“ haltenden Milch-
wagens vom Stiftsgut durch und raſte in wilder
Karriere durch Jlfeld, die Chauſſee nach Nieder-
e h inunter, durch Niederſachswerfen
bis zur Ziegelei. Wie durch ein Wunder iſt das
dreijährige Söhnchen des Milchkutſchers Wellegedu i dieſer Schreckensfahrt vor Schaden
ewahrt geblieben. Der Kleine hat die ganzeStrecke feſtgellammert auf dem Bock ausgehalten.

Obgleich der Vater ſofort mit einem zufällig des
Weges kommenden Auto hinter dem Gefährt her-
fuhr, kam das Milchgeſpann erſt an obengenann-
ter Stelle zum Stehen.

Ein Rentnerheim.
Gotha. Der Plan der Errichtung eines

Rentnerheimes geht ſeiner Ausführung entgegen,
nachdem ein Ehepaar der Stadt ein geeignetes
Grundſtück zur Verfügung geſtellt hat. Die Zeich
nungen für den Neubau ſind fertiggeſtellt und
dem Stadtrat wird demnächſt eine Vorlage zu
gehen, in der die Bewilligung der Mittel für
dieſen Neubau beantragt werden.

Um 200 Mark!
Selbſtmord im Gerichtsſaal.

Göttingen. Ein aufregender Vorfall i
am Donnerstag im Gebäude des Landgerichts
während einer Sitzung der großen Strafkammer
ab. Vor ihr hatte ſich im Berufungsverfahren
der Kraftwagenführer Friedrichs aus Hedemünden
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant-
worten, deren er ſich dadurch ſchuldig gemacht
hatte, daß er einen Radfahrer überfuhr. Der
Radfahrer war ſchwer verletzt worden. Das
Schöffengericht Göttingen hatte den Angeklagten
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt, gegen welches Urteil der
Angeklagte Berufung eingelegt hatte. Als eben
der Vorſitzende der großen Strafkammer das
Urteil verkündete, wonach die Berufung des An-
geklagten verworfen wurde, zog Friedrichs einen
Revolver aus der Taſche und ſchoß ſich vor den
Augen des Gerichtshofes eine Kugel durch den
Kopf. Er war ſofort tot. Die weiteren Ver-
handlungen der Strafkammer wurden infolge
dieſes Vorfalles in einen anderen Sitzungsſaal
verlegt.

Furchtbares Unwetter.
Hagelkörner von Nußgröße. Die Baumblüte

vernichtet.

Coburg. Ein ſchweres Gewitter mit Hagel-
ſchlag ging am Mittwoch über die Jnduſtriegebiete

Oeslau, Spittelſtein und Blumenrod etwa eine
Stunde lang nieder. Der Hagel fiel bis zu Nuß-
größe in ſolchen Mengen, daß die Felder 20 Zenti
meter mit Hagelkörnern bedeckt waren. Wolken
bruchartiger Regen richtete in Oeslau große
Ueberſchwemmungen an, von denen eine
große Anzahl Häuſer betroffen wurde. Die Feuer
wehr mußte alarmiert werden und war die ganze
Nacht und Donnerstagvormittag mit der Be-
ſeitigung des Waſſers aus den Kellern tätig. Die
Baumblüte in den betroffenen Gebieten wurde
vernichtet. Durch Abſchwemmung von Boden
wurden die Saaten vieler Felder zerſtört. Be
ſonders ſchwer wurde die ehemalige Hofgärtnerei
Roſenhaus betroffen. Dort ſind faſt ſämtliche
Kulturen zerſchlagen oder abgeſchwemmt worden.
Keine Fenſterſcheibe der Kulturbeete blieb un-
beſchädigt.

und er legte ſeine Hand auf ihren geſenkten
Kopf.

„Machen Sie ſich keine Sorgen mehr, Marja,“
begann er ſchlicht, und wurde etwas verwirrt,
denn er ſah, wie Fedor ihn fragend anſah, „Sie
haben Jhr Leben noch, und glauben Sie mir,
daß ich es mit Jhnen ehrlich meine. Jch bitte
Sie, kommen Sie mit mir, auf unſer Beſitztum,
Sie werden dort draußen nur Menſchen finden,
die Sie verſtehen, und dort ſoll Jhr Leben neu
beginnen. Wollen Sie, Marja? Er ſah ſie
fragend und bittend an, und in ſeinen Augen
lag ein Schimmer von Freude, als er ſah, wie
ſie die tränenvollen Augen zu ihm aufſchlug und
ihn dankbar anſah.

Sie nickte mit dem Kopfe, Saſcha lächelte ein
wenig. Dann ſagte er zu Fedor:

„Jch werde dann morgen ſchon abreiſen. Du
ſgre mich und wirſt mir deshalb nicht böſe
ein.“

Am Morgen fuhr Saſcha mit Marja Borrinoff
durch die Steppe gegen Peterhof. Das Herz voll
Freude und fröhlicher Zuverſicht, nicht ahnend,
daß dieſes Weib ihm zum Verhängnis werden
mußte

du ſollſt bei den Würfeln bleiben,
Saſcha, du wirſt kein Glück bei dem Weibe haben

hatte Fedor zum Abſchied ſcherzend geſagt.

Etwas trug ſich zu in der Stunde jener RNacht,
als Marja Borrinoff ihrem jungen Leben ein
Ende bereiten wollte:

Das ſpärliche Licht auf der Brücke hatte die
Schatten der beiden Freunde vorausgeworfen,
und als ſie in Rufweite heran waren, kletterte
Marja Borrinoff auf das Geländer der Brücke.
Dann ſpürte ſie die ſtarken Arme Saſchas um
ihren Körper, und ließ ſich von ihm über das
Geländer wieder zurückzerren. Einen kurzen
Augenblick lang hatte ſie ſein Geſicht begrachtet,
und da ſchien es, als wetterleuchtete es in ihren

Verlängerung der Hanöwerksausſtellun

und Lehrlingsausſtellung nimmt
ſchönem Wetter weiter
Perſonen, darunter Schulen und Fachverein
beſuchten die Veranſtältung. Weitere Anmeldun-
gen liegen vor. rſtaunliches haben Arbeits
wille und unverdroſſener Heimatfleiß geleiſtet
Der rege Beſuch von nah und fern hat auch die

der Ausſtellung bisLeitung zur Verlängerung
nächſten Sonntag veranlaßt.

Flammentoöd im Benzinkeller.
Eiſenach. Donnerstag vormittag brach in

der hieſigen Kammgarnſpinnerei ein Brand aus,
der durch eine
urſacht wurde. Der Keller ſtand im

Oehrin
Eintreffen der ſtädtiſchen
Brand, der ſchnell auf
löſcht.

Aus dem Fremdenbuch.
Dresden. Der verſtorbene Berliner Bankier

Geheimer Kommerzienrat P. reiſte ſtets in Be
gleitung ſeines Arztes Dr. Marcuſe, hier ange
langt, ſchrieb er
Bellevue:

„Bankier Joſef P.
ſeinem Arzt.“

aus

Dies verdroß den Leibarzt ein wenig, und als
das Paar nach wenigen Tagen in einem böh-
miſchen Bade anlangte, ſtand in der Kurliſte:

„Doktor Marcuſe aus Berlin mit ſeinem
Bankier.“

Ende des Streiks der Kraftdroſchkenführer.
Dresden. Der ſtellvertretende ſächſiſche Schlich

ter hat den Schiedsſpruch, der im Streik der Kraft
droſchkenführer gefällt worden war, für verbindlich
erklärt. Die Kraftdroſchkenführer nahmen die
Arbeit Donnerstag früh in vollem Umfang wieder
auf, ſo daß der Streik beendet iſt.

Ammendorf. (Die Männerlieder-
tafel) wird am nächſten Sonntagabend im
Helm'ſchen Saale mit einem wohlvorbereiteten
Programm, das Sololieder und Männerchöre von
Beethoven, Mendelsſohn Bartholdy. Schubert,
Hegar u a. enthält. aufwarten. Freunde des
deutſchen Liedes und Männergeſanges werden

ſich dieſen Abend nicht entgehen laſſen.
Torgau. (Ferkelmarkt.) Auf dem Ferkel-

markt waren 600 Ferkel und 8 Läufer auf
getrieben. Für Ferkel wurden 10 bis 25 und
für Läufer 30 bis 40 Mark bezahlt.

Lobersdorf. (Schweinepeſt) wurde beim
Ankauf kleiner Schweine vom Händler ein-
geſchleppt. Fünf Stück verendeten ſofort. Der
ganze Schweinebeſtand wurde unter polizeilicher
Aufſicht abgeſchlachtet. De

Benndorf. (Von einem Motorrad
t Am vergangenen Sonntagereignete ſich auf der Chauſſee von Benndorf

nach Helbra ein ſchwerer Unfall. Ein von Ellrich
a. H. kommender Motorradfahrer fuhr in der
Nähe der Schuſterſchen Ziegelei eine Frau an
Die Frau wurde in das Krankenhaus nach Eis
a gebracht, wo ſie ſchwer verletzt darnieder
iegt.

Teuchern. (Dunkle Geſchäfte) haben
die Kaufleute Willi W. und Ernſt B. von hier
auf die Anklagebank geführt, ſie haben gemein
ſam Wechſel bei der Firma Emil Schirmer unter
ſchlagen und für ſich verwendet. Hierfür wurden
ſie zu 5 Monaten Gefängnis verurzgeilt.

Nordhauſen. (Der Leiter des hieſigen
Poſtamtes,) Poſtdirektor Bodenſtein, iſt zum
Oberpoſtdirektor befördert und in dieſer Eigen
ſchaft zum 1. Juni nach Bremen verſetzt worden.

Augen. Dann ſchloß ſie die Lider und e
willenlos alles mit ſich geſchehen.

Für Saſchas und Fedors Augen war die
Brücke zu dieſer Stunde leer geweſen. Kein
Menſch zeigte ſich dort. Sie ſtanden unweit der
Standſäule eines Heiligen, die wuchtig und ge
waltig in die Finſternis hineinragte. Sie ſahen
nicht den dunklen Schatten, der hinter dieſem
Heiligenſtandbild lehnte.

Als ſich die Schritte der drei Menſchen in der
Ferne verloren, trat die Geſtalt aus dem Verſteck
hervor und ſah ihnen nach. Dann drang ein
eigenartiges, höhnendes Gelächter durch die Stille.

Da trat für Sekunden der Mond hinter den
Wolken hervor, und ſeine bläßlichen Strahlen
umſpielten die hohe, breite Geſtalt und das Ge
ſicht des Fremden, über das ſich eine breite
Narbe hinzog. Der Mann wandte ſich raſch,
um aus dem Bereiche der Lichtſtrahlen zu
kommen. Langſam und vorſichtig ſchritt er in die
Finſternis hinein.

Da iſt die Jnſel der Verdammten. Das Ei-
land der Ausgeſtoßenen, die Sühneſtätte der
Morde und Verbrechen.

Mächtig ſtreckte ſie ſich hin, ein abgeſchloſſenes
Reich für ſich. Ein Reich, das von Menſchen
gemieden wird, und das die letzte Station auf
dem Wege menſchlicher Verirrung iſt.

Da iſt Sachalin.
Eine kleine Stadt. Hütten und Gebäude, die

Hexberge denen ſind, die verurteilt wurden, ihr
Leben auf dem Eilande zu beſchließen. Zuweilen
unterbrechen kleine, dichte Wälder die Eintönig-
keit der Steppe, die rotbraun erſcheint, verſengt
von Sonnenſtrahlen.

Hier gibt es kein Leben mehr, nur ein Hin-
ſiechen, ein Vegetieren zwiſchen Atmen und Aus-
löſchen
ehe der Tod den Schlußpunkt dahinter ſetzt.

t

Kummer 105

Oſterfeld. Die Handwerks, Gewerbe

uten Verlauf. Etwa 5000

n

Exploſion im Benzinkeller ver
u in Flam-

men und der in ihm tätige Arbeiter Hermann
von hier erlitt den Flammentod. Beim

Feuerwehr war der
ſeinen Herd beſchränkt J

werden konnte, von der Betriebswehr ſchon ge-

ins Fremdenbuch des Hotels

Berlin mit

Eines jeden Leben iſt abgeſchloſſen, noch
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Nietleben. (Der Kriegerverein Nietleben) hielt am 24. April im Gaſthaus „Grüne
Tanne“ ſein Ffühjahrsvergnügen beſten end aus

Konzert all, ab. ie vomge undSteuer Orche ter Ja tragenen Muſikſtücke wurden
mit großem Beifall aufgenommen. Zwei Ein
akter: „Annelies von der Pfalz“ und „Die
Sterne der Garniſon“ wurden recht gut geſpielt.
Das zweite Stück r ſtürmiſche r her
vor, während das erſte Stück ernſten Charakter
trug. Neun Kameraden erhielten das Jubiläums-
abzeichen des Preuß. Landeskriegerverbandes für
25- und 50jährige Vereinszugehörigkeit. er
Vorſitzende, Kamerad Scheid, ſprach den Jubilaren
ſar ihre Treue Dank und Anerkennung aus und
tellte ſie der Jugend als Vorbilder hin. Für
Kriegerwaiſen wurden 22,75 Mark geſammelt.Ein fröhlicher Ball beſchloß das Vergnügen.

Eilenburg. (Der Verein ehem. Ange-
höriger des Reſ.-Jnf.-Regts. 228) be-
geht vom 14. bis 16. Mai in Eilenburg ſeinen
8. Regimentstag, verbunden mit der 10. Wieder
kehr der Frühjahrsſchlacht bei Arras (Mai 1917).
Der diesjährige Regimentstag wird beſonders
ausgezeichnet durch einen Filmvortrag des Ritt-
meiſters Dr. Gaertner (ehem. Diviſionsadjutant
der 49. R.-D.) über den Durchbruch von Brzeziny
im November 1914. Anfragen und Quartier-
anmeldungen ſind an Herrn Bruno Wigtwer,
Eilenburg, Leipziger Straße 25, zu richten. Gleich-
zeitig findet eine Wiederſehensfeier für alle
Kameraden der ehem. 49. Reſerve-Diviſion aus
Mitteldeutſchland ſtatt.

Teuchern. (Viehmarkt.) Auf dem letzten
Markt waren 155 Ferkel und ein Läuferſchwein
aufgetrieben. Der Preis betrug 30--50 M. für
das Paar Ferkel. Der Umſatz war mittel.

Gerbſtedt. (Unglücksfall.) Das Perſonen-
auto des Kaufmanns Röhrborn aus Hettſtedt
überfuhr das 3jährige Kind des Bergmanns Guſt.
Werner von hier auf der Zabenſtedter Chauſſee.
Das Kind, das mit anderen kleinen Kindern im
Chauſſeegraben ſpielte, lief in dem Augenblick
quer über die Straße, wo das Auto kam und
wurde erfaßt. Jnfolge einer Kopfverletzung war
das Kind beſinnungslos. Den Kraftwagenführer
trifft an dem Unfall keine Schuld. Das Kind
iſt etwa Stunde darauf im hieſigen Kreis-
krankenhauſe, ohne die Beſinnung wieder zu er-
langen, verſtorben.

Staßfurt. (Anerkennungsſchreiben
Hindenburgs.) Der Werkmeiſter Friedrich
Schneider, der bei der Firma Grupe 44 Jahre
ununterbrochen tätig geweſen iſt, erhielt vom
Reichspräſidenten v. Hindenburg ein eigenhändig
unterſchriebenes Anerkennungsſchreiben für treue
Dienſte.

Bernburg. (Der Anhaltiſche Sänger-
bund), ein Zweigverband des Deutſchen Sänger-
bundes, veranſtaltet am 19. Juni in Bernburg
ſein diesjähriges Bundesfeſt. Zurzeit gehören
ihm 20 Einzelvereine mit etwa 900 Sängern an.

Nachterſtedt. (Neue Bankfiliale.) Jm
Kaufhauſe von Louis Schiele, der früheren Ge-
ſchäftsſtelle der Spar- und Darlehnskaſſe von
Na terſtedt, hat jetzt die Vank Dippe, Beſte-
höt. Ed. Quedlinburg, eine Filiale errichtet.

RNirhterſtedt. (Aus der Gemeinderats-
ſitzung.) Gegen den ſeinerzeit ſtellvertretenden
Gemeindevorſteher war ein Mißtrauensvotum
eingereicht, das der zweite Schöffe zu begründen
ſuchte. Nach langer, heftiger Ausſprache wurde
es mit fünf gegen vier Stimmen abgelehnt. Be-
ſchloſſen wurde nunmehr die Wiederbeſetzung der
am 1. Mai erledigten Gemeindedienerſtelle. Die
Neuwahl fiel auf Friedrich Kunze jun., hierſelbſt.
Der vom Schulvorſtande eingereichte Beſchluß,
allen Schulkindern unſerer Volksſchule die Be-
ſchaffung der eingeführten Schulbücher dadurch zu
erleichtern, daß die Gemeinde ein Drittel zu den
Koſten trägt, fand einſtimmige Annahme. Es
werden für dieſen Zweck 500 bis 600 Mark be-
nötigt.

Henſchleben. (Brückenſperre.) Die
Unſtrutbrücke iſt für den Verkehr wegen Einſturz-
gefahr bis auf weiteres geſperrt.

Und eben darum das Ziel eines jeden: die
Flucht.

Sie wiſſen, dort iſt das Meer, mit ſeinen
Riffen und Klippen, wo die Wellen turmhöch
gegen die Felſen rennen, und der Tod wartet.
Dort hinten aber iſt der weite, ungeheure Ur-
wald, mit ſeinen tauſendfachen Gefahren und
Tücken. Und doch iſt es der Boden der Freihett.
Die Peitſche ſauſt ohne Gnade, ohne Rückſicht auf
Alter und Gebrechlichkeit nieder, beugt jeden in
die Knie.

Brutalität und ſinnloſe Flüche
dieſe Hölle aller Höllen: Sachalin

Vor einem Jahr war Jwan Waſſilowigtſch ent
ſprungen. Ein großer, breiter Menſch, mit
einem verwilderten Geſicht, das noch Spuren von
ehemaliger geiſtiger Höhe zeigte.

Er war zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver
urteilt, und er war es, der die wenigſten
Peitſchenhiebe bekam. Denn er arbeitete ſtill vor
ſich hin und vermied Reibereien mit den Auf-
ſehern und Soldaten.

Nur einen Gedanken kannte er vom erſten
Tage an: Das Leben wiedergewinnen Rettung

Flucht!
Er war ſchweigſam und vertraute ſeine Ge

danken keinem Menſchen an. Seinen Weg mußte
er allein gehen.

Eines Nachts, die Sträflinge waren ſpät von

beherrſchen

der Arbeit zurückgekehrt, vermißte mon Jwan
Waſſilowitſch. Soldaten mit Fackeln ſprengten
auf Pferden davon, doch die Nacht lag chützend
über allem, die Suche blieb erfolglos. Er war
und blieb verſchwunden. Man ſtellte ſchließlich
die Jagd auf ihn ein Die Wölfe mochten ihm
wohl ein raſches Ende bereitet haben.

Nach einigen Tagen trug der buchführende Be-
amte die Tatſache ein nachdem er ihn aus dem
Name nsbuche geſtrichen hatte:

„Jwan Waſſile witſch neben am 7. Juni

v

Verfügung geſtellt werde.

Der Auftakt zur Deutſchen Meiſterſchaft. Der
C. V. C. in die Höhle des Löwen

Kaum ſind die Meiſter des V. M. V. V. feſt
rn und ſchon gehen die Kämpfe um höhere
Ehren weiter. Mit dem 1. Mai wurden auch

noch die letztausſtehenden Meiſter ermittelt,
ſo daß ſich nunmehr für den Auftakt zur

Deutſchen Meiſterſchaft

folgende acht Paare gegenüberſtehen ſollen:
V. f. B. Leipzig-- Breslau 06 in Leipzig;
Chemnitzer Ballſpiel-Club--1. F. C. Nürnberg

in Fürth;
Sportfreunde

Fürth in Breslau;
Schalke 04—- München 1860 in Dortmund;
Fort a Düſſeldorf-- H. S. V. in Düſſeldorf;
Holſtein Kiel--Titania Stettin in Kiel;
V. f. B. Königsberg-- Hertha B. S. C. Berlin

in Königsberg;
Kickers Berlin--Duisburger S. V. in Berlin.
Unſere beiden mitteldeutſchen Meiſter ſtehen

bereits in der Vorrunde vor keiner leichten Auf-
gabe. Das beſſere Los hat trotzdem den V. f. B.
getroffen. Wenn er auch in den Breslauern einen

Breslau Spielvereinigung

wahrſcheinlich den Wölfen zum Opfer gefallen.
Und ſeit dieſem Tage kümmerte ſich kein

Menſch mehr um den Namen und Menſchen
Jwan Waſſilowitſch. Er blieb geſtorben für die
Behörden.

Jwan Waſſilowitſch wurde indes in jener Nacht
des 7. Juni von einem Menſchen erwartet, der
eine Meile in gerader Richtung zwei Pferde an
gekoppelt hatte. Und ſo jagten, als man noch
kaum ſein Verſchwinden entdeckt hatte, zwei Reiter
bereits durch die weite Steppe.

Ein neues Leben ſchien auf Petershof Einzug
gehalten zu haben ſeit dem Tage, da Marja
Borrinoff ihren Fuß über dieſe Schwelle geſetzt
hatte. Es war, als wäre das Grauen nun ver-
bannt. Die Petrows waren letzten Endes doch ein
wenig abergläubiſch. So ſchrieben ſie den plötz-
lichen Stimmungsumſchlag auch dem Menſchen
zu, der bei ihnen Einkehr gehalten hatte. Denn
es geht eine alte Sage, daß die Macht des Phan-
toms erliſcht, wenn ein fremder Menſch in den
alten Kreis tritt. Und ſo ſahen ſie der Zukunft
mit freudigeren Augen entgegen.

Saſcha hatte Marja zu ihnen gebracht und
ihnen eines Abends ihre Geſchichte erzählt. Frau
Agafja ſchüttelte den feinen, ergrauten Kopf und
legte ihre zarte Hand auf den Kopf Marjas.
Sie zog die Fremde ſachte zu ſich heran und
küßte ſie auf die Stirn. So, wie eine Mutter
ihr Kind küßt.

Gleich Frau Agafja ſchloß ſich Nadja innig
an das junge Weib an und wurde ihm wie eine
Schweſter. Es wob ein feiner Hauch von Glück-
ſeligkeit über Menſchen und Dingen, der alles in
ein hell ſtrahlendes Licht ſtellte. Und Marja
Borrinoff war glücklich. Die tiefen Falten, die
ſich herb um ihren Mund ſchloſſen, ſchienen ver-
ſchwunden.

Saſcha empfand mehr als Bruderliebe. Er
des Jahres 1925. Die Suche blieb erfolglos, beobachtete das junge Weib mit anderen Augen,

Der Kaſſeler Bürgerbund hat vor einiger Zeit in einer Eingabe den Magiſtrat der Stadt Kaſſel
a bei den zuſtändigen Regierungsſtellen zu beantragen, daß das Schloß Wilhelmshöhe bei

aſſel als ſtändiger amtlicher Sommeraufenthalt für den Präſidenten der deutſchen Republik zur
t Der Magiſtrat der Stadt Kaſſel wird wahrſcheinlich in nächſter Zeit

dieſer Anregung Folge geben. Unſer Bild zeigt das Waſſerſchloß mit dem Herkulesdenkmal
und den Kaskaden im Park des Schloſſes Wilhelmshöhe.
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Die Kämpfe der „Sechzehn“.
V. f. B. Leipzig bleibt in Leipzig, während der
muß. Wer wird die Probe beſtehen?

ſpielſtarken Gegner erwarten muß, ſo hat er für
dieſen Kampf doch heimiſchen Boden. Jn den
letzten zwei Jahren mußten unſere mitteldeutſchen
Vertreter den Schleſiern die weitere Teilnahme
an den Entſcheidungskämpfen überlaſſen. So
1925 V. f. B. Breslau 08 1:2 und im vorigen
Jahre war es der D. S. C., der ebenfalls
Breslau 08 mit 0:1 unterlag.
alſo allen Grund, das Spiel nur ernſt zu nehmen,
will er den Bann brechen und unſere mittel-
deutſchen Farben ſiegreich vertreten.

Weit ſchlechter iſt unſer Pokalvertreter, der
Chemnitzer B. C. dran. Eine weite Reiſe, und
dann auch direkt in die deutſche Fußball-Hochburg
Fürth. Der 1. F. C. Nürnberg wird hier unſeren
neugebackenen Pokalmeiſter erwarten. Gewiß be-
deutet dieſes Spiel für die Mitteldeutſchen einen
ſchweren Anfang. Es iſt ſogar ſeht leicht möglich,
aß die Schwarz-Roten drunten im Bayernland

ihre kaum beſchrittene Bahn beenden per
Aber das „Wie“, das ſollte unſer C. B. C. doch
beſtimmen. Ein ehrenvoller Abſchluß ſeiner
Siegesbahn ſollte doch eine erſtrebenswerte Auf-
gabe ſein. Einen Sieg halten wir jedoch kaum
für möglich und wäre eine Bombenüberraſchung.

Unſer Meiſter hat

Ueber die weiteren ſechs TForm folgendes mitgeteilt: reſfen ſet in kurzer

Spielvereinigung Fürth-Sportfreunde Breslau
Die Kleeblätter werden aus dieſem Treffals Favorit erwartet. An den Sperr el

S r 5 Kat zu erzieleninen durchaus offenen Kampf kön Tder Paarung nte man in
Schalke 04 München 1860

erwarten Die Weſtfalen warteten in dieſem
Jahre mit allerlei Ueberraſchungen auf. 1860
wird keinen leichten Gegner u und wird
nur mit allen offenen Regiſtern Schalke 04 gegen

übertreten dürfen. sHamburger S. V.-Fortuna Düſſeldorf.
Jn dieſem Treffen wird der H. S. V. di it,aus beſſeren Ausſichten haben trotzdem et auf di

Reiſe gehen muß. Jn gegen entſcheidenden
Kämpfen zeigte der H. S. V. immer den beſſeren
Teil. Fortuna ſollte nur gewinnen, wenn ſie an
beſte Tage anknüpft.

Holſtein Kiel--Titania Stettin.
Hier werden wohl die Stettiner Titanen alle
Hoffnungen zu Grabe tragen müſſen, denn Hoſen
dürfte wohl immerhin über die beſſeren Er-
fahrungen verfügen.

V. f. B. Königsberg-- Hertha B. S. C. Berlin.
Wir glauben kaum, daß die Königsberger dieſe

Prüfung beſtehen werden. Sie werden lediglichdie Höhe der Niederlage beſtimmen können. de
Berlinern wird auch die Reiſe nicht ſoviel an-
haben, daß eine Ueberraſchung nur zu erwähnen
wäre.

Kickers Berlin--Duisburger S. V.
Jn der Reichshauptſtadt wird es der S. V,

falls Kickers ſich ihrer ehrenvollen Aufgabe be
wußt ſind, auf einen harten Kampf ankommen
laſſen müſſen, aus dem die Duisburger doch als
Sieger hervorgehen ſollten.

Der Strafraum ſoll vergrößert
werden!

Der ſchottiſche Fußballverband hat beim „Jn-
ternational Board“ den Antrag geſtellt, die Grenz-
linien des Strafraumes von 18 auf 30 Yards
zu verlegen, zu deutſch: von 16,50 auf 27,50 Mtr,
hinauszuſchieben. Der „Jnternational Board“
iſt die oberſte internationale Regelkommiſſion,
die allein über Regeländerungen zu entſcheiden
hat und hierin bisher allerdings ſehr vorſichtig
mit Einführung von Neuerungen umging. Jm-
merhin hat Schottland großen Einfluß, waren es
doch auch die Schotten, die die Aenderung der
Abſeitsregel durchdrückten. Sollte der Vorſchlag
tatſächlich zur Annahme gelangen, ſo würde das
eine noch weſentlichere Umwälzung im Fußball-
ſport herbeiführen, wie es bei der Abſeitsregelung
der Fall war.
Die Bodenfläche des Strafraumes würde 2 mal

ſo groß wie jetzt werden,
weiterhin würde die Vergrößerung des „Sechzehn-
meterkaſtens“, wie er landläufig heißt, zwiſchen
Eckfahne und Grenze nur einen geringen Raum
laſſen und was das Einſchneidendſte wäre
der Elfmeterball müßte in einen Sechzehnmeter-
ball verwandelt werden. Das iſt zwar in dem
Vorſchlag nicht enthalten, würde aber doch wohl
praktiſch ſehr bald die Folge ſein. Und noch eine
Reuerung wird angeſtrebt: Abſeits ſoll nur noch
im Strafraum beſtraft werden, nicht mehr, wie
bisher, in der ganzen gegneriſchen Spielhälfte.
Mit berechtigter Spannung ſieht man in Fuß-
ballkreiſen den Entſcheidungen des „Jnter-
national Board“ entgegen. Der Fifa-Kongreß in
Helſingfors wird ſich mit dieſer wichtigen Frage
befaſſen.

Penarol mit 5:0 in Wien geſchlagen!
Uruguay's Fußballmeiſter, der F. C. Penarol,

erlitt neuerdings in Wien eine eklafante Nieder-
lange im Wettſpiel gegen Rapid. Die Ein-
heimiſchen behielten vor 15 000 Zuſchauern mit
5:0 die Oberhand, nachdem ſie bei der Pauſe
bereits 3:0 in Führung gelegen hatten. Das
Torverhältnis entſpricht allerdings nicht ganz
dem Kampfverlauf.

verfolgte ihre feine, graziöſe Geſtalt auf allen
Wegen, er liebte ihre dunklen, träumeriſchen
Augen, die immer wie voll verhaltener Schwer-
mut waren und aus denen er den letzten
Schimmer von Schmerz vertreiben wollte.

So kam zu Saſcha ganz heimlich die Liebe.
Marja blieb das Werben Saſchas nicht ver-

borgen. Sie ſah ſeine Aufrichtigkeit und gab ihm
ihre Liebe. Es entſtand zwiſchen den beiden ein
Verhältnis, das in natürlicher Herzlichkeit ſeine
Wurzeln hatte und das ſie groß in ihrer Liebe
machte.

Vor ihnen lag ſtrahlend der neue Weg, den
ſie gehen mußten, und ſie jauchzten ihm ent-
gegen

Es war an einem Abend, als die fünf
Menſchen um den großen, eichenen Tiſch herum-
ſaßen und wieder einmal etwas ſchweigſam das
Abendmahl einnahmen.

Frau Agafja ſaß am Kopf des Tiſches und
ſah zuweilen mit einem beſorgten Blick auf die
Geſichter der Umſitzenden.

Da zuckte ſie unmerklich zuſammen. Jhr
Auge hatte Marja geſtreift, und ſie hatte einen
kurzen Augenblick lang einen Strahl aus ihren
Augen aufgefangen, den ſie nicht deuten konnte.
Der Blick des jungen Weibes war zu Saſcha
hinübergeſchweift und war ſehr ſeltſam geweſen.

Frau Agafja ſchaute zuweilen noch ver-
ſtohlen hinüber, aber ſie ſah in Marjas Geſicht
nichts mehr, das ſie an dieſen einen Blick er-
innert hätte. Deren Geſicht zeigte wieder die
alte Natürlichkeit, Friſche und Freude.

Jrrte ſie ſich --7 Die Tage verſtrichen,
und ſie nannte ſich bald eine Törin, denn ſie
ſah, wie Marja um Saſcha liebevoll beſorgt war.
Jm Geheimen bat ſie ihr alle Gedanken ab und
verdoppelte ihre Liebe der Heimatloſen gegen-
über.

Da trat eines Tages Saſcha vor ſeine

Mutter und bat ſie um die Einwilligung,
Marja als ſein Weib zu ſich zu nehmen.

Der alten Frau rannen Tränen über das
bleiche, gefurchte Geſicht, als ſie beider Hände
ineinander legte.

Dieſer eine Tag, der ihrer Verbindung voran-
ging, war der ſeligſte, den ſie bisher empfanden
Saſcha war glücklich wie nie zuvor.

Der Hochzeitstag verlief in heller Freude.
Und der Morgen brach an, überſchüttet mit
goldenen Sonnenſtrahlen. Draußen lachte das
Glück

Da gellte ein Schrei durch die Stille.
Saſcha Petrow iſt tot
Er liegt in dem breiten, hohen Bette, und

ſeine Augen ſind geſchloſſen. Ueber das weiße
Linnen rieſelt ein dünner Blutſtrahl, der ſich
am Boden verliert. Die Wunde befindet ſich in
der Nähe des Herzens, der Stahl drang ſchief
ein und mußte ſofort das Herz getroffen haben.

Marja Petrowna liegt über der Leiche
Saſchas, bedeckt ſein Antlitz mit wilden, heißen
Küſſen und lallt unverſtändliche Worte.

Langſam, ſtockenden Schrittes treten die
anderen herein. Bleiben ſtumm Frau
Agafja bricht haltlos zuſammen.

„Das Phantom murmelte Nadja
zitternd.

Marja muß man mit Gewalt entfernen.
Jhre Tränen ſind verſiegt, ihr ſtummer Schmerz
wird den anderen zur endloſen Qual.

So begräbt man nach einigen Tagen Saſcha
als dritten ermordeten Petrow in der alten
Gruft der Familie. Und wieder entſendet die
Polizeipräfektur ihren Beamten, und wieder
findet man keine Spur.

(Forkſetzung folgt.)
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diglie Der Entwurf der Einladung an die Vereineich wurde genehmigt. Meldungen haben bis zum
el n (5. Juni zu erfolgen. Bürgermeiſter Grimm be-

vähnen znte, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften dem Feſt
e ohlwollend gegenüberſtehen. Der Platz wird zur

Kerfügung geſtellt, die Platz- und Kartenſteuer
rlaſſen, ebenfalls ſteht die Schule für Maſſen

S. V. zuartiere zur Verfügung, auch das Rathaus wird
be be f ſtädtiſche Koſten geſchmückt. Der Gauvertreter
ommen ankte der Stadtverwaltung herzlich namens des
ch als zaues. Nachdem die Vorbereitungen für den

egrüßungsabend erörtert waren, gelangte zur
Hekanntgabe, daß ein Gönner des Gaues, Geheim-

ert rat von Priesdorf, zwei Wanderpreiſe ge-
viftet hat, die den erſten Siegern im Zwölfkampf.,
Ober- und Mittelſtufe, zufallen ſollen.

Ein Stück turneriſche Arbeit zum Gedeihen des
Jn Cauturnfeſtes war damit wieder geleiſtet, und

Grenz- mit den beſten Wünſchen für das Feſt ſchloß der
ds Gauvertreter die Sitzung. e.Mtr.

e 9in Kegler-Sportausſchußſitzung.
cheiden M Zu der heute, Freitag, abends 8 Uhr, im
rſichtig Keglerheim „Funkenburg ſtattfindenden S por t

c gausſchußſitzung hat jeder Klub einen
vM- Vertreter zu entſenden

ren es

g hin Der Sportring Mücheln
de de einpfängt am Sonntag den V. f. L. Q uerfurt
ußball mit zwei Mannſchaften. Er ſollte im Spiel der
elup Mannſchaften einen weiteren Sieg landenßelung tönnen, obwohl einige Erſatzleute eingeſtellt

werden müſſen. Jm Vorſpiel ſiegte Mücheln 2:0.
mal Diesmal dürfte es ähnlich lauten. Bei den zweiten

Mannſchaften iſt der Ausgang offen.
chzehn Die Ha n d baller ſpielen gegen Beuna 26.
zehn Hier ſollte Mücheln glatt ſiegen, wenn es auch

wiſchen nicht wieder 13:1 wie beim erſten Treffen lauten

Raum wird. h.äre

meter- V. f. B. Schkeuditz.n dem m. Schon jetzt bereitet ſich der V. f. B. Schkeuditz
wohl für die im Herbſttbeginnenden Verbandsſpiele
h eine vor und verſucht, aus dem ihm zur Verfügung
r noch ſtehenden Spielermaterial das Beſte auszuwählen.
r, wie Er hat deshalb für Sonntag zwei gleich ſpielſtarke
hälfte. Mannſchaften auf die Beine gebracht. Die eine
Fuß- ſpielt in Leipzig gegen SportvereinigungInter Leipzig, die ſchon in der Zeit, als der V. f. B.

e in noch in Nordweſtſachſen ſpielte, ſein ſchärfſter
Gegner in den Verbandsſpielen war und mit ihm

Grage zuſammen faſt ſtets in der Spitzengruppe der
zweiten Klaſſe geſtanden hat. Auch heute noch
ählt die Sportvereinigung zu den ſtärkſten Mann-
ſchaften der zweiten Klaſſe Nordweſtſachſens, ein

narol, Sieg über ſie würde für den V. f. B. einen großen
ieder- Erfolg bedeuten. wenn man bedenkt, daß eine faſt
Ein uneingeſpielte Mannſchaft zu dieſem Spiele an
mit tritt. Eine andere Mannſchaft des V. f. B. tritt

Pauſe in Sa lzmünde der G ermaniag gegenüber.
Das Auch gegen dieſen Gegner eine Verſuchsmannſchaft
s zu ſtellen, iſt ein großes Wagnis, denn gerade
ganz Germania Salzmünde war es, die in den letzten

Verbandsſpielen den V. f. B. bald um ſeine
nes Meiſterſchaft gebracht hätte: mit einem 2:2 nahm
gung, ihm einen der bitter notwendigen Punkte.

Auch die letzten Ergebniſſe der Salzmünder zeugen
das von einer beachtenswerten Spielſtärke, ſo daß

das jan wohl auch in dieſem Treffen mit ihrem
ände Siege rechnen muß.

V. f. B. III. gegen S. V. Eintracht Lützen in
oran Schkeuditz.
nden n V. i Jun. gegen Sportfreunde Halle Jun.

i n Halle
V. f. B. Knaben gegen Wacker Halle Knaben
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jordoſtthüringer Gauturnfeſt 1927.
neinſame Sitzung des Gauturnrates und dervemeinſann neſchi e in Bad Lauchſtädt.

Der Gau Nordoſtthüringen, der ſich
z Bad Köſen bis Könnern a. d. S. und von
enburg a. d U. bis an die Grenze von Sachſen

Ktregt, begeht am 16. und 17. Juli in Bad
chſtädt ſein 28. Gauturnfeſt. Zahlreiche

zur Vorbereitung dieſes Feſtes ſind vom
Fauvorſtand wie von der Lauchſtädter Turner-

den Ausſchüſſen abgehalten worden,
Eine erneute Zuſammenkunft fand am erſten

Maiſonntag im Badereſtaurant zu Bad Lauchſtädt
t. Vormittags tagte der Gauturnrat in
gerem Kreiſe, am Nachmittag hielt er eine
Shung mit den Ausſchüſſen ab, die um 3 Uhrdurch Hhauvertreter Konrektor Meyer, Halle
Fiemitz, mit herzlicher Begrüßung eröffnet wurde.
d das Stadtoberhaupt. Lauchſtädts, Bürger
Feiſter Grimm, der zugleich Ehrenvorſitzender des
Feſtes iſt, war zugegen Nachdem der Vorſitzende
e Lauchſtädter Turnerſchaft, Obermeiſter Auguſt
Räühlemann, ſeinen Gruß entboten hatte, be-
achtete Gauoberturnwart Lehrer Frohne über
techniſche Fragen, Geſtellung von Geräten und
Ausfertigung der Meldeliſten. Als Feſtabzeichen
wurde das Stadtwappen Lauchſtädts gewählt.
die Platzangelegenheiten ſollen am 29. Mai in

Hanöballer
Reger Spielbetrieb. PSV. in Hannover.
Wohl das meiſte Jntereſſe der heimiſchen Hand

baller vereinigt das Spiel unſeres Meiſters in
Hannover auf ſich. Hunderte werden mit Span-
nung das Reſultat erwarten, und die Glücklichen,
die in der Lage ſind, am Radio die Uebertragung
des Spieles

PSV. Hannover PSV. Halle
anzuhören, werden beneidet werden. Der Sender
Hannover wird den Spielverlauf auf den Leip-
ziger Sender übertragen, ſo daß viele „Zuhörer“
des großen Ringens ſein werden. Der PSV.
at einen ſchweren Gang zu unternehmen.

Schwerer als alle bisherigen Kämpfe wird das
kommende Spiel gegen die in letzter Zeit ſtark
im Kommen befindlichen Hannoveraner ſein, und
doch werden wir unſeren PSV. mit Vertrauen
auf die Reiſe ſchicken können. Großes hat der
Meiſter vollbracht und noch Größeres wird er
vollbringen. Wir erwarten von unſerem PSV.,
der wieder mit Marzinski ſpielt, daß er ſein
ganzes Können einſetzt, um auch hier ſiegreich
hervorzugehen und in die Endrunde zu kommen.

Jn Merſeburg wird ſich am kommenden
Sonntag entſcheiden, wer der achte Verein der
erſten Klaſſe wird.

R. V. Böllberg und VfL. Merſeburg
haben ſich bis zur entſcheidenden Runde durch-
geſetzt und werden ſich am kommenden Sonntag
auf dem PSV.-Platz der Domſtadt gegenüber-
ſtehen. Die Ruderer haben wohl die größte Aus-
ſicht auf einen Sieg, ſind jedoch durch die (ab-
ſichtliche Verzögerung des Entſcheidungsſpieles
in die unangenehme Lage gekommen, ihre
Trainingsleute aus der Mannſchaft zu nehmen.
Trotzdem halten wir ſie noch für ſtark genug, um
ſich am kommenden Sonntag den Aufſtieg in die
erſte Herrenklaſſe zu erkämpfen. Ebenfalls in
Merſeburg entſcheidet das Spiel

99 Damen 1910 Halle Damen,
wer in die erſte Damenklaſſe aufſteigt. Hier iſt
die Frage nach dem Sieger ſehr offen, und wir
glauben gefühlsmäßig, daß wohl 99 die meiſten
Ausſichten auf Sieg hat. Die Spiele beginnen

Erwachen!
Ein ſchwerer Gang. Wer wird erſtklaſſig?

Der Handball Betrieb in Halle hat ſich
gegen den Vorſonntag etwas gehoben. Neben
einem Spiel zweier hieſiger Gegner gibt wieder
einmal eine Leipziger Elf ein Gaſtſpiel.

96 und Viktoria-Leipzig
ſtehen ſich um 3 Uhr auf dem Zooplatz gegen
über. Die Leipziger haben in der letzten Zeit
ſchöne Erfolge errungen und werden den 9bern,
die in der letzten Zeit erheblich nachgelaſſen
haben, viel Arbeit verurſachen. 96 wird alles
aus ſich herausgeben müſſen, um eine Riederlage
zu vermeiden, die leicht möglich iſt, da die Gäſte
über einen ſehr ſchnellen Sturm verfügen. Falls
ſich 96 endlich wieder auf ſein Können beſinnt
und die volle Elf auf den Platz bringt, ſollte ein
Sieg der 96er knapp möglich ſein. Um 4 Uhr
ſtehen ſich in Sansſouci (Boruſſiaplatz)

Boruſſia J und Wacker J
gegenüber. Die Wackeraner, die erſt kürzlich nur
knapp gegen 96 unterlagen, werden den Boruſſen,
die längere Zeit pauſiert haben, einen gleich
wertigen Kampf liefern, der erſt mit dem Schluß-
pfiff den Sieger ergeben wird. Bei der
Schnelligkeit und dem guten techniſchen Können
beider Mannſchaften wird ſich ein flotter, ſpan-
nender Spielverlauf ergeben.

Die 98 er gehen auf Reiſen und nehmen in
Deſſau an einem Pokalturnier teil, welches
die Vereinigten Handball Mannſchaften veran-
ſtalten. Weitere Teilnehmer ſind: PSV. Aſchers-
leben, PSV. Deſſau, V. H. M. Deſſau und. 98.

SV. Deſſau iſt der erſte Gegner der 98er. Die
rünen, die erſt letzten Sonntag prächtige Lei-

ſtungen zeigten, werden unſere Spielſtärke ſicher
gut vertreten.

Weitere Spiele: 2 Uhr 98 Reſ.--96 Reſ.;
10 Uhr Eintracht II--96 III; 1 Uhr Eintracht
I. Damen--96 II. Damen; 3 Uhr 98 I. Damen
Blauweiß I. Damen; 1 Uhr Wacker J. Damen--
Neumark I. Damen; 5 Uhr Wacker Reſ.--Neu-
mark I.

Die erſte Damenelf der Boruſſen weilt in
Eisleben und trägt gegen die gleiche Elf des

SV. Eisleben ein eſellſchaftsſpiel aus.um 9.30 Uhr und 10.30 Uhr und beginnen mit
dem Damenſpiele. eitere Abſchlüſſe ſind nicht bekannt geworden.
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Vorſtanösſitzung des Deutſchen

Reichsausſchuſſes.
Der Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes

für Leibesübungen trat in Berlin zuſammen, um
den Bericht des Präſidenten Exz. Le wald über
die Sitzungen des Jnternationalen Olympiſchen
Comités in Monaco entgegenzunehmen. Mit
Genugtuung konnte Exz. Lewald vermerken, daß
Deutſchland zum erſten Male im Exekutiv-
Comité vertreten iſt, das bei den Olympiſchen
Spielen die „Jury d'honneur“ darſtellt.

Jn der Amateurfrage iſt man in Monaco zu
keiner klaren Löſung gekommen,

die Beteiligung der Fußballer iſt aber ſicherge-
ſtellt. F. Linnemann, der Vorſitzende des Deut-
ſchen Fußball-Bundes, betonte ausdrücklich, daß
Deutſchland am olympiſchen Fußballturnier teil-
nehmen werde. Die Durchführung einer Spiel-
platztagung wurde von den Mitgliedern des Jn-
ternationalen Olympiſchen Comités mit großer
Freude begrüßt. An die Regierungen aller Län-
der gehen vom J. O. C. aus Schreiben mit der
Bitte, der Spielplatzfrage größte Aufmerkſamkeit
zu ſchenken.

Der Vorſtandsſitzung lag ein von Architekt
Schatte hergeſtellter Entwurf des Turnhallen-
nachmittags im Beiſein des Reichsprſiden-
ten v Hindenburg ſtatt. Für den Vor-
mittag iſt eine Sitzung des deutſchen olym-
Gebäudes der Deutſchen Turnerſchaft auf
dem Sportforumgelände im Grunewald vor.
Die Grundſteinlegung findet am 21. Mai,

Davispokalfpiel Dänemark Holland.
Ein weiteres Vorrundenſpiel um den Davis-

pokal iſt gegenwärtig in Kopenhagen im Gange,
wo ſich die Tennismannſchaften von Dänemark
und Holland gegenüberſtehen. Dänemark hat die
beſten Ausſichten, ſich für die zweite Runde zu
qualifizieren, denn ſeine Vertreter gewannen die
beiden Einzelſpiele des erſten Tages und brauchen
von den reſtlichen drei Spielen nur noch eins an
ſich zu bringen, um Holland aus dem Wettbewerb

zu werfen Ulrich (D) hatte mit dem bekannten
holländiſchen Jnternationalen Timmer verhält-
nismäßig leichtes Spiel und gewann 6:0, 6:1,
6:4, 7:5, weit ſchwerer errungen war dagegen
der Sieg des däniſchen Meiſters Axel Peterſen,
der erſt nach fünf Sätzen 6:2, 6: 1, 1:6, 3 6,
6:1 über den Holländer Bryan die Oberhand
behalten konnte.

Wettſchlagen der Spielmannzüge
der D. T. in Weißenfels

am 8. Mai 1927,
Am kommenden Sonntag treffen in Weißen-

fels die Spielmannszüge des Nordoſtthüringer
Turngaues zu einem Wettſchlagen anläßlich des
25jährigen Beſtehens des Zuges vom Männer-
Turnverein Weißenfels zufammen. Aus Halle
wird der Spielmannszug des Halliſchen
Turn- und Sport- Vereins ſich mit 12
Mann daran beteiligen. Der Zug des H. T. S. V.,
welcher erſt ſeit über etwas einem Jahre beſteht,
hat unter der bewährten Leitung des Tambours
Ruffert (früher Militärtambour) ſchon ganz
beachtliche Fortſchritte gemacht. Bei einem
öffentlichen Auftreten anläßlich des Kreisturn-
feſtes in Jena uſw, hat der Zug bewieſen, daß er
ohne Selbſtüberhebung ſich an dem Wettſtreit be-
teiligen kann. Der Sieger aus demſelben erhält
eine Urkunde, und die einzelnen Teilnehmer ein
Sträußchen. Wir ſind geſpannt auf das Ab-
ſchneiden der H. T. S. Ver. Jedenfalls begleiten
ſie unſere beſten Wünſche auf ihrer Reiſe nach
Weißenfels. Ueber den Ausgang des Wettſtreites
werden wir nächſte Woche berichten.

Die wiſchenrunde zur Damen-Handball-
meiſterſchaft der DSB. zwiſchen SC. Charlotten
burg und Komet Stettin wird am Sonntag in
Stettin ausgeſpielt.

Die J zent der Schweiz ſtehtvor dem Abſchluß. eiſter der Oſtſchweiz iſt
Graßhoppers-Zürich, Meiſter der Weſtſchweiz der
FC. Biel. Jn der Zentralſchweiz fällt die Ent-
ſcheidung am Sonntag zwiſchen Yaung Boys Bern
und Nordſtern Baſel. Graßhoppers und FEC.

Biel treten am 8. Mai zum erſten Kampf um die
h der Schweiz an.illie Ritola, Finnlands famoſer Lang-
ſtreckenläufer, wird nach längerem Aufenthalt in
den Vereinigten Staaten im Sommer die Reiſe
nach ſeiner Heimat antreten, um ſich dort auf die
Olympiſchen Spiele vorzubereiten. Ritola wird
in Amſterdam den Marathonlauf beſtreiten, der
bei den beiden letzten Spielen ſtets von Finn-
land gewonnen wurde, 1920 von Hannes Koleh
mainen, 1924 von Steenros.

Europameiſter DevosBelgien konnte ſein
Debut in Amerika zu einem eindrucksvollen Siege
geſtalten. Er traf in Montreal auf den ameri
kaniſchen Mittelgewichtler e King, den er
in drei Runden ſo hart zuſetzte, daß der Ring-
richter den Kampf zugunſten von Devos abbrach.

Der Stall Slavia in Prag, durch ſeine mehr
fachen Expeditionen nach Deutſchland bekannt,
hat den größten Teil ſeines Beſtandes, und zwar
die in Wien ſtehenden 14 Vollblüter en bloc an
den bekannten tſchechiſchen Tennisſpieler F.
Stejskal, verkauft, der die Pferde fortan unter

dem Namen „Stall Cechoſlavia“ laufen läßt.
Das Management des Stalles übernahm der be
kannte franzöſiſche Herrenreiter A. de la Foreſt.

Finnlands Meiſterſchaft im Querfeldeinlau-
fen' für Akademiker wurde auf einer 5 Kilometer
langen Strecke bei Helſingfors zum Austrag ge-
bracht. Meiſter wurde der bekannte finniſche
Mittelſtreckenläufer Janſſon, der die Strecke in
17:40 zurücklegte. Den zweiten Platz belegte
Tuomola in 17:55 vor Paarma (18:06).

Der Norddeutſche Regatta-Verein hat vom
Seanwanhaka Corinthian Yacht Club in Neu
vork die ehrenvolle Einladung erhalten, an dem
Wettſegeln um den Herausforderungs-Goldpokal
teilzunehmen. Zu der Segelwettfahrt der
6Meter-Rennklaſſe, die am 24. September in
der Bucht von Neuyork ſtattfindet, haben Eng-
land, Schweden, Norwegen, Holland, Dänemark,
Finnland und neuerdings auch Deutſchland durch
den Norddeutſchen Regatta-Verband ihre Betei-
ligung zugeſagt.

Zwei Freiballons hat Frankreich für das im
September in Denver (USA.) zum Austrag ge-
langende Wettfliegen um die Gordon-Bennett-
Trophäe gemeldet. Die Führer der beiden Bal
lons werden erſt ſpäter nominiert.

Graſſin und Martinetti konnten ihre erſten
Starts in Amerika gleich zu Siegen geſtalten
Graſſin gewann in Neuyork das 35-MeilenDauer-
rennen überlegen gegen Jaeger, Madonna, Th.
Wynsdau und, Zucchetti; Martinetti ſchlug im
Fliegermatch Grenda leicht in zwei Läufen.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Athletikausſchuß.)

Wir weiſen nochmals auf den auf den 9. Mai
feſtgeſetzten Meldeſchluß für den 4. Großſtaffellauf
Merſeburg--Halle (22. Mai 1927) hin.

Mit der Abgabe der Meldung ſind gleichzeitig
je gemeldete Mannſchaft drei Ordner namentlich
zu melden.

Am 15. Mai 1927 veranſtaltet der SV. 22
Groß-Kayna ſein 3. Mitteldeutſches Sportfeſt mit
folgenden Konkurrenzen:

A. Offen für alle 100 Mtr., 200 Mtr.3000 Mtr., Weitſprung, Speerwerfen, Fünftampf
(200 Mir., Weitſprung, Stabhochſprung, Kugel-
ſtoßen beſtarmig, Diskuswerfen) 4200 Mir
E. KlarichGedächtnisſtaffel, 42100 r.-Staffel.

Für B., O., D. Vereine des Saalegaues:
Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100 Mtr.).

C. Für Junioren: 200 Mtr., Weitſprung.
D. Für Anfänger: 100 Mtr., 800 Mtr.,

Hochſprung, Kugelſtoßen (beidarmig), Speer
werfen (beſtarmig).

E. Für Damen: 50 Mtr., Weitſprung,
42100-Mtr.-Staffel.

F. Für Jgd. en Dreikampf (100 Mtr.,
ochſprung, Kugelſtoßen).J Für Jgd. 11/12: Dreikampf (100 Mtr.,

Weitſprung, Schlagballwerfen).
Meldungen ſind bis zum 8. Mai an Herrn

R. Arnhold, Groß-Kayna und Maſchig, Südſtr. 33,

zu richten. tWir bitten unſere Vereine, den SV. 22 Groß
Kaynag durch Abgabe zahlreicher Meldungen zu
unterſtützen.

Hoffmann. Kohlmann.
Saalegau.

(Verbindlich.)
Der Gauvorſtand und alle Ausſchüſſe nehmen

am kommenden Montag abend geſchloſſen an dem
Vortrag des deutſchen Meiſterläufers Dr. Peltzer
über „Die Bedeutung des Sportes“ teil.
7,30 Uhr ſind daher alle Sitzungen zu ſchließen.
Die Ausſchußmitglieder haben ſich rechtzeitig mit
Hörerkarten zu verſehen. Auch unſeren Vereinen
wird regſte Teilnahme zur Pflicht gemacht.

Buſch. Großmann.

u äöeht ngzeigen.
Sonntag, den 8. Mai 1927. (Jubiletfe)

Es predigenDom: duVorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
auen Verein des Vaterkändiſchen
rauen Vereins (Seffnerftr.

Ab Sonntag, den 8., Mai er. ſteht ein großer Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.
Transport allerbeſter Chriftliche e (i. d. S.)Herderge zur Hat s Soreren aVorm. 10 Uhr: Paßor Riem.

Vorm. 14,15 Uhr Kindergottesdienſt. P. Riem.
abends 8 Uhr: Bibelſtunde,ganz vorzügliches Milchvi on

ſowie dorima dechſöhige Herdbuchbunllen und Breit e 18. Paſtor Angermann.
Ev. uner und

nntag, abends 8 Uhr: aliſcherabend a. d.
Geifel 5.Willy Ziegenhorn, Schafſtädt geihee abeids s Uhr: Btvelſtunde a. d. Geifel 5.

zug. Mäd St. Maximi.Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der

am II., 12. und 13. Moar

im CASN O

Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.
Mitiwoch, adends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Altenburg

Vorm. 19 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
m Anſchluß Beichte und heiliges Abend maß
orm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Ev. Mäbchenbund St. Viti.
Dienstag ends 8,15 Uhr: Verſammlung in de

Herbsrge zur Heimat

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde t

Reumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierlen Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchonverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
enng:

Vorm. 8 Uhr: Goitesdienſt.
Niederbenna:

Vorm. 10 Uhr Gottesdienft.

orm., 10 Uhr Muttertag-
h 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.

twoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (KirgzeDonnerstag, 8 Uhr: Uebung des Kir achore

Cheiſiche Verſammlung Vlanſkeßraße 1.

am II., 12. und 13. Moi

m m CASINO

viefättigt in ſaud. Ankern

H. Fithammer, Halle a. S.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Winmj Abitur ne

Kathol Gemeinden. „JàJCSMerſeburg. horche twernoen
9

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt und gemein
ſchaft. hl. Kommunion des Männervereins.

10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.
Mittwoch und Freitag 8 Uhr: Andacht.

Neuröfſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Kayna.
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Caslehrvorträee
am II., 12. und 13. Moll

n m C.ASIN O

t
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oder unfähige Beamte werde er mit allen zu
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Preußiſcher Landtag.
278. Sitzung vom Donnerstag, dem 5. Mai 1927,

mittags 12 Uhr.
Auf der Regierungsbank hat zum erſtenmalals Miniſter vor dem Landtagsplenum der neue

Zultizminiſter Dr. Schmidt Platz genommen.
Das Haus beginnt die zweite Leſung des
Juſtiz-Etats.

Ausſchußberichterſtatter Abg. Grzimek (Dem.)bt hervor, daß in der Einnahmeſeſte der Juſtiz-

etat unverändert und auch auf der Ausgabenſeite
in allen weſentlichen Punkten unverändert vom
Harprangn zur Annahme empfohlen ſei. Der
Hauptausſchuß legt im übrigen rund 50 An-
träge zu dieſem Etat dem Haus zur Annahme
vor, die zu einem großen Teil

Beamtenwünſche
enthalten, und u. a. die Regierung erſuchen, inukunft vor Erlaß von Geſchaltßangeiſängen,

ienſtvorſchriften uſw. mehr als bisher die Be
amtenausſchüſſe und die Organiſationen der
Beamten zu hören. Weiter erſucht der Ausſchuß
in einem Antrage die r um Durchführung
einer ganzen Reihe Reformen für den
Strafvollzug im Sinne einer beſſeren Be
ung der Gefangenen. U. g. wird weiter in
einem Ausſchußantrag das Staatsminiſterium
erſucht,

die Sozialverſicherung der Gefangenen
nach Eintritt in die Anſtalt weiterzuführen, ſo-
wie ſchließlich mit Rückſicht auf die Anſteckungs-
gefahr und die hohe Zahl der Geſchlechtskranken
unter den Gefangenen ihre Abſonderung von
Mitgefangenen und ihre ſpezialärztliche Behand-
lung durchzuführen. Ferner ſoll mit tunlichſter
Beſchleunigung die Reform der Beſtimmungen der
Strafprozeßordnung über

die Wiederaufnahme des Verfahrens
bei der zrrice regierung betrieben werden, und
zwar in der Richtung einer Berückſichtigung auch
von Sachverſtändigen- Gutachten als neuer Be
weismittel im Sinne des S 3995 StrPO. Der
a tberichterſtatter hob noch hervor, daß im
lusſchuß die vom Juſtizminiſterium eingeleitete
Juſtizverwaltungsreform begrüßt würde.

Der Rechtsausſchuß empfiehlt weiter den
Zentrumsantrag zur Annahme, der das Reichs-
Preſſegeſetz dahin abändern will,

daß die Polizei Druckſchriften ſofort, ohne richter
liche Entſcheidung, auch dann beſchlagnahmen
kann, wenn das Delikt der Gottesläſterung
porliegt.

J Beantwortung großer Anfragen teilt einRegieruſtgsvertreter mit daß bezüglich der

Beibehaltung der Todesſtrafe
im neuen Strafgeſetzbuch die Preußiſche Staats
regierung ſich dem Standpunkt der Reichs
regierung angeſchloſſen habe, der die Todesſtrafe
einſchränkt und insbeſondere durch Zulaſſung
mildernder Umſtände evtl. auch Mord durch
eine Freiheitsſtrafe ſühnen laſſen will.

Das Wort nahm hierauf der neue

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
um zunächſt mit Worten warmer Anerkennung
ſeines Amtsvorgängers Dr. Am Zehnhoff zu
gedenken. Der Miniſter kam dann auf die ſo-
genannte Vertrauenskriſe in derJuſt i z zu ſprechen. Es laſſe ſich nicht leugnen,
daß das Mißtrauen in unſere derzeitigen Juſtiz-
verhältniſſe leider noch in beachtlichem Umfange
fortbeſtehe, und daß es noch großer Anſtrengungen
bedürfen werde, um das vielfach geſunkene und
teilweiſe ſogar geſchwundene Vertrauen zu unſerer
Rechtspflege wieder herzuſtellen. (Sehr richtig!
links.) Es ſei jedoch feſtzuſtellen, daß es auf
dieſem Gebiete in letzter Zeit keinesfalls ſ.glechter
geworden ſei, und er habe die ſyre Zuverſicht, daß
es gelingen werde, dieſer Erſcheinung ein Ende
zu bereiten. Unſer Berufsrichtertum und die
ganze Juſtizbeamtenſchaft ſei in ihrer über-

wiältigenden Mehrheit durchaus geſund, ehrlich,
verfaſſungstreu und arbeitſam. Gegen unwürdige

läſſigen Mitteln vorgehen.
An dieſe allgemeinen Ausführungen ſchloß der

Juſtizminiſter die Mitteilung einiger Einzelheiten
Die neu errichtete

Preſſeſtelle der Juſtizverwaltung
für den Kammergerichtsbezirk ſolle das Vertrauen
zwiſchen Preſſe und Juſtiz ſtärken; wenn der Ver-
ſuch gelinge, beabſichtige er den weiteren Ausbau

ſolcher Ppreſſeſtellen.
Die Bearbeitung der Aufwertungsſachen ſei

weſentlich fortgeſchritten. Von 2,8 Millionen
Sachen ſeien 2 504 000, d. h. 89,43 Prozent, er
ledigt. (Hört! hört

Außerordentlich umfangreiche Arbeiten ſeien auf
dem Gebiete

allernächſter Zeit entſchieden werden.
um eineſtrezzendn Intereſſen bemüht ſein.

Die ſich mehrenden Angriffe

lich gemacht.
einfacheren Geſchäften und die
Beamten des ſchwierigen Bureaudienſtes

behalten
des
bührenordnung für
Gebührenordnung für Rechts anwälte
Gerichtsvollzieher, die in der Hauptſache

einiger Zeit dem Landtag zugehen.
Jntereſſe wende er dem

Strafvollzug
zu. An organiſatoriſchen Maßnahmen größeren
Stils würden hier z. Z.

Anſtalten, die Verbeſſerung der ärztlichen Ver-

ſorge für die zur Entlaſſung kommenden Ge-
fangenen und die Ausbildung der Strafvollzugs-
beamten erwogen. Jm Gnadenweſen werde er
die bewährte Praxis ſeines Amtsvorgängers fort
führen. Das letzte Ziel aller Gerechtigkeit ſei die
Befriedung, und er werde glücklich ſein, hier
gelegentlich Freude ſtiften zu können.

Die Ausführungen des Miniſters wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Beſondere
Zuſtimmung fanden ſeine Darlegungen über die
Vertrauenskriſe in der Juſtiz und über das Be-
rufsrichtertum, über das Zuſammenarbeiten zwi-
ſchen Juſtiz und Preſſe ſowie über die Ankündi-
gung der Novelle, wonach die Verhandlungen
vor den Diſziplinargerichten öffentlich ſein ſollen.

Jn der allgemeinen Ausſprache nahm ſodann
als Erſter das Wort

Abg. Heilmann (Soz.), der namens ſeiner
Fraktion zunächſt die Tätigkeit und die vornehme
Perſönlichkeit des früheren Juſtizminiſters Am
Zehnhoff anerkennt. Jn der Landesjuſtizverwal-
tung ſei in dieſem Jahre eine gewiſſe Beſſerung
eingetreten, beſonders in Preußen. Jn der
Reichs juſtizverwaltung ſei aber das Gegen-
teil der Fall. Es werde behauptet, die Sozial-
demokratie ſäe Mißtrauen gegen die Juſtizver-
waltung (Sehr richtig! rechts), weil die Sozial-
demokratie die Juſtiz politiſch mißbrauche. (Sehr
richtig!) Der Reichsgerichtspräſident Dr. Simons
habe es für wünſchenswert erklärt, daß möglichſt
viel Sozialdemokraten ſich der Juſtizverwaltung
und dem Richteramt zur Verfügung ſtellten. Die
Vertrauenskriſe gegenüber der Juſtiz ſei begrün-
det auf der Tatſache, daß 99 Prozent der Richter
den beſitzenden Klaſſen entſtammen. Abeord-
neter Heilmann bittet den Juſtizminiſter, noch
einmal zu erwägen, ob er ſeinen Standpunkt
gegenüber der Todesſtrafe beibehalten kann und
will.

Man ſei an ſich ſchon nicht ganz ſicher, daß der
Tod eine Strafe iſt.

Aber wir dürfen, ſo erklärt der Redner, heute
nur mit dem Begriff Strafe etwas verbinden,
was irgendwie geeignet iſt, eine Beſſerung her-
beizuführen. Die Todesſtrafe läßt ſich weder
vom Standpunkt der Gerechtigkeit, noch vom
Standpunkt des Schutzes der Geſellſchaft aus
rechtfertigen.

Abg. Dr. Beerberg (Dnat.) wünſcht, daß
unſere Juſtizverwaltung inſtandgeſetzt werde,
über die techniſchen Mittel zu verfügen, die jeder
Kaufmann habe. An die Richter würden heute
die höchſten Anforderungen geſtellt. Nicht nur
das Recht, auch das geſellſchaftliche und wirt-
ſchaftliche Leben müſſe der Juriſt beherrſchen.
Der Redner kritiſiert ſcharf den

Fall Jürgens
„Es iſt unverſtändlich, wie die Staatsanwaltſchaft
und der Unterſuchungsrichter dieſes Verfahren
durchführen konnten. Offenbar hat man ſich bei
dem Prozeß von der Angſt vor der Straße
leiten laſſen. Man kann kein Verſtändnis dafür
haben, daß gerade ein Staatsanwalt, der ſo eng
mit dem Angeklagten geſellſchaftlich verkehrt
habe, beſtimmt worden iſt, eine haltloſe Anklage
zu vertreten. Trotz aller Beſchwerden der Ver-
teidigung iſt ein Haftbefehl ein volles Jahr auf-
rechterhalten worden.

Wenn die Hetze und der Kampf gegen die
Juſtiz ſo weiter geführt wird, ſo wird ſie nicht
mehr die beſten Elemente bei ſich ſehen. Man
kann es niemand verdenken, wenn er es ab-
lehnt, ſich in dieſe Drecklinie zu ſtellen!“ (Sehr
wahr! rechts.)
Wie hat ſich die Ausſetzung der Strafe

bewährt? Jſt es richtig, daß das Verbrechertum
des Arbeitsgerichtsgeſetzes

die Hilfe gegen Gicht

und Rheumatismus.
Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe

Plagegeiſter; Einreibungen, Packungen, Bäder,
W Salben uſw. lindern meiſtens nur für einige Zeit
die Schmerzen aber ſie packen nicht immer das
Uebel an der Wurzel

infolge der Ausſetzung der Strafvollſtreckung ſich

daß es Sie etwas koſtet; aber ehe ich Jhnen mehr
ſage, leſen Sie den folgenden Brief:

Jch bin von der Wirkung Jhres wundervollen
Präparates „Gichtoſint“ förmlich überraſcht, es
hat nicht nur meine Hoffnungen erfüllt, ſondern
bei weitem übertroffen, wofür ich Jhnen meinen
herzlichſten Dank an dieſer Stelle ausſpreche.
Schon am zweiten Tage nach dem Gebrauch von
Gichtoſint waren die fürchterlichen Schmerzen, die
mir des öfſteren die ganze Nachtruhe raubten.
nicht mehr ſo heftig, und konnte ich daher, ſeit
einigen Jahren zum erſtenmal, einen erquickenden,
ruhigen Schlaf finden. Seitdem ließen die
Schmerzen täglich immer mehr nach, und kannJch empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes

I mMittel, und Sie ſollen es ſelbſt verſuchen, ohne Jhnen heure za meiner größten Freude mitteilen,

auf Gerichts
perſonen hätten die verſtärkte Bewaffnung der
Wachtmeiſter, insbeſondere mit Gummiknüppeln,
und die Ausbildung der jüngeren Wachtmeiſter in
der waffenloſen Kampfesweiſe Jiu-Jitſu erforder-

Die Entlaſtung der Richter von
Befreiung der

W vonſchematiſchen Arbeiten werde dauernd im Auge
Entwürfe von Geſetzen zur Abänderung

Gerichtskoſtengeſetzes, der Ge
Notare und der

und
eine

Ermäßigung der Gebühren vorſähen, würden in
Beſonderes

den eine Verbeſſerung derbaulichen n in den z. T. veralteten
ſorgung der Gefangenen, die Förderung der Für-

Miniſter weiter: Wird die
die Juſt zhoheit Preußens

hoheit Preußen genommen werden? Mit dem
Problem der Verreichlichung der Juſtizhoheit
der Einzelländer iſt ein Problem angeſchnitten:
Föderalismus oder Unitarismus?

ßens getan Dieſer Gedanke darf., nicht erörtert
werden, ſolange die ſüddeutſchen Staaten nicht
daran denken, ihre Selbſtändigkeit aufzugeben.
Wir find Preußen und wollen Preußen blei-
ben! ((Lebhafter BVeifall.)
Abg. Oppenhoff (Ztr.) ſpricht dem früheren

Juſtizminiſter Am Zehnhoff Dank und volle An
erkennung für die achtjährige Leitung des Juſtiz-
miniſteriums aus. Er bezeichnet dann die Be-
hauptung des Abg. Heilmann, die Richter ent-
ſtammten zu 99 Prozent den beſitzenden Klaſſen,
als durchaus unzutreffend. Einer ge-
wiſſen Preſſe kann der Vorwurf nicht erſpart
bleiben, daß ſie durch tendenziöſe Berichterſtat
tung das Mißtrauen gegen die Juſtiz genährt
und verſtärkt hat. (Sehr richtig!)

Das Arbeitsgerichtsgeſetz entſpreche
weder den Wünſchen der Juriſten, noch denen der
Arbeiter. Aufgabe der preußiſchen Juſtizverwal-
tung ſei es, die Organiſation der Arbeitsgerichte
in gerechter Weiſe durchzuführen. Jm übrigen
müſſe man erſtreben, jedesmal den geeignetſten
Richter zu ernennen.

Abg. Eichhoff (D. Vp.) bemängelt, daß infolge
des Beſchluſſes des Hauptausſchuſſes auf Ableh-
nung der Beamtenanträge wegen der allgemeinen
Beſoldungsreform auch die Anträge auf neue
Beamtenſtellen gefallen ſind. Hier hätte man die
Bedürfnisfrage prüfen müſſen. Die kleine Juſtiz-
reform das wird jetzt überall anerkannt hat
ſich vollauf bewährt. Bei der wiſſenſchaftlichen
Weiterbildung der Beamten überhaupt ſollte
nicht engherzig verfahren werden. Die Gerichts-
hilfe ſoll man bei den Gerichten laſſen; es kommt
für ſie alles auf die Perſönlichkeiten an. Bei den
kleinen und kleinſten Gerichten, wo nur wenig
Sachen anhängig ſind, ſollte man vorläufig

den Verſuch mit gemeinſamen Arbeitsgerichten
ſür Arbeiter und Angeſtellte machen.
Von der ſogenannten Vertrauenskriſe der

Juſtiz ſollte man nicht ſoviel reden. Jn den
letzten Jahren habe ſich über die ungerechten An
griffe auf die Juſtiz eine Unmaß von

Erbitterung in den Richterkreiſen
angeſammelt. (Lebh. Zuſtimmung.) Die Richter
haben in der ſchneelln Aufarbeitung der Aufwer-
tungsanträge eine ganz außergewöhnlich große
Leiſtung aufzuweiſen. Wir können jedenfalls auf
unſere Rechtſprechung und Rechtspflege in Preu-
ßen und Deutſchland ſtolz ſein. (Lebh. Beifall
rechts.) Jn der Frage der Uebertragung der
Juſtizverwaltung auf das Reich lehnen wir den
Standpunkt einiger unſerer Freunde im Reichs-
tag ab. Wir wollen keine Uebertra-gun g.

Abg. Dr. Grzimek (Dem.) erhofft, daß der
neue Miniſter mit friſcher Kraft für die Moder-
niſterung des Gerichtsweſens durch perſönliches
Eingreifen ſorgen werde; denn das Mißtrauen
der Bevölkerung gegen die Juſtiz gründe ſich viel-fach auch auf die veralteten Ardeits und Be-
und Verhandlungsmethoden. Die Ausbildung
der Richter müſſe verkürzt und namentlich dem
Richter in kleinen Orten die Möglichkeit geiſtiger
Erfriſchung nach Eintritt in ſein Amt geſchaffen
werden.

Um ganz erſtklaſſige Menſchen als Richter
zu gewinnen, muß die richterliche Stellung zu
einer hochſtehenden und geachteten gemacht
werden.
Das läßt ſich nicht durchführen, wenn in einem

Kreiſe zwar nur ein Landrat aber bis zu 15 Rich-
tern ſitzen. Die Zahl der Volljuriſten in der
Juſtiz müſſe ganz erheblich vermindert werden.
Weiter müßte die Zahl der Sachen in der Juſtiz
erheblich reduziert werden. Wir machten nur

Gerechtigkeit in Millionenzahlen.
So hatten wir z. B. 2,5 Millionen Zivilſachen
in einem Jahre. 1924 ſeien eine Million
Menſchen in Preußen angeklagt geweſen, bei
35 Millionen Einwohnern.
ie Staatsanwaltſchaft erhebe in den allerkleinſten

Fällen, die den Staat gar nicht beſonders inter
eſſieren können, Anklage. Kleine Sachen gehen
das Gericht nichts an. Grundbuch- und Regiſtrier-
ſachen, die heute von Richtern gemacht werden,
hätten tatſächlich gar nichts mit Rechtſprechung
zu tun.

D

Jn der Strafvollzugsfrage
käme es jetzt auf Taten an. Man könne hoffen.
daß man auf dieſem Gebiete ein gutes Stück vor-
wärts kommen werde. Namentlich müſſe dann
die Gefangenen- Fürſorge ausgebaut werden. Das

daß alle Schmerzen ſpurlos verſchwunden ſind und
ich mich wieder wie neu geboren fühle.

Hochachtungsvoll

J. M. i. M.
Solche Briefe beſitze ich Tauſende, und nun

hören Sie weiter:
Gicht und Rheumatismus können nur von

innen heraus wirklich kuriert werden durch Ent-
giftung des Blutes. Dieſes iſt verunreinigt durch
zurückgebliebene harnſaure Salze, und dieſe
müſſen heraus, ſonſt nützt alles Einreiben und
Warmhalten nichts.

aber dientZur Beſeitigung der Harnſäure
das Gichtoſint

erheblich vergrößert hat? Der Redner fragt den

für die Zukunft behalten oder wird dieſe Juſtiz-

Wird die Juſtizhoheit Preußens beſeitigt, dann
iſt damit der erſte Schritt zur Auflöſung Preu-

Sportfunk,

Juſtizreform und „Juſtizkriſe“
zu erledigen. Ueber die Organiſation der Landes-

arbeitsgerichte und der Arbeitsgerichte werde in
Er werde

erechte Abwägung der häufig wider-

anderswo an Stelle der kleinen Zivileingeführte Rechtsauskunfts we en u
auf ſeine guten Seiten hin geprüft werden. Mat
ſollte die alten Schwurgerichte wiedereinführen, damit auch der einfache Mann aus dem
Volke einen größeren Einblick in die Rechtſprechunbekomme. Jum Schluß ſetzt ſich der Redner ſüt

die Verreichlichung der Juſtiz als ein
Schritt auf dem Wege zur Schaffung des deutſchen
Einheitsſtaates ein.

Dr Körner (Völk.) begrüßt, daß endlich
einmal nach vielen Jahren ein preußiſcher Juſtig
miniſter ſeinen Etat Art vor dem Landtag ver-
trete. Die vielen Aktendiebſtähle
aus den Gerichten führten zu Mißtrauen
gegen die Arbeitsweiſe der Juſtizverwaltung.

Um 46 Uhr wird die Weiterberatung auf
Freitag 12 Uhr vertagt.

Das Schankſtättengeſetz
vom Reichsrat angenommen.

Der Reichsrat hat in ſeiner geſtrigen Voll
u das Schankſtättengeſetz in der Faſſung der
Ausſchußbeſchlüſſe angenommen, nachdem ein Re
ierungsvertreter erklärt hatte, daß ſich die

Regierung wegen der Befugniſſe zum Einſetzen
von Richtlinien für die Erteilung von Konzeſſioneneine Doprelvortage an den Reichs
tag vorbehaltePeiter genehmigte der Reichsrat den Geſetz-
entwurf über das deutſch- franzöſiſche
Abkommen betr. Einrichtung der Grenzbahn
höfe, und den Geſetzentwurf betr. das Ueberein-
kommen über die Eichung der Binnenſchiffe. Gegen
dieſen Entwurf ſtimmten Bayern und Heſſen.

Erwerbsloſenverſicherung
bei den Krankenkaſſen.

Der Reichstagsausſchuß S7 ſoziale Apgeige
heiten führte unter dem Vorſitz des Abg. Eſſer
(Ztr.) die Beratung des Geſetzentwurfs über
Arbeitsloſen- Verſicherung fort, und zwar bei den
Paragraphen, die die Verſorgung der Arbeisloſen
für den Fall der Krankheit behandeln. Die Mehr-
heit des Ausſchuſſes war der Anſicht, daß in der
Praxis in der Hauptſache die Verſicherung
bei einer Krankenkaſſe eine Rolle ſpiele
Es war weiter die Meinung der Mehrheit des
Ausſchuſſes, daß tatſächlich auch nur auf dieſe
Weiſe eine angemeſſene Krankenhilfe für die
Erwerbsloſen in jedem Falle gewährleiſtet werden
könne. Der Ausſchuß übernahm daher im weſent-
e das in mehrjähriger Uebung bewährte

yſtem, ia machte jedoch die Krankenverſicherung der
Arbeitsloſen zu einer unmittelbar auf dem
Geſetze beruhenden Rechtsfolge, die ſich ohne
weiteres aus dem Bezuge erHauptunterſtützung ergibt.
Damit ſtellte er das Recht der Arbeitsloſen

auf eine feſte, von unabhängige Grund-
lage. Das hat insbeſondere die wichtige Folge,
daß die unterſtützten Arbeitsloſen im gleichen
Umfange wie andere Mitglieder der Kaſſen das
aktive und paſſive Wahlrecht zu den
Kaſſenorganen haben. Weitere Folgen
ſind, daß das Krankengeld der verſicherten Arbefts-
loſen nicht von einer Wartezeit ab-
hängig gemacht werden darf, und daß das
Recht zur Weiterverſicherung auch beim Aus-
ſcheiden verſicherter Arbeitsloſer aus der Kranken-
verſicherung gegeben iſt.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 7. Mai,

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13.30, 14,45, 15,25, 16, 16.,08,
17.15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter
haltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittags
konzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. Diri-
gent: Guſtav Agunte. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
14,50 bis 15,40 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
14,50 Uhr: Lektor Claude Grander und E. van
Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 15,15 UAhr:
Poſtrat Behrendt und Frl. Moelke: Eſperanto.
16,30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip-
ziger Rundfunkorcheſters. Dirigent Hilmar
Weber. 18 bis 18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,15 bis 18,30 Uhr: Steuerrundfunk. 18,30 bis
19 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blü-
mich: „Das Bauernendſpiel im Schach.“ 19 bis
19,30 Uhr: Vortragsreihe: Leben, Altern und
Tod.“ Dritter Vortrag. Prof. Dr. J. Schaxel-
Jena: „Verjüngung, r r undTod.“ 19,30 bis 20 Uhr: Staatsſekretär Schulz-
Berlin: „Zur Jugendwandertagung.“ 20 Uhr.
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:
Kleine Künſtlerſpiele. Mitwirkende: Marting
Otto Morgenſtern vom Alten Theater, Harry
Langewiſch vom Alten Theater, Erhard Siedel
vom Alten Theater, Albrecht Linke und das Leip
ziger Rundfunkorcheſter. 22 Uhr: Preſſe und

22,15 bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

ſollen keinen Pfennig dafür ausgeben, ehe
ſich überzeugt haben.

Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſt-
karte ſofort mit und adreſſieren Sie dieie an:
Generaldepot der Viktoria Apotheke, Berlin
A 152, Friedrichſtraße 19, es geht Jhnen dann
vollſtändig koſtenfrei eine Probe Gichtoſint mit
weiteren Aufklärungen und genauer Gebrauchs-
anweiſung zu.

Wenn Sie ſich überzeugt haben, ſo ſteht es
Jhnen frei, mehr von dem Mittel zu beziehen,
oder es in einer dortigen Apotheke zu kaufen.

Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben.
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z ydelt haben, ſondern man erwarte auf Grund der Mitteldeutſcher Holzmarkt.Erhöhung der Landarbeiterlöhne. Beltehingen eine internationale Auf dem Rundholzmarkt zeigen die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches. e arbenſnre ſie rege Wint Freiſe, in legter Zeit leihe Feftigten wie Fit

x Npe n auger Landbund ſchreibt uns: Wald rde etwa 37 Prozent des Chemie- onaten. Auch Rundholz, ſpeziell Fichte aus
ger Keichsarbeitsminiſter hat durch Verbindlichkeits
rung eines Schiedsſpruches der mitteldeutſchen

Hndwirſſchaft eine Spitzenlohnerhöhung von 134 Pfg.
und damit eine Belaſtung zudiktiert, die mit 15 Mil
lenen jährlich eher zu niedrig als zu hoch bewertet

ird. Die Entſcheidung wird damit begründet, daß ſie
war für einige Betriebe ſchwer tragbar ſei, aber der
Hinigkeit entſpreche und im Intereſſe der Landwirtſchaft

der Erhaltung des Arbeitsfriedens notwendig ſei.
e Begründung iſt um ſo eigenartiger, als nach den

al voraufgegangenen Verhandlungen beim Arbeits
nint erium kein Zweifel darüber beſtehen konnte, daß
die Lerbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches den
getrieben je nach ihrer Jntenſittät eine Belaſtung von

is 5 Mark je Morgen bringt. Die Entſcheidung
t ein erneuter Beweis dafür, daß die Rückſicht auf die
Gewerkſchaften im Reichsarbeitsminiſterium höher ge
weriet ſind als der Geſichtspunkt, die Landwirtſchaft
produktionsfähig zu erhalten.

geuer Ausnahmetarif für Rohzucker.

Die n rin a rt mit Gültig-teit vom 28. April 1927 bis 30. April 1928
den Ausnahmetarif 153 ein für Rüben Rohzucker
von weniger als 98 v. H. Polariſation von
nitteldeutſchen Stationen nach
Ftankenthal Hbf. (Pfalz). Als Verſende
hationen kommen in Frage Nauen, Camburg-
Saale, Delitzſch, Dettum Enmmerthal,
Laucha rt 23 (Hannover), Obern-
ſeſa, Othfreſen, Roitzſch bei Halle, Schla-
den (Harz). Vienenburg und Zörbig. Der Aus
nahmetorif gilt bei Aufliererung einer Mindeſt-

neng. von 25 000 Tonnen bis längſtens 30. April
u925 Von Nauen nach Frankenthal müſſen je
weils gleichzeitig mindeſtens 500 Tonnen in ge
ſchloſſenen Zügen aufgeliefert werden. Der Aus-
nahmetarif wird ſogleich bei der Aufgabe der
Sendungen angewendet, wenn der Empfänger
den Beginn der Sendungen der Reichsbahndirek-
tion Ludwigshafen (Rhein) ſchriftlich mitteilt.
Vinnen drei Monaten nach Ablauf der Beför-
derungeftiſt hat der Empfänger unter Vorlage
der Frachtbriefe oder Frachtbriefduplikate die
Erfüllung der Mindeſtmenge nachzuweiſen,
andernfalls der Frachtunterſchied einſchl. 5 Proz.
Zinſen jährlich nacherhoben wird.

Junahme der Spareinlagen.
Bei den deutſchen Sparkaſſen belief ſich der Beſtand

der Spareinlagen am 31. März auf 3718,8 Mill. RM.
gegen 3572,8 Mill. RM. am 28. Februar. Die Giro-,
Schek- und Kontokorrent-Einlagen ſtellten ſich am
31. März auf 1212,3 Mill. RM. gegen 1204,1 Mi,. RM.
am 28. Februar.

Czarnowanzer Glashütte A.G.
Die Generalverſammlung der Czarnowanzer Glas-

hütte A.-G. in Murow (Oberſchleſien), die an der Halli
ſchen Börſe gehandelt werden, fand geſtern im Bank-
haus R. Steckner ſtatt. Sie genehmigte den dividenden-
loſen Abſchluß und beſchloß, den Verluſtſaldo von
19475 RM. vorzutragen. Nach Angabe der Verwal-
tung hat die Geſellſchaft im neuen Jahr den vollen
Vetrieb aufgenommen, jedoch werden von der Ver
waltung die Zukunftsausſichten als ungewiß beurteilt,
weil man abwarten müſſe, wie die neue maſchinell pro-
duzierende Konkurrenz ſich auswirken werde.

Die Majprität der Sächſiſchen Gußſtahlwerke A.G.
in Döhlen wiederum verkauft.

Wie bekant, erwarben ſeinerzeit die Deutſche Bank
ind die Dresdner Bank aus den Händen der damaligen
ßroßaktionäre die Dreiviertel-Majorität der Geſellſchaft.
Zicherem Vernehmen nach haben die genannten Banken
dieſen Beſitz an ein unter Führung von Paul Rohde
tehendes Konſortium verkauft. Der Kaufpreis ſoll dem
Tageskurs entſprechen.

Ein engliſchdeutſcher Farbentruſt
Der Beſuch der Führer der Jmperial Chemial Linie ſred Mond und H. Mac Gowan,
Deutſchland hat 9 zu einer mee

t Vertretern der JG. Farbeninduſtrie ger
Nach dem „Evening Standard“ ſoll es ſi
nicht nur um einen Höflichkeitsbeſuch, verbunden
nit einer Beſichtigung der Leuna-Werke, gehan

Weltexports und etwa 65
farbenkapazität in ſich vereinigen.

gung der Geſellſchaft belebt. Auch der Ausland-

Prozent der Welt

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.
Wie wir hören, iſt die Geſellſchaft zurzeit gut

beſchäftigt, auch der Auslandabſatz iſt gut,
namentlich nach Südamerika, wohin beſonders
Schreibpapier exportiert wird.

Halleſche Röhrenwerke F. G. in Halle.
Jnfolge der zunehmenden Bautätigeit hat ſich,

wie wir von der Verwaltung hören, die Beſchäfti

abſatz hat ſich gehoben.

WeddyPönicke Steckner A.-G., Halle, Sanle.

Die r e beſchloß, das Aktienkapitalvon 50 000 J 100 M. zu erhöhen. Die neuen
Aktien ſollen im Verhältnis 1: 1 zu 103 Proz. aus

geben werden. Herr Paul Kluge tritt aus dem
ufſichtsrat aus und als Leiter des Unternehmens in

den Vorſtand ein. Zum Vorſitzenden des Aufſichts
rates wurde Juſtizrat Wolfgang Herzfeld gewählt.

Bernburger Bank Akt.Geſ. in Bernburg.
Die en ream n genehmigte den Ab

ſchluß für 1926, die Verte ung einer Dividende
von 8 Prozent (wie i. V.) und die Eröhung des Aktienkapitals von50 000 auf 500 000 M.

Fuſion Dux-Automobil- Werke Preſto Werke.
Jn der Generalverſammlung wurde das Rech-

nungswerk und der Fuſitonsvertrag mit den
r toWerken Akt.Geſ. in Chemnitz genehmigt.

anach wird das Vermögen der Dux-Automobil-
Werke Akt.Geſ. als Ganzes unter Ausſchluß der
Liquidation mit Wirkung ab 15. April 1927 auf
die d Werke übertragen gegen Gewährung
von ien

Kein Jmportverbot für Kali in U. S. A.
Das Juſtizdepartement gibt bekannt, daß die

Regierung der Vereinigten Staaten keine Maß-
nahmen ergreifen werde, um während der Dauer
des Prozeſſes gegen das franzöſiſch-deutſche Kali-
ſyndikat den Jmport und Verkauf von Kali in
den Vereinigten Staaten zu verhindern

Bergmann Elektrizitätswerke Akt.Geſ. Die
Generalverſammlung genehmigte den bekannten
Abſchluß für das Jahr 1926, die Verteilung der
8 prozentigen Dividende ſowie die Erhöhung des
Aktienkapitals von 33 auf 44 Mill. M. Die
ungen Aktien werden den Aktionären im Ver-in von 3: 1 zum Kurſe von 150 Prozent zum
ezuge angeboten werden. Die Kapitalerhöhung,

die ſomit rund 16,5 Mill. M. neue Mittel er-
bringen wird, ſoll wie Generaldirektor Hißnikausführte, die Möglichkeit eben, langfriſtige
Verbindlichkeiten und Rembourkredite abzu-
decken, den Einkauf durch Barzahlung zu ver-
kie den Betrieb zu erweitern und zu ver-

eſſern.
Eisleber Bank G. m. b. H., Eisleben. Aus

14 435 RM. Reingewinn werden wieder 12 Proz.
Dividende ausgeſchüttet.

fSSSSFsm--- ——„—ä—m7

der Tſchechoſlowakei, iſt weiter zu höheren Preiſen
gefragt utes Radelholzſchnittmaterial, ins
eſondere Kiefernſtammware und hierbei wieder

die hauptſächlich gefragten von 6/4 Zoll.
aufwärts, ſind in zrockener Ware aus erſter Hand
ſo gut wie ausverkauft, ebenſo Fichtentiſchler
material.

Die neuen Ein ſchnitte ſind zum großen
Teil bereits von Großhändlern und Plätzholz-
handlungen aufgenommen; kapitalſtarke Produ
zenten haben noch einen Teil ihrer Produktion
eraütees ſie auch bei den bisherigen er
de reiſen angeſichts der angelegten Rund
olzpreiſe keinen Nutzen herausrechnen konnten.ige reiſe rechnen mit einem weiteren An
iehen der Schnittmaterial-Rotierungen. Died zu denen der Konſument vom Händler
auft, ſind den Notierungen der Produzenten

efolgt, und es é Pnete
ſchwierig, größere Poſten von neuen Einſchnitten
bei Konſumenten zu erhöhten Preiſen abzuſetzen.
Will der Platzholzhandel nicht zuſetzen. ſo muß er
ſeine fepege Preisforderungen durchſetzen.

uf dem Laubholzmarkt iſt die Nach-frage ziemlich rege, insbeſondere nach Weiß und

Rotbuchen, Ahorn Erle und Pappel, auch die
längere Zeit vernachläſſigte Eiche wird bei
ſteigenden Preiſen gekauft.

Vom Kartoffelmarkt.
Die getan Vorwochen machte in derletzten Woche weitere Fortſchritte. uch Saat-

kartoffeln wurden in der Berichtswoche, trotzdem
im allgemeinen die Frühjahrsbeſtellung als be
endet angeſehen werden u zu erhöhten Preiſen

noch nicht ganz

weiter gefragt. Zurückzuführen iſt dieſe Nach
frage nicht nur darauf, daß vorſichtige Käufer,
die für Schluß der Saatſaiſon mit fallenden
Preiſen gerechnet haben, jetzt ihren Bedarf unter
allen n eindecken müſſen, ſondern auch
auf die leider unbeſtreitbare r t daß in
manchen Gegenden Felder, die urſprünglich mit
anderer Saat beſtellt geweſen waren, infolge der
Feuchtigkeit keinen genügenden Aufgang zeigen,ümgeackert und mit Kartoffeln n werden.
Beſonders dringend wurden gelbfleiſchige Sorten
wo zu Saat wie zu Speiſezwecken geſucht.er Speiſekartoffelmarkt nimmt ſert die bisher

vernachläſſigten weißen Sorten auf, für die er
zöhte Preisforderungen glatt bewilligt werden.

Generalverſammlungen.
9. Mai.

A.G. Körtings Elektrizitätswerke, Berlin. Ord.
in Berlin, nachm. 1 Uhr, Lützowſtr. 102-—104.

Eiſenwerk L. Meyer jun. Co. A.-G., Harzge-
rode. Ord. in Harzgerode.

10. Mai.
Sächſiſche Cartonnagen Maſchinen A.G., Dres

den. Ord. in Dresden.
Portland Cementfabrik Alemannia A.G.

Hannover. Ord. in Höver b. Hannover.
Sächſiſche Kammgarnſpinnerei, Harthau. Ord.

in Harthau.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner S
Co., K. a. A., Artern. Jn der Generalverſamm
lung wurde beſchloſſen, eine ſofort zahlbare
Dividende von 724 Proz., wie im Vor
jahre, zur Verteilung zu bringen.
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Schwächer.
Berlin, 6 Mai 1927. Die Verkaufsneigung

hielt bei Börſenbeginn an, ſo daß Abſchwächungen
von 3 bis 5 Proz. bei der erſten Kursfeſtſetzung

drängend. Banken waren gefragt.
Berliner Produkten-Frühſmarkt vom 6. Mai 1927.

afer, gut 268 dis 276, mittel 262 bis 267;Gerſte, gut 265 bis 280; Wintergerſte, gut 238
bis 250; Futterweizen 300 bis 314; gelber Plata
mais 194 bis 198; Mixed-Mais bis 210;
Roggenkleie 174 bis 180; Weizenkleie 160 bis 168;
Taubenerbſen 332 bis 342; Weizen, Mai 311,
Juli 305,5, September 273; Roggen, Juli 267,5,
September 231.

Aintliche Deviſenkurſe vom 5. Mai 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2145 4.2245 1Pfund Sterl. 20.476 20.528
100 holl. Guld. 168.67 169.09 100 italien. Lire 22.04 22.10
100 franz Fris. 16.515 16.555 100 ſpan. Peſet. 74.36 74.54
100 ſchweiz. Fr. 81.065 81.265 1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 Belga 668.60 658.74 100 e
100 tſchech. Kr. 12.479 12.519 Markka 10.597 10.637
100 ſchwed. Kr. 112.69 112.97 100bulgar. Leva 8.043 3.053
100 nörweg. Kr. 108.83 109.11 1 S en 2.008 2.012
100dän. Kron. 112.51 112.79 1 braſil. Milrs. 0.4955 0.4975
100 öſtr. Schill. 59.35 59.49 100 jugoſl. Dinar7.396 7.416
100 ung. Pengö 73.47 73.65 100portug. Esc.21.495 21.545

Wertbestündige Anlelhen. Berlin, 5. Mai.

r t 3 00 e wir0 m. 08,50 resl. en w. -A. 73 o. 40. m. a1 10325 5 Elextr. Mitteld Kohte 4,44

33 L Green
G. do, G. -Kom. Em. 19) 97,50 55, Kur uNeumärk. Rogg. 6,55

7 Pr. ds. Pfdb. A. R. 5102,00 Ldsch. 8,56
do. do. 98,00 59, Meckl-SchwRggw- A. 8,505 do. do. R. s 90,00 Oſdb. st. Kr.- A. Rogg. A. 8,50

53 r 9 h rn 53d. 0. Ro omm. 8,o er Suens laſen a pt 3 preus Karert am. 6320

o. do. 102,80 8,7548 48 e 5 erkennt i oo. do. 0Sachs Pr. -V. G. I1u. 12 89,00 50 Sch es. ldsch. Rgg. Pf. 8,68
59, Anh. Roggen. 1.-3. As r ev. K. Roggw..Bad. Ld. Eier. Konſ. 13,36 Se Westt. Prov Kohl. 1023 12, o

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Mai
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektro

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
RNotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM

125,25

RemeltedPlattenzin t. 0, 550, 56Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (699 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent)) 3403,50
Antimon (Regulus) 15,10--1,15FeinSilber, ca. 900 fein 77,650 78,50

liner Produktenbörſe vom 5. Mai. Amt-

Weizen, märk. 307--310 Viktorigerbſen 42,00-—88, 00
Roggen, märk. 275--278 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,00
Sommergerſte 240-—260 ttererbſen 22,00--23.00
Wintergerſte 218-227 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 240244 bohnen 209,00 22,00
Mais, loko Berlin 192196 Wicken t 21,00 24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14 00 15,00

100 Kilogr. 37,00 39,00 Lupinen, gelbe 15,50-17,00
Roggenmehl Seradella, neue 19,00 24,00

100 Kilogr. 36,50-—38,00 Rapskuchen 15,30 16,90
Weizenkleie 16,75-16,00 Lei en 19,70--20,00
Roggenkleie 17,00 Trocken 13,30--13,60
Raps So rot 20,20--20,40Leinſaat a Kattoffelflocken 34,30 34,80

Magdeburger Zuckermarkt vom 5. Mai. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle gdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,25, Liefe
rung Mai 33,25, Juni 33,50, Juli 34,00. Tendenz: Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 3,50, WeißzuckerMelaſſe 8,05—3,25
für b0 Kilogramm.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Mai.
Auftrieb: 147 Rinder (19 en, 39 Bullen, 71 Kühe,
18 Färſen), 657 Kälber, 190 Schafe, 1135 Schweine zuſ.2129 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt pugeſuhre:

Rinder, 59 Kälber, Schafe, 159 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent, 60-62,Kühe 328-3780-39Schafe 67 68-70

do. 53-58 do. do. -6460-67do. 2-6450-69do. 40-44 Färſen1 41do. 32-391 do. 156-5n eo. 5150- 5455do. (4606-49
do. do. 460-6648-59Kühe 148-5250-54 do.do. 238-4740-49Schafe l

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe, Schweine
langſam. Ueberſtand: 64 Rinder und 17 Schweine.

berliner Börsenkurse
vom 5. Mal.

e Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
Reichsmark für 100 Reichsmark““; für auf Paplermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark
Eekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien
do g2 v S A. D. Cred. Anst.M. Goldanl. t. Berl. Handelsges.do. do k.35 688,60 899,60 (do, Hyp. Bank
do do. k.35 100,60 100,50 Com.- u. Privath.
Rsch. Adlösgs. Darmet. Nat.-B. 262, 00
zehuld einschl. Deut BankAuslosungsr. Disſc. Command. 187,00 189,00

l--30 000 320, 00 Dresdner Bank 183,00
30001--60000 322,50 Hall. Bankverein
0. aussechliebl. Reichsbank a
Auslosungsr. 23,50 Sachsische Bank 160,00 166, 00

R. Schutzg.-Anl 12,50

Bochum Ouß
Gebr, Boehler

a Braunk.
rde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.

Carton. Loschw.

h Verkehrsw Industrieaktien
Concord. ch. Fab.
do, Spinnerei

(ig. D. Kleind. u .188,503rschw. L.-Eis. 71,00 72,00 re
Ot. Eisenb.-Betr 97,00 66,00
Elektr. Hochbahn
al Bib. A.
talle-Hettst. e 81,
Jiederlaus. Ed. 40
hantungbahn 10.80*

Sohbltfahrtsaktien

r eam acket
tlamb. -Südam. 2
ansa, Dampisch
Kosmos, Dampfs.
Vorddtsch. Lloyd 159,67
er. Elbschiftanri 94,60

Brauerelaktie

nh.
Adlerhütte Glas 145, 25
Adlerwerke
Alexanderwerk

ilg Elektr. Oes. 216.74 M 46. 93,00
Ammendk. Papier 282

Anglo-Guano
154,75

266,00 Ankerwerke A. O.
241,75 Annabg. Steingut

Augsb. Nbg. Mib.
255

rger, TIefb.be mann Elek. 236,50
Berſin-Gub. Hutt. 409,00

Holxkont.
kngelhardd
öwenbrauerei

25 Dtoch A.

Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer GOas

do. Luxb.do. Niedl. a.

do. Ba
do, Erdöl A. G
do, Feustergl
do. Ol. u. t
do. Gußsta

Busch, Waggon

Calmon Asbest 66Sapſio Kleio
Caroline Braunk. 253,00

S S n

137,76
239,75

38.00

1425
00 184,50

u 00 181.00s 2s 196.60

1400 18,00
do.

do abel
do. Kaliwk.
do. Lin.- Hansa
do Maschinen
do. Post- u. Eis
do. Schachtbauhulth. Patzenh. 715,00

z. B. Riebec
Karlr, Ind, r

F179, 00 ca. Masch. F. (158,00 do. Spiegelglas

22

122,25 123,50

46,00
137,00

2 2

77777

S

S 8828

8080 Fahld. Saccharin

142,25

243,00
131,00

50
137,00 138,00

1389,00

Disch. Steinzeugnil

do. Ton- u. St
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhadl.

Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

EintrachtBraunk.

Eisenmatthes

Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift

e
I. G.

elt. Guilleaume
lenderBrückenb.

Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali

Fräöbeln Zucker
Oaggenau
Oebhardt Co.
Oebhardt& König

r vdo GOenthin Zucker
Germania C.es. f. elekt. Unt,
Oil demeister

13,50

60,00

do. Tel. u. Kab. 135,25

Dommitasch Ton

Eilenburg Kattun 1710,00
00

Eisenb.-Verk.-M. 141,25
Eisen Velbert 40

El. Licht u. Kraft 224,
172,50*

Essen. Steinkohl. 219,00
Etzoldu. Kießling 137,50

142,00
13467
157.00 160,50
139,00

arbenind, 347,00
Feldmühle Papier 265,00

Friedrichshöütte 202
R. Frister Co. 122,50

S r
278

4,50
00

Hannov.

ann

Hil
Hilſewerke

50 224,50
178,75 Hirschd.

Kassel.

8

S J

Körtings

z Laurahütte136,00
i65,00

Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Elsen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 259,25
Hartmann asch. 63,12

G. 61,00
Hedwigehütte
Hildebrd. Mühlen

do. tlolxzind.,
rs Verzk.

2 51,87
Hilpert Masch., 105
Hirsch. Kupfer

Leder 1309,00
Hoesch Stahlw. 220,00
Hoffmann Stärke 896,75
Hohenlohewerke 26,75
Hotelbetriebsges. 265, 00
HubertusBraunk. 171,00
HumboldtMasch. 52,00

s0 Humboldt Mühle 110,00
L. Hux d 6 Co.
Ilse Bergbau

er i c.ax JUde iJülien Zucker

Kahla Porrellan 138,00
a

aliw. Ascherslb. 21Kalker Masch. 273
Karlsruh. Masch. 48,12

Federst.
Klöckner-Konz, 204,00
Köln-Neuess,
Köln. Gas

o Körbisdorf Zuck,
75 Gebr. ne

Kyffhäuserhütte

i27,s0

u 295,25
1601,50

35,00

B. 219,25 230,00
J 180,00

00

94,12

Lahmeyer G Co. 198,00
3362

leipe. Immobü. 167,00
Leipa. Lavdkraft 119,00

Leipz. PianoZim.
a

e 8t Earen.
Lindbg. Stahlw.
Lindetröm A. G.
Lingel uhlbr. 106
Lingner- Werke 139
Linke- Hofmann. 96

c r Co.uckau u. en 2Lu nsech, t 128.00
Lüneb. Wachsbl. 131,25
Mgaaeh, Gas

o. Bergwerk
do. Mühlen
anne naröh.ecèeà r

Maschfb. Bueckau

Meeranekammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäam 233,00
Oberb. Ueber Z.
Obsch „Eisb Bd.

do. iSteek eäel 124 88
enst.Osnabr. Kapſer

OstwerkePhönis Bergbau 148,00

do. BraJul. Piaotsch
Dittler

u eauen Spitzendo Siſckerei 1283
Plauen Tull u. O.
Pöge Elektm.S V.-A,
Rathgeb. Wagg. 113,25
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt AMetall 110,25

167,00
90i. do

Reis Mariin

Kappel 17,00-

v 130,37

130,37

Heishol Papier 315,00 335

2 8

s
88

s88 e ä 135.00

8 P.
00
do Sachsenwerk

00 valzdetfurth

25 SauerbreyMasch.
88 Scheidemandel

vchnei
do Schöller,

7 Tack e 135,50
a 159,75chgr 7104,75Ia uThür. Bleiweißfb.
do. o Gas jeh

Tittel! Krüger 206, 00
Trachendg. Tuek.
Triptis Porzellan 107,00
Tällfabrik Flöha

i unk. 323,00 140,00Spelz hamotte 99,50 ado. Elektrixzitàt 200,00

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. gst.
do, do. ntRheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

Koddergrube

GothaniawerkHarzerPorti. C 164,00 1
Jo. juſesp. i

do. Laus. Glas 165,50
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem

Schimischow 274,00
hfBern W.

o. Smyrna- T.
do. St. Zyp&W.

Ver. Thär. Meta
Vogel Tel. -Draht 126,00

inet. Täll 124,50Valenent Port.
Vorwhl. Portl.-Z 240,00 247,00

Rositzer Braunk. l
ositzer Zucker
ütgersw. A. G.

SächsCartonan. M.
Sachs GuBstDonl. a

278,50
Sangerh. Masch.
Sarotti Schokol.

Saxonia-Zement

SsS f3 SHugo
Eltort

Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.Siegen-Solinger

Siemens Olasind.
Siemens &Hlalske
din ner A.-G.
Sonderm. Stier
ipinn. Renner.
Sprengst. Carbon
dtadtberg. Hit.
Statturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgaru 181,00
Stoewer Nähm. 92,25

J

Wandererwerke
27 Orub.

egelin Hübn. 160,00wech Weident

Westeregeln Alk. 215,50
Wissner Metal
Wittener Guß 82,50
Wittkop Tiefb.
Wolt, R. 70,60Wotan- Werk 71,60 70,
WVrede Mala

Zeitzer Masch. 189,00
Zellstotf-Verein. 187,50

do. Waldhot 342,00

s
s

Ses
S

geh r 268,00 285,00 Zimmermann W.
elkarten 341,00 Zwick. Maschin. 37,37

überwogen. Jedoch war das Angebot nirgends

h

en
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Offene Stellen
Proviſions Perkreter
von r Fabrik für Notizbücher,
Taſchenkalender, wie üderhaupt von vor-
nehmen Reklame Artikeln für Mitteldeutſchland

eſucht.
Ausführliche ungen erbeten.

Otto Enke, Cottbus.

Suche zum baldigen Antritt anſtändigen,
fleißigen, ſoliden, zuverläſſigen

Stallburſchen
nicht unter 18 Jahren. Gute Zeugniſſe Be
dingung z r e Vorſtellunng Frinſcht.

u BeeſenſtedWe Halle).

Gute Exiſtenz
bietet ſich ſtrebſamem
Herrn gleich welchen

r der ſofortà beuſragg eine e
r

Off. unt. L G 872 an

Tüchtiger

e tiſeurnehllie

n z getNenge Merſe
Obere Wrähſtr. 6.

gar n e aWachergehiſen

als Volontür
n pro Woche6 Mark, Kaſſen frei.
Antritt kann ſofort
erflogen.
Bäckerei u. Konditorei

Otto Hemmleb,
Höhenkurort Brotte
rode am Jnſelberg,
Thüringen

J9. Verwalter
für 340 Mor in wine Ventt 5
ſucht ehaltsangave
erwünſcht, ſowie

eb ge ſei

Zum 15. Mai ſucht
tüchtigen verheiratet.

Kuhfütterer
nicht unt. 40 Jahren.
Stad Luttersbornb. We ßenſee i. Thür.

Junger
„Awerkuticher

auch Gartenarb.vetneht ſof. geſucht.
Kemper, tegelei,

Niewitz bei Lubolz,
Nieder-Lauſitz.

Suche ſofort einen
ordentlichen, fleißig.,
verheirateten

Geſchirrführer
mit Hofgängern.
Paul

ellewitz,Mansiſete Seetreis

Ordentliche

Landarbeiter
familie

der an einer Dauer
ſtellung gelegen iſt u.
mögl. zwei männliche
Hofgänger ſtell. kann,
wird zum 15. Mai

t. Angeb. an
ne Rothenburg

b. Könnern (Saale).

oder ohne einen kräftigen
egee

der on in Landnet u tätig war,
Freiſchweler rie.
e(Laufſtall). W r Weierbach.
rung

ringen.See enZim m Hausdiener
Ann alleiniger inin apbwietſgoſt g. ute Sehr

ſugr. der alle geſucht. Deri ren Thee er u Korn Wang
in ten geweſen ſein. Zeug

v a ria,m 5 Grannee o o
bei S Tvar. m van
älleren allein

ſtehenden „Fann
zu Pferden in Land

Schmiedelehrling

r ſofortigen

ren mOff. unt. 2274 andie Exp. r gig

über 10

Golbitz bei Könnern
t a. d. S.

Dvoree
30 Pfennige.

gelten als Warte z fettgedruckZifern ra dem Jnſerat

Bunan
Staatder Enſagbe

Woeniget dar Anzt

Die vaorſtehende
ewährt
nhalts von Bermittlern

und gewerbsmäßigen Käuſern oder

wird nicht
geſchäftlichen

Verkäufern

Bergünſtigungaut Agelget

nicht unt. 18 Jahren,

j vorhanden. Angebote

und Küchenarb. wird
geſucht.
erbeten an

öchmiede-
Lehrling

ſucht ſofort
Willy Bielex,

Brachſtedt (Saalkr.).

Tüchtige
Buchhalterin

mit ſchön. Handſchrift,
die Stenographie und
Schreibmaſchine be
herrſcht, für ſofort
geſucht. Vorſtellung
mit Bewerbungsreib.
u. Originalzeugniſſen.

Guſtav Schlüter,
Bücherreviſor u. Sach
verſtändiger, vereLadenbergſtr.

Tüchtige

Friſeuſe

t od. ſpäter
ein ann eSegen a Wer

Suche
tüchtiges,

junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das mit mir alle Ar
beiten (Haushalt,Gart., Geflügelzucht)
verrichtet, bei Fami-
lienanſchl u. Taſchen
geld. Landwirtstocht.
bevorzugt. Frau M
Buggiſch, Annaburg,
Bez. Halle.

Mädchen
in Landwirtſchkaft ſo
fort geſucht.

Paul Kitzing,
Reideburg,Delitzſcher St. 17.

Mädchen
bis zu 16 Jahr., für
Landwirtſch eſucht.

Friedrich
Dörſtewitz,

Poſt Merſeburg.

Da mein Mädchen
wegen Krankheit in
der Familie nach
Hauſe muß, ſuche ich
für ſofort od. ſpäteſt.
15. Mai ein ſolides,
ordentliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für alle Hausarbeit.
Dasſelbe muß ſchon
in beſſeren Häuſern
tätig geweſen ſein u.
gute Zeugniſſe nach
weiſen. Vorſtellung
erwünſcht.
m Apoth. Dußdorf,
Sondershauſen, Thr.

Hauptſtraße 24.

Ein kräft., ehrliches
Mädchen

z. 15. Mai

wird für Haushalt
mit Garten z. 1. Juni
geſucht. Dorndorf-
Dornburg a. d. S.,

Max Zeh.

Ein durchaus ehrl.,
nicht zu junges, in
Haus- und Hand-
arbeiten erfahrenes

Mädchen
für kleinen Geſchäfts
baushalt bei vollem
Familienanſchluß ſof.
oder 15. Mai geſucht.
Franz Richter, Bäcker
Fet er, Stützerbachhüringen.

Suche für meine
Gartenwirtſchaft ein
älteres, ſauberes

Mädchen
bei hoh. Lohn. Zeug
nisabſchriften erbeten
unter G 4780 an die
Exp. dſr. Ztg.

Gebildetes
evangeliſches

Mädchen

zur Hilfe und Ver
tretung der Hausfrau,
ohne Gegenſeitigkeit,
ſofort geſucht. Dienſt
mädchen u. Kutſcher

junges,

mit näheren Angab.,
Bild u. Rückporto an

Frau Forſtmeiſter
Kirſchmann,

Tiefenort (Werra).
(Thüringen).

Suche zum 15. Mai
geſundes, ehrl., kräft.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
am liebſt. v. Lande,
für Geſchäftshaush.
Selbiges muß kinder-
lieh u. in allen Haus-
arbeiten erfahr. ſein.
Offert. erbeten unter
O P 150 poſtlagernd
Gotha, Thür.

Kräftiges, junges
Mädchen

vom Lande für Haus

Angebote

Suche ſofort ſolides,
freundliches, ehrliches

Mädchen

für alle Hausarbeiten
in gute Stellung.
Selbige muß zu Hauſe
ſchlafen können.

Frau B. Neſtler,
Halle,

Bernhardyſtraße 12 I.

Aelteres, beſſeres
Mädchen

oder Frau für altes
Ehepaar, penſioniert.
Beamter, aufs Land
ſofort geſucht. Leichte
Stelle. Angeb. erbet.
unter A 13972 an die
Exp. dfr. Ztg.

Geſucht z. 15. Mai
ſolides junges

Mädchen
nicht unt. 17 J., zur
Mithilfe i. Geſch. u
Haush. Kochkenntniſſe
erw. P. A. Vogt,Kolonialwaren, Eis
leben, Freiſtr. 17

Fung. Mädchen
16——18 Jahre alt, in
Landwirtſch. geſucht.
Offerten erbittet

Frau Gutsbeſitzer
Gaßmann,

Tebra, Südharz.

Fung. Mädchen
ſug Nachm. Beſch.

Angeb. unt. G 4786
an die Exp. d. Ztg.

Ordentliches

Mädchen
im Alter von 16 bis
18 Jahren, ehrlich u.
fleißig, wird zum
baldigen Antritt ge
ſucht. Frau Inſpektor

Henning,
Domäne Gnetſch

bei Großweißandt.

Fl. ehrl. Mädch.
nicht unt. 18 Jahr.,
welches zu Hauſe
Da kann, zum

Mai od. 1. JuniKfugt Frau Schu
mann, Halle, Weg
ſcheiderſtr. 10.

Ehrliches fleißiges
Dienſtmädchen

in Gaſtwirtſchaft für
ſofort eGaſthof

Leipzig“,
Bad Lauchſtädt.

tde her in r
Dienſtmädchen

in die Landwirtſch.
en Nr. 4

bei Lützen

Sauberes
Hausmädchen

zum 15. Mai geſucht.
Stadtgutsbeſitzer
Rauſchenbach,

Laucha a. d. U.

Suche zum 1. Juni
ein kräftiges, ordentl.

Hausmädchen
welches ſchon gedient
hat, nicht unter 18 J.

Frau GutsbeſitzerH. Moögungee

Kl.-Oſterhaufen
bei Eisleben.

Suche für ſof. ehrl.,
fleißiges

Hausmädchen
Gutsbeſitzer Kiehne,

Trebitz b. Wettin
d. Saale.

Beſſeres
Alleinmädchen

ehrlich, fleißig, ſaub.,
mit nur guten Zeug-
niſſen für 2-Perſonen-
Villenhaushalt per
ſofort oder 15. Mai
geſucht. Ausführliche
Angebote m. Bild an
Frau Dir. A. Köhler,

Pöllwitz (Thür.).

Sprechſtundenhilfe
von Zahnarzt ſofort geſucht. Offert. erbeten
unter U 23143 an die Exped. dieſer Zeitung.

i.n gttt net im

Suche zum 15. Mai ordentliches

Stubenmädchen

Frau Th. Körner, Rittergut Stendorf
bei Bad Köſen.

20 Jahre, kaufm.

Suche
bald ein Fräulein, möglichſt über

Haustochter
mit Familienanſchluß.

Frau Kaufmann Roeder,
Große Ulrichſtraße 31.

vorgebüdet, als

Seebener Str.

Sauberes

Mädchen
für Hausarbeit, nicht unter 20 Jahren geſucht.

20, Konditorei.

Suche für ſofort
fleißiges, zuverläſſiges

Mäd
für alle häuslichen Arbeiten bei hohem Lohn
und beſter Verpflegung.

jmmc]
oder ſpäter ehrliches,

chen

Waſchfrau wird

geſucht. Voß, Halle,

gehalten. Vahnhofewirtſchaſt Thalheim
im Erzgebirge.

An Mädchenzu junges
das kochen und etwas nähen kann, ſowie alle
Hausarbeiten verrichtet, wird zum 1. Juni

Leipziger Str. 71, III.

Geſucht zum 15. Mat
bei gutem Gehalt gut-
empfohlenes

Stubenmädchen
geübt im Nähen,
Plätten Servieren,an umſichtiges, pünkt-

liches Arbeiten ge-
wöhnt. Zeugnisab-
ſchriften an

Frau M. Zinnert,
Rittergut Taucha

bei Leipzig.

Zimmermädchen
das nähen kann und
gute Zeugniſſe aus
herrſchaftl. Hauſe be
ſitzt, geſucht. Frau

Prof. Berblinger,
2 Thür.,enkerweg 3.

Tüchtige verfekte
Köchin

für mein Reſtaurant
ucht. Offert. mit

ehaltsanſprüchen an
Reſtaurant Weigand,

Franz Weigand,
Bad Sooden a. T.

Unter oder

niſſe zur Berfügung.

Zeitung.

Suche zu ſofort od.
ſpäter perfekte

Köchin
für ſtädtiſchen Haus
halt auf dem Lande.

Frau H. Büchner,
Schloß Kalbsrieth
b. Artern, Thür.

„Wirtſchafterin
in GaſtLirdkyu zu allein

ſtehend. Herrn ſofort
geſucht. Offerten an

Ackermann,
Dommitzſch a. d. Elbe.

Haustochter
nicht zu jg., tatkräftig.,
kinderlieb, in ſchön.
altmärk. Pfarrhaus
ſof. ucht. Ausbild.
in allen Zweigen des
Haushalts. Fam.An

ſchlicht um
ſchlicht, Mädch. vorh.,
3 Kinder (7, 5, 3 J.).

auf mittl. bis größerem Gute.
iſt 27 Jahre alt, 2 Semeſter landw. Schule
beſucht, und mit Maſchinen und Leuten ver
traut und ſcheut keine Arbeit.

beten unter A 13974 an die Geſchäftsſt. dieſer

Off. unt. R 2053 an
die Exp. d. Ztg.

Stellengeſuche
Landwirtsſohn, Süddeutſcher, aus guter

Familie, in ungekündigter Stellung ſucht zum
1. oder 15. Juni Stelle als

Hofberwulter
Suchender

Gute Zeug-
Werte Angebote er

Tüchtiger, ehrlicher
Fleiſchergeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erbeten unter
B 2964 an die Exped.
d. Ztg.

Verh. Arbeiter,
55 Jahre alt, national
geſinnt., ged. Train,
16 Jahre in noch
ungekündigter Stelle,
ſucht zum 1. Juni Be
ſchäftigung, wo Woh
nung vorhanden iſt.
Gefl. Offerten an

H. Kretzmann,
Breitenhagen 117,

Kr. Calbe a. S., erb.

Beſſ., tücht. u. ehrlich.
Alleinmädchen

das gut kochen kann
und mit allen Haus
arbeiten vertraut iſt,
von kinderloſem Ehe-
paar baldigſt geſucht.
Off. über bisherige
Tätigkeit und Lohn-
forderungen erbeten
unter B 2979 an die
Exp. dfr. Ztg.

Holland.
Jn kleine Rechts

anwaltfamilie wird
nettes

Alleinmädchen
geſucht. Adreſſe Frau

Dr. van Emden,

Ehrlicher fleißiger
öchuhmacher-

geſelle

18 Jahre alt, mit gut.Zeugniſſen, ſucht bal

digſt Stellung. Off.
an Oswald Große,

Hornburg, Poſt
Rothenſchirmbach.

Junger, ſtrebſamer
u. tüchtiger, an ſelb-
ſtändiges Arbeiten
gewöhnter

ötellmacher
geſelle

ſucht Stellung
Karl Springer,

Erbrichtergut Preſſel. Trompſtr. 75, Haag Zſcherben bei Halle.

Jung. Gattler
und Polſterer ſucht
Stell. Georg Winter,
Stumsdorf.

Kutſcher
Chauffeur

Führerſch. 3b, verh
gedienter Kav., Fahr
zeit 2 Jahre, mit gut.
Umgangsform., ſucht
Stellung ſofort oder
15. Mai, wenn auch
ohne Wohnung. Gute
Zeugniſſe vorh. Off
unt G 23130 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Tüchtiger, 20jährig.
Chauffeur

ſucht Stellung für
Perſonen wag. Füh-
rerſchein Klaſſe 3b.

Walter Elsner,
Manebach in Thür.

Tüchtiger

Verwalter
ſucht Stellung. Jn
allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfah
ren, mit allen land-
wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen, Motorpflug,
ſowie mit Viehzucht
und Mielchwirtſchaft
beſt. vertraut. Prima
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote er
beten an Verwalter

Theodor Stecher,
Tröbsdorf,

Junger Mann

Sohn achtbar. Eltern,
ſucht un alsChauffeur, egleit
ahrer oder Haus
älter. Bin 20 J. alt,

Führerſchein 3b.
elmuth Walter,

Zobten, Bezirk Liegn.

Aelterer, verheir.
Hofmeiſter

ſucht, geſtützt auf
langjähr. Zeugniſſe,

Vertrauenspoſten
irgendwelcher Art.
Gefl. Angeb. erb. unt.
H 100 poſtlag. Kin
delbrück, Thür.

Geb. jünger. Mann
ſucht per ſofort An
ſtellung in Landwirt
ſchaft als

Eleve
wo Gewähr geboten
wird f. gründl. theor.
u. prakt. Ausbildung.
Gefl. Zuſchriften an

Lindner, Erfurt,Kaſinoſtraße 7, 2 Tr.

Geprüfter
Oberſchweizer

ſucht zu ſofort Stelle
mit ein od. zwei Ge
hilfen. Nur Dauer
ſtellung bevorz. Gute
Zeugniſſe u. Meiſter
brief vorhanden. An

othacher,gepr. Oberſchweizer
in Peritzſch, Poſt

Jeſewitz, Kr. Delitzſch.

Ehepaar, äußerſt zu
verläſſig, ſucht auf
Guts oder Stadt
molkerei einen
Verkaufswagen

zu übernehmen oder
Filiale zu leiten. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Eine angemeſſ. hohe
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. erb.
unter B 2963 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Mann, 19
evg., anſtändige
ſinnung, Streber, fucht
per ſofort

ötellung als
Lehrling

im Kaufmänniſchen.
Angeb. erb. u. A 13958
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, Oberſekund.,
17 J., in beſſ. Hauſe
eine Lehrſtelle als

Kellner
Angebote erb. unter
A 13959 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Mädchen
ahre, welches in

Stellung war, ſucht

e r ſofort,Mai od. 1. Junigleich welcher Art für

oder e a
wo es w. fkann. 2
vieren, Ausbeſſern ſowie allen
häuslichen Arbeiten.
Zuch e u anFrl. Kotf

HalleTrotha,
Oppiner Straße 8.

Anſtändiges

Mädchen

vom Lande, 1534 J.
alt, ſucht in kleinerem
Haushalt Stellung,
Stadt od. Land, jed.nicht in Landarbeit.
Angebote an

Auguſt Liehr,
Naundorf bei Beeſen

ſtedt.

Beſſeres junges
Mädchen

das im Geſchäft tätig
war und im Kochen,
Plätten und Nähen
nicht unerfahren iſt,
ſucht Stell. für Geſch.
u. Haush. Offert. zu
richten an Schmiede-
meiſter R. Wagner,
Bad Lauchſtädt

Mädchen

21 Jahre alt, ſuchtStellung; kann nähenj
und plätten und be-
ſitzt Zeugniſſe. Zu
ſchriften an ranz
Grundke in Nieder
Clobicau erbeten.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre alt,
zum 15. Mai Stel
lung als

Haus oder
Stubenmädchen

e war in beſſ.
aushalt tätig. Gute

Zeugniſſe vorhanden.
Off. an Karl Probſt,
Jchſtedt am Kyffhäuſ.

Nolte, Hamburg 19,

Junge ſtrebſame

Sekretärin
mit ſehr guten Zeugniſſen ſu t 2an eben Verleg vor Sekt ge herſtellung,

Charlottenſtraße 10.

ſucht Stelle,

Jung. erfahr. 20jähr.
Mädchen mit guten
Zengn. ſucht Stellung
z. 15. Mai od. ſpät. als

dorf, Thüringen.

19jährig. Mädchen
ſucht zum 15. Mai
Stellung als

Hausmädchen
Jm Koch. ein wenig
erfahren. Gut. Zeug
nis vorhanden.

Helene Balthaſar,
Oberheldrungen, Th.,

Mühlgaſſe 14.

Landwirtstochter,
23 J. alt, die bis jetzt
im Elternhauſe tätig
war, erf. im Nähen
und ſehr kinderlieb,
ſucht Stellung als

btütze

bei Familienanſchl.
Angeb mit Gehalt
nach Luko 25 bei
Roßlau a. E.

Junges Mädchen aus
guter Se en 20 J.
alt, ſucht Stellung als
einfache

btütze

der Hausfrau in beſſ.

vorhand., bevorzugt.
Angeb. unt. N 23136
an die Exp. dſr. Ztg.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht zuſofort Stellung als

Gtütze oder

Haustochter
erfahren im Kochen
7 allen häuslichen

rbeit. Gut. Zeugnis
vorhanden. Werte An
gebote erbittet

E. Burneleit,
Aſchersleben,
Poſtberg 5.

Aelteres Fräulein
ſucht Stellung als

irtlhalterin
fach Bin mit Ton

vertraut in der Gaſt
wirtsbranche, über
nehme auch Büfett a.Rechnung od. ſonſtig

Vertrauenspoſt. Off.
unt. T 23142 an die
Exp. d. Ztg.

Staatlich geprüfte
Gäuglings- und
Wochenpflegerin

ſucht ſofort Stelle.
Off. unt. S 2284 andie e d. Zig.

Angeb. unt.
hauptpoſtlag. Gießen
(Heſſen).

Suche für meine
18jährige

Tochter

ur weiteren Ausbil-
ung Unterkommen

in beſſerem Hauſe mit
Familienanſchluß.

Ernſt Trültzſch,
Zwickau i. Sa.,

Kroſſener Straße 1

Gebildete Dame
mit guten Kochkennt
niſſen ſucht Stellung
bei berufstät. Dame
oder einzeln. Herrn.
Meta Kunze, Weimar,
Junkerſtr. 13, 1 Tr.

Fräulein
31 J., das nähen ukochen kann, ſucht

Stellung in Leipzig
oder Umgebung für
Mai. Angebote an
B. P., Plauen- Klein
frieſen.

Solides Müdchen

von außerhalb, 18 J.,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
in Privathaushalt.

Poſt Laucha (Unſtr.).

i. Haush. ab 15. Mai
Erna Brühahn, od. ſpäter. Gefl. Off.

Wendgräben an Stadtküchenmſtr. be
bei Loburg, P. Reiche, Halle a. S.,

Suche für meine
Nichte, 17354 J., vom
Lande, mit g. Zeug
nis, paſſende

Stellung

Haushalt, wo Garten F

v höh. Schulbild.

Peiner Landſtr. 30.

ApothekenHelferin
auch als SprechſtAngebote erbeten unter A 5 an ne

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

für a
Kellnerinnen

und feſte St lungenz empfiehlt Gertrud Richter, Stellen erHausmädchen n n, yipzig, Brüderſtraße
poſtlag. Neudieten Telephon 2

lie ſucht Stellung

in gut bürgerli
Erlernung des
kenntniſſe vorhanden.
erfolgen. Werte Angebote ſind

Gertrud Beyer, Oederau inGroße Kirchgaſſe 10

20 jähriges hen aus beſſerer Fami
Stütze
en Haushalt zur grühen zur g ndlichenPlätten und RäAntritt kann 15. V

See richt. an

Suche für meine
Tochter, 16 Jahre alt,

chſen

Fräuleir t Seele Stelle

1724 J. alt, Stellung
im Haushalt bei
Kindern.

Paul Fi
Bäckermeiſter,

Allſtedt i. Thür
Markt 25.

Alleinſtehende junge
Frau ſucht während
der Saiſon paſſenden
Wirkungskreis

im Bureau od, Haus
halt, mit ntorarbeit. vertr. Steno-

Hamburgeiten 19.
Selbſtänd. dauernden
Wirkungskreis

ſucht beſſer. Fräulein
in reiferen veſund u. rufthrung eines u
Haushaltes für ſofort
od. ſpäter. Jn Küche
und Haushalt gründ
lich erfahren, durch
aus zuverläſſig, ſpar
ſam u. arbeitsfreud.

Leipzig, Ma
Marienſtr. 14.

kinderlieb, heit. Weſ.
Rheinländ., m. gut.
Kenntn. in Küche u.
Haus, Aufn. als

Haustochter
b. engſt. Fam.Anſchl.,
wo Mädchen vorh.
Taſcheng. erw. Off.:
Alb. Weber, Singen-
Hohentwiel, Schiller
ſtraße 9.

Suche für m. 19jähr.
Tochter, Lyzeumbil
dung, Aufnahme als

Haustochter
in nur gutem kath.
Hauſe zur Erlernungge
i Haushalts u. der
Küche, wo Mädchen
vorhanden, bei vollem

amilienanſchluß.
Schlicht um ſchlicht,
evtl. kleine Zuzable.
Maurermeiſter Feige,

Hildesheim,

Haustochter

Wochter guteVorbild., ev., Stelle
als Haustocht. Stadt
haus bevorz., wo gut
nationale Geſinnung. erfr
Am liebſt., wo Mäd-
chen vorh., keine di
rekte Beding.
um ſchlicht.haunbote an Frau än.
beſitzer nnemann,

Bezirk Magdeburg Bertramſtraße 1.
TecelohSeramegs

ötellung Bureguarbeiten
in Haushalt. Ang. erb. u. A 13950

arl Meißner, an die Exp. d.
Dederfſtedt.

Tochter, 18 Jahre alt,

ötellung Laden
in beſſerem Haushalt mit großem Keller u.
Angebote an Lagerr., Nähe Gei

Erwin Schönfeld, ſtraße, zu vermieten.
Weißenſee in Thür., t unt. 4787 an

aſſerſtraße 6. ie Exp. d. Ztg.

„Lehrerstochter Sauber möbliertes
d w a Wohn und
da. Schlalzimmer

Fam.Anſchluß. 2 Betten, bei älterer

See e aßen Gartenhaus I r.
Suche für meine 2 r. Zimmer

Tochter mit Küche mbl. elek
triſch. Licht, an nur
ruhige Mieter zu ver
mieten. Zuſchriften
unter G 4784 an die

dir. Ztg.

Frdl. möbl. Zim.

gu vermieten.Stenveg 38, in t.

G. möbl. Zimm.

ſof. zu verm. Voigt
Halle, erlebueger

Straße

Robla a
2 Zimmer,ſchöne große u
an beſſere ältere Herr
ſchaft zum 1. Juni zu
vermieten.

F. Naigatter,

1 großer Raum
geeignet als Nieder
lage od. Werkftatt, w.
1 Buregauraum

ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Rud
31. I r.

Mietgeſüche

Herrſchaftliche

5Zim.Wohn.
Norden, ſchöne3 Zimmer Wohng. W

z S m
Untern.S ab. Zuſ u.

S 2292 an die
d. Ztg.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
4—5 Zimmer,Abſtand od. vytolhet

geſ. Brandt, Halle,IV. Vereinsſtr. 14.

Beſchlagnahmefreie
3-Zimmerwohn.

ert. unt.z a re Exped.
g

Kl. Wohnung

von jung. Ehepaar
geſucht. Rote Karte
vorhanden. Off unt.
B 3 3792 an dieExp. d. Zig.

Anſtänd. Frl., be
rufstät., ſucht 15. Mai
ein möbl., ſauberes

öfübchen

2. od. 3. Etage. Zu
Halle, Lud-le WehNr. 48, III. rechts.
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Neues vom Jugr
der Erfinder des künſtlichen Goldes

geſtorben.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag

it in einem Berliner Krankenhauſe Ge heim
rat Adolf Miethe an den Folgen eines vor
längerer Zeit erlittenen Autounfalles geſtorben.

Geheimrat Miethe wurde am 24. April 1862
als Sohn eines Stadtrates in Potsdam geboren,
ſtudierte in Berlin und Göttingen, wo er 1898
promovierte. Der Verſtorbene war ſeit 1899 Pro
feſſor in Berlin, 1904 bis 1905 Rektor der Tech
riſchen Hochſchule und zurzeit Direktor des Photo-
Chemiſchen Laboratoriums von der Sternwarte
t Techniſchen Hoſchule Berlin. Seine Arbeiten

f dem Gebiet der Photochemie galten als
autoritativ. Seine Erfindung, durch
zertrümmerung von Queckſilber-
ztomen künſtlich Gold zu erzeugen,
hat ihm weit über die Grenzen Deutſchlands einen
Kamen gemacht.

Die tiefſte Stelle im Meer.
greuzer „Emden“ lotet 10 430 Meter Meerestiefe.

Die Marineleitung teilt mit: Jn oſtaſiatiſchen
Gewäſſern, auf dem Wege von Macaſſar (Celebes)
nach Nagaſaki (Japan) hat der Kreuzer „Emden“,
wie er funktelegraphiſch meldet, bei Nachprüfung
des Planettiefs eine Tiefe von 10 430 Metern ge
lotet. Er hat damit die größte bisher bekannte
Meerestiefe entdeckt. Bisher galt als größte Tiefe
der Weltmeere eine Stelle im Planettief von
9788 Metern.

Ein hervorragendes Konſervierungs-
verfahren.

Der Chef des Anatomiſchen Jnſtituts in Wien,
Dr. Hochſtetter, hathon vor re Zeit ein Verfahren erfunden,

um Menſchen, Tiere und Pflanzen zu konſervieren.
Rach dieſem neuen Verfahren kann jeder menſch-
liche, tieriſche oder pflanzliche Körper bis zumkleinſten, ſogar durchſichtigen Molch in einer
natürlichen Form, mit ſeinen natürlichen Augen,
Anwüchſen, ntgerrage uſw. in lebennatürlicher
Farbe konſerviert werden. Dabei erfolgt kein
Eingriff in die inneren Organe, die in ihrer
natürlichen Beſchaffenheit vollkommen erhalten
bleiben und ſo jederzeit zu einer mikroſkopiſchen
Unterſuchung verwendet werden können.

Immer neue deutſche Segelflugrekorde.

Nach einer Meldung aus Roſſitten blieb
geſtern der Oſtpreuße Schulz mit ſeinem Segel-
flugzeug „Weſtpreußen“ drei Stunden in der Luft.

Dabei gelang es ihm, eine Höhe von
405 Mengen über der Startſtelle zu er
reichen und ſeien alten deutſchen Rekord mit 305
Metern erheblich zu überbieten. Schulz hat ſich
damit bedeutend dem franzöſiſchen Weltrekord mit
546 Metern genähert.

7

Ein neuer Freiballon-Höhenrekord. Aus New
Vork wird gemeldet: Kapitän Hawthorne
Gray ſtellte mit ſeinem Freiballon „Jllinois“
einen neuen Höhenrekord von 41000 Fuß (den
bisherigen Rekord von 35 433 Fuß hält Deutſch
land) auf.

Unwetterkataſtrophe in Württemberg

Sei der Stadt Nagold im württembergiſchen
Schwarzwald ging geſtern nachmittag ein hef
tiger Wolkenbruch nieder, der von Hagel
ſchlag begleitet war. Gewaltige Waſſermaſſen
wälzten ſich durch die niedrig gelegenen Stadt
keile. Ein älterer Mann wurde von den Fluten,
die ſchwere Steine und Holz mit ſich führten, zu
Voden geriſſen und fortgeſchwemmt. Er konnte
aur als Leiche geborgen werden. Jahlreiches
Vieh iſt umgekommen.

000 Mark Polizeigelder unterſchlagen.
Die Berliner Unterſuchungsbehörden beſchäf-

tigen ſich mit den Geſchäften des früheren General
ſekretärs des 1921 aufgelöſten Reichsverbandes
der Polizeibeamten Deutſchlands. Dr. Gotthard
Franke, der unter dem dringenden Verdacht
leht, Anterſchlagungen in großem Um-
lange begangen zu haben. 42 höhere Beamte der
Serliner Schutzvolizei haben gegen Dr. Franke
Anzeige erſtattet, da ſie von ihm um Beträge von
insgeſamt etwa 80000 Mark betrogen worden
Keien. Da kein Fluchtverdacht vorliegt. wurde von
der Verhaftung Frankes vorläufig Abſtand ge
erpe, und die Angelegenheit dem Staatsanwält
ibergeben.

Ueberſchwemmung in Sibirien,
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Tura
(Rebenfluß des Tobol) aus ihren Ufern getreten
ſei. Die Stadt Tjumen ſei vollſtändig unter
Waſſer. 600 Häuſer ſeien teilweiſe zerſtört. Jn
dem plötzlich anſteigenden Waſſer ſeien 27 Kinder
ertrunken.

Wie aus Berlin gedrahtet wird, hat der ameri
kaniſche Jngenieur Alexanderſon kürzlich in
Neuyork einen Fernſehapparat beſchrieben, der
es ermöglicht, über den Ozean zu ſehen. Das
Ziel Alexanderſons iſt das drahtloſe Telephonieren

über den Ozean, verbunden mit einem gleich
zeitigen drahtloſen Sehen des Sprechenden.

S

Wie bekannt, iſt das Problem der Bild-
telegraphie bereits gelöſt. Es iſt heute ſchon
möglich, eine Photographie drahtlos in beliebige
Entfernungen n „verſenden“. Was das Fern
ſehen anbetrifft, ſo dürfte unſeren Leſern noch
die Meldung in Erinnerung ſein, nach der kürz
lich der amerikaniſche Staatsſekretär Hoover in
Waſhington gleichzeitig auf der Leinwand
in Neuyork erſchien.

Aber die Pläne des amerikaniſchen Jngenieurs
Alexanderſon gehen noch viel weiter. Für ihn
iſt auch der Ozean kein unüberwindliches Hinder-
nis mehr, und es wird wohl nicht mehr lange
dauern, ſo kann man auf größte Entfernungen
drahtlos telephonieren und gleichzeitig das
Mienenſpiel ſeines Partners beobachten.

Alexanderſön will nicht, wie bisher, einen,
ſondern

Kew Orleans außer Gefahr.
Wie aus der von den Fluten des Miſſiſſippi

bedrohten amerikaniſchen Stadt New Orleans
gemeldet wird, iſt die Hauptgefahr überwunden.
Der Waſſerſpiegel des Miſſiſſippt hat in den
letzten Stunden eine geringe Senkung er-
fahren, da die Breſche bei Poydras, die mittler
weile 750 Meter breit geworden iſt, ungeheure
Waſſermengen freimacht. Trotzdem wird in Er-
wartung der -Hochflut fieberhaft an der Erhöhung
der die Stadt beſchützenden Dämme weiter-
gearbeitet.

Kach dem Hochwaſſer Regengüſſe.
Die „L. N. N.“ laſſen ſich aus New Orleans

berichten; Die Leiden der obdachlos Gewordenen
im amerikaniſchen Ueberſchwemmungsgebiet wer
den durch andauernd ſtarke r
im ganzen Norden von Louiſiang erhöht. ie
Geſammtzahl der Obdachloſen wird jetzt auf
250000 geſchätzt Der Rieſenſee, der ſich
durch den Miſſiſſippi und deſſen Nebenflüſſe ge-
bildet hat, bedeckt ein Gebiet von annähernd
15000 Quadratkilometer. Der Black
River iſt bei Jonesville 40 Meilen breit.

Lynchjuſtiz in Amerika.
Jm der ameriküftiſchen Stadt Littlerock wurde

der Körper eines Negers, der von der Menge
gehenkt worden war, weil er eine weiße Frau
und ihre Tochter zu vergewaltigen verſucht hatte,
durch die Straßen geſchleift, mit Benzin begoſſen
und an einer verkehrsreichen Straßenecke ver-
brannt. Die de miſchte ſich in den Vorgang
nicht ein, und hielt ſogar den Verkehr an dem
Schauplatz aufrecht. Das Lynchgericht ſollte al s
abſchrecken des Beiſpiel für die
ſchwarze Bevölkerung dienen. Die
weiße Bevölkerung hatte kurz vorher einen er-
gehgigtoſen Verſuch gemacht, eines Negerjungen
ſabhaft zu werden, der ein weißes Mädchen unter
dem Vorwande ihr die Ueberſchwemmung der
Stadt zeigen zu wollen, in den Glockenſtuhl eines
Kirchturms gelockt und er mordet hatte

Kinder als Lebensretter.
Jn Degow im S Kolberg ſtürzte ein

kleiner Knabe in den Dorfteich und geriet in die
Gefahr des Ertrinkens. Die beiden ſechs- und
achtjährigen Kinder des Tierarztes Dr. Syring
eilten ihm zu Hilfe. Der ſechsjährige Knabe
r ins Waſſer. und es gelang ihm unter

ebensgefahr, das. Kind ſo lange über Waſſer
zu halten, bis die achtjährige Schweſter ihm bei-
ſprang und das Rettungswerk vollendete.

r uq]cſpJccçc-cm——m

Warnung vor der Fuswanderung
nach Südweſtafrika.

Aus Windhuk wird dem Deutſchen Aus-
landinſtitut von einem Deutſchen, der vor andert-
halb Jahren nach Südweſtafrika auswanderte,
geſchrieben

er letzte Deutſchland-Dampfer brachte wieder
viele junge Deutſche ins Land. Dabei ſind beiuns die den alles andere als gut, ſie
werden zu Hauſe meiſtens viel zu roſig geſchildert.
Jch kann nur immer wieder vor Auswanderung
nach hier warnen, es ſei denn, die Leute habenKapital zur Verfügung Vielfach ſind ſest ſchon
durch das rieſige Angebot die Löhne unter dem

ch ſelbſt bin 38 Monate
arbeitslos geweſen und habe mich durch alle mög-
lichen Gelegenheitsarbeiten über Waſſer gehalten,
als da ſind Taxifahrer, Kellner, Barmann, Hand
langer uſw. doch reichte der Verdienſt bei weitemn zum Leben aus. Seit 6 Wochen habe ch
endlich eine feſte und auch einigermaßen bezahlte
Stelle als Oberchauffeur bei einer Speditions

firma

F

S Berufslandwirt, B. 4Offene Stellen Aenſtmädchen z ahre, Kbuie Grundſtüchsmär Landhaus

oder 1. KuhfüttererTüchtiger

Tr ſucht ſofort als ted.ötiſeurg e Thronit Nr. 1
e oder ſpäter bei Markranſtädt.
geſucht. 4

Hugo Preſch, Merſe
burg, Roßmarkt 7.

Mermuvchen
in Haushalt m. 1 Kind
für halbe Tage ſofort
geſucht. Förſter, Halle.

Wörmlitzer Str. 108.

Stellengeſuch c

Friſeurgehilfe
18 J., ſucht Stellung

Curt Kindervater,
Nordhauſen am Harz,
Landgraben-Str. 4.

ſchaft, ſucht Stellung

Geſchirrführer

In Pferdezucht und
Rübenbau
allen modernen Ma
ſchinen vertraut. An
gabe mit Lohn on

Alois Müller
Bad Dürrenberg,

Schkeuditer Str.

mit Nebengeb., idyll.
gelegen, Nähe Groß
heringen, 1 Hektar
Acker Wirſe, Holjung,
100 Obſthäume,
Ruheſitz od. Geflügel-

Gut
iſt zu verkaufen. Zu
erfrag. unt. C. 6419.2
in der Exp. dfr. Ztg.

und mit züchter geeignet, ſof.Penſionshaus zu verkaufen. 14 000

in lebhaftem Kurser] Mark. Beſichtig. bitte
zu kaufen oder zu anmelden.
mieten geſucht. An Hertig, Weichau,
gehote erb. u. A 1395 Großheringen, Thür.
an die Exp. d. Zig.

für
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Fernſehen über den Ozean!
Phantaſtiſches Projekt eines Amerikaners.

ſieben Sende.

benutzen, um Geſchwindigkeit und Belichtung zu
verſtärken. Ein Hauptſender konzentriert die von
den ſieben Apparaten ausgehenden Wellen, die
am Empfangsapparat wieder zerlegt werden.
Während bisher die Uebertragung eines ſtarren
Bildes etwa 2 bis 20 Minuten je nach der
e in Anſpruch nahm werden durch dieſe
Erfindung lebende Momentbilder fort-
laufend, alſo mit Kinogeſchwindigkeit. über-
tragen werden können.
Der Vorgang ſpielt ſich etwa folgendermaßen ab:

Man betritt in Reuyork eine beſonders her-
ſtark erleuchtete Halle. wird von dem

ufnahmeapparat „laufend“ photographiert
(Kinoaufnahme), die einzelnen Bilder werden
mit einer kaum faßbaren Geſchwindigkeit in
hunderttauſende von „Bildpunkten“ zerlegt und
ſchließlich in elektriſche Stromſtärken umgeſetzt.
Der Hauptſender leitet nun den Strom der ſieben
Sender „gebündelt“ dem jenſeits des Ozeans,
etwa in London, befindlichen paratzu, wo die Stromſtärken wieder in Lhiſcarten
verwandelt und dann durch eine Anzahl von
Spiegeln auf die Leinwand projiziert werden.

Ob ſich das Projekt in der Praxis bewähren
wird, muß natürlich noch dahingeſtellt bleiben.

Auf den Farmen ſind die Gehälter weit unter
dem Exiſtenzminimum. Dazu kommt noch, daßwir ein ſehr ſchlechtes Regenjahr haben, bereits

das dritte. Sogar den Bauhandwerkern, diebisher ſehr gut beſchäftigt waren, wird in Maſſen
gekündigt. Die Diamantminen haben zum 1. April
1927 200 weißen Angeſtellten gekündigt. Eine
Mine macht ganz zu, und die andere ſchränkt
ihren Betrieb weſentlich ein.

Früher konnte man für Geld und gute Worte
kaum Eingeborene zur Arbeit bekommen, heute
bieten ſie ſich in Maſſen an. Jch habe in letzter
Zeit Gelegenheit gehabt, mit vielen jungen
Deutſchen zu ſprechen, und habe immer wieder
die Beobachtung gemacht, daß ſie mit großen
ſunſieneßz und vollkommen falſchen

orſtellungen der hieſigen Verhältniſſe
herkommen.

Blitzſchlag in eine Kinöergruppe.
Drei Kinder aus Harlisheim in der Nähe

von Straßburg wurden beim Schneckenſammeln
vom Gewitter überraſcht und nahmen unter der
nahegelegenen Rheinbrücke Zuflucht. Plötzlich
ſchlug der Blitz in die Gruppe ein, ein 13jähr.
Knabe wurde auf der Stelle getötet, während
ſeine beiden kleinen Kameraden ſchwere
Brandwunden erlitten und in den Rhein
geſchleudert wurden. Mehrere Perſonen, die
Zeugen dieſes ſeltſamen Unfalles waren, holten
die Kinder aus dem Fluß heraus. Man befürchtet,
daß ſie nicht mit dem Leben davonkommen werden.

Bernhard Shaw und der Völkerbunö.
Der berühmte iriſche Schriftſteller und dra-

matiſche Satiriker Bernard Shaw empfing
vor einiger Zeit von einem ſeiner Freunde, der
an nichts hatte von ſich hören laſſen, einen

rief, in dem ihm der Verſchollene mitteilte, eine
Anſtellung im Sekretariat des Völkerbundes er-
halten zu haben. Sofort r ihm Shaw in
ſeiner impulſiven Art ein Antwortſchreiben, das
mit den Worten begann: „Lieber John. Es hat
mich unbeſchreiblich gefreut, ſo günſtige Nach-
richten von Dir zu bekommen. Jch glaubte ſchon, da
ich ſolange nichts von Dir vernahm, Du ſeieſt in-
zwiſchen geſtorben. Statt deſſen erfahre ich nun-
mett man Dich nur begraben hat.“

oraus hervorgeht, daß der Spötter Shaw
dem jetzigen Völkerbunde nicht ſehr viel Lebens-
kraft zutraut. Vielleicht hätte er ſonſt ſeinen
„Methuſalem“ auch ein wenig anders abgefaßt!

Wiſſen Sie ſchon
Es gibt in den Meeren noch lege Tiere,

die nicht feſtgeſtellt ſind. Man fand Sägefiſche
im Gewicht von etwa 50 Zentnern, die Ketten
von halbzölligem Werkzeugsſtahl wie Möhren
durchbiſſen. Dieſe Ungeheuer hatten eine Länge
von 8--10 Metern.

Ein alter Holzſchnitt von 1472 zeigt bereits
eine Abbildung von Tauchbooten.

Aehnlich den Hotelbooten auf der e iſt
für den Donauverkehr ein Projekt ausgearbeitet
worden, das die Herſtellung eines ſchwimmenden
4 Stockwerke hohen Hoteldampfers mit Reſtau
rant und Kaffeehaus betrifft.

Um 1640 herum kam in Deutſchland die Jdee
auf, die Häuſer von einer Zentrale aus mit
Sprachrohren in Verbindung zu ſetzen.

1714 plante ein Erfinder de Wett bereits ein
Segelrotor in Form einer Windkraftmaſchine, die
auf Schiffen angebracht wurde.

Löbliche Verſuche. Dr. Carl Löb in Chikago
will durch Behandlung mit ultravioletten
Strahlen ſein Kind ſo weit gebracht haben, daß
es mit fünf Wochen bereits läuft.

Demnächſt will Dr Löb mit ultravioletten
Strahlen die Abrüſtungsverhandlungen behan
deln, in der Hoffnung, daß auch ſie dann vor-
wärtsgehen.

e ier r Kiemen

die Nationalhymnen von China und

Ein vielſeitiges Quartett.
Jn der Stadt Wichita des nordamerikaniſchen Stactes Kanſas iſt zur Zeit ein ſanges

freudiges Quartett mit der nicht ganz einfachen
Aufgabe beſchäftigt, die Nationallieder von nicht
weniger als 38 verſchiedenen Länderneinzuſtudſeren, unt r denen, da für amerikaniſche
ewigdurſtige Kehlen beſonders zeitgemäß, ſelbſt

damned!
nicht fehlen. Dieſes edle Quartett ge

denkt ſein vielſeitiges Sprach- und Geſangsver
mögen anläßlich eines internationalen „Rotary
kongteſſes“ in Oſtende, der dort im Juni dieſes
Jahres abgehalten werden ſoll, gebührend be-
wundern zu jaſſen. König Albert von Belgien,
der zugleich E ehe der Rotaryklubs
von Brüſſel und San Francisko iſt, wird voraus
ſichtlich den Kongreß eröffnen. Sie haben es
herrlich weit gebracht, die ſmarten Amerikaner
mit ihrem Rekordunfug: ſelbſt muſikaliſche Ge
nüſſe werden nach Rekorden bewertet. Vor einiger
Zeit veranſtaltete man drüben einen „Kammer-
muſikabend mit 12 auserleſenen Flügeln“. Der
wird nun in den Schatten geſtellt von dem Quar-
tett aus Wichita.

Der Berliner Fremdenverkehr im April. Die
Zahl der in Berlin polizeilich gemeldeten Frem-
den in Hotels, Gaſthöfen, Penſionen und Wohn
heimen belief ſich nach Mitteilung des Statiſtiſchen
Amts der Stadt Berlin im April d. J. auf 133 587
gegenüber 147 908 in dem um einen Tag längeren
Monat März. Jm Tagesdurchſchnitt iſt die Be
ſuchsziffer von 4771 auf 4453 geſunken. Jmmer-
hin iſt im Vergleich mit dem Vorjahre eine merk-
liche Zunahme des Fremdenverkehrs im letzten
Monat zu beobachten. Von den Meldungen des
Berichtsmonats betrafen 117831 oder 88,2 Pro-
zent Deutſche und 15 756 oder 11,8 Prozent Aus
länder; von den Ausländern waren wiederum
13 360 oder faſt 85 Prozent in Europa ſtaatsan-
gehörig.

Ein Bootsunglück auf der Alſter. Auf dex
Hamburger Außenalſter kenterte geſtern abend ein
mit zwei Perſonen beſetztes Kanu. Ein junger
Mann ertrank, während ſeine Begleiterin gerettet
werden konnte.

360jähriges Jnnungsjubiläum. Die vereinigte
nnung zu Bärenſtein in Sachſen (Erzgebirge)

begeht ren dem 22. Mai, die Feier
ihres 360jährigen Beſtehens.

Ein Hund als Urſache eines Autounglücks,
Auf der Fahrt von Breſin nach Lauenburg in
Pommerny ſprang in dem von Regierungsbau-
meiſter Hum burg geſteuerten Kraftwagen ein
auf die Fahrt mitgenommener Hund plötzlich in

i i a r dadurch dieerrſchaft über den Fang r gegen einen Baum
rännte und ſich überſchlug. er Regierungs
baumeiſter erlitt ſehr ſchwere Rückenverletzungen,
ein Fahrgaſt Armbrüche, der Chauffeur mehrere
Verletzungen. Der Hund wurde getötet.

Wiederſehenstag der Angehörigen des 2. ober-
elſäſſiſchen Feldartillerie Regiments Zu
Pfingſten 1927 findet in Kö ln n ieder
ſehenstag der Angehörigen des ehe R 2. dber-
elſäſſiſchen Feldartillerie- Regiments 51 (Straß-
burg) ſtatt. 5

Pulverexploſion in Havanna. Aus Havanng
wird berichtet, daß geſtern in der Pulverfabrik
von Las Vogas eine folgenſchwere Exploſion ſtatt
fand. 14 Arbeiter wurden auf der Stelle getötet,
während 100 ſehr ſchwere Verletzungen erlitten.

Ein megyxikaniſcher Rebellenführer gefallen,
Wie aus Mexiko City berichtet wird, iſt am
Mittwoch der Rebellenführer, General Rodolfo
Gallegos bei einem Gefecht mit Regierungs
truppen getötet worden.

Denkſport-Ecke.
Denkſportbild Kr. 25.

Klettermaxe.

t a
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Wird der Einbruch gelingen?

erlyeen2 Fuhren eG a Strebſamer Herr,Zu verkaufen utes Heu h Jabre au, GeW g 2 ſchäfmann, wünſchtChaiſelongue u vertaufen
Crevpau Nr. 18. Herr in 40er Jahr mögen z 9neu, 40 Mark, ſo 9 d woen Zu ſprechen früh bis möchte unabhängige j 8 tort zu verkaufen. F. uhr, abends ab Wandertameradin in Heirat er

Siſte, Merſeburg, Uhr. 3der Jahren Knnen u. ine ſchwarzerKarkſtraße lernen zwecks ſpäter tennen zu lernen. Be Jagdhund
mwünner- Harzwander, u. evtl. treffender beabſichtigtbüiner Veiwagen Heirgt und iſt in der Lage entlanfen. Gegen Be

Leiterwag ig t alen e. Sei Huſchrift unter ſein eigenes Geſchäft rohnung abzugeben
ralen nfa mit allen e u an die Exped. n gründen. Nur Geuf rbibig zu verkaufen ſquemtichkeit. wie nen. ig v ernſte Zuſchrift. unt. Geuſa Nr. 41.

Engler, Halle, erkauft e C 618/27 an die Exp.Biaße Goſenſtr. 35.1 Halle, Mittelſtr. 4. 000000000 I dſr. Zig. erbeten. r
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Garantie:
Ein Aufschlag
auf unsere

Barzahlungs-
preise erfolgt

e
O Durch die Selbstfabrikation unserer Gesellschafter

G Können wir lhnen folgendes bieten:

Ein Posten Anzüge verauen 2 e 19. 50

Ein Posten Anzüge en. 28. 00
Ein Posten Anzüge S en 38. 50
Ein Posten Anzüge S 48. 00
Ein Posten Anzüge fenne 58. 00
Ein Posten Anzüge u u 00

Beachten Sie unser Schaufenster!

Trotz dieser J Anzahlung, RestCuihen- T el 2 a h l un g innerhalb 4 dfonaten
Herseburg, WelBenfelser Strabe 7, am Gotthardtsteich
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swärt. Theater
Neues Theater m Leipzig.

Sonnabend, 8 Uhr:
„Carmen.“

Altes Theater in Leipzig.

e 7.30 Uhr„Volpone oder d
d hen Geld.“ an
perettenhaus in Leipzig.Für 6 Wochen geſchiéfen.

Scanſpielhaus in Leipzig.

Sonnabend, 7,30 ühr:
pren Léonie“.
a er in Halle.Sonnabend

„Enmont.“
Walhalla in Halle.

Sonnabend, s Uhr.
„Das Schwalbenneſt.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.
Der Mädchenhändlerfilm

„Liebeshandel“, ferner
der bunte Teil.

Ufa, Alte Promenade.
„Der Soldat der Marie
mit e Liedtke und

Xenia Weſnt; ferner
der bunte Teil.

Zzerbſterr
Spargel,

täglich friſch, empfiehlt

W. Starke,
Schloßgärtneret, Feruſpr. 761.

c

Aunufſpolſtern
von Sofas, Matratzen,

Chaiſelongues
auch auf Teilzahlung.

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlſtr. 18

Junger
Hochbau-Techniker (1)

21 Jahre,
n Zeugni
auf gute Zeugniſſe geſt.Stellung guiſfe geſt,
für Büro u. Bauſtelle,

Antritt kann ſof. erfolgen.
Gefl. Zuſchr. erbeten unt.
C. 621/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

S eFliederblüte
im Zoologischen Garten

HALLE
Herrliche Parkanlagen im reichsten

Blütenschmuck
Weite Fernsichten Garten- Konzerte

zahlrelche Weuerwer bungen im Tierbestan es
Gnus, Strauße, Ameilsenvbär, maubtiere,
Affen und viele andere
HoChinterecessante Weuheiten im Aquariurn

Statt besonderer Meldung.

Gestern abend 11 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser
lteber Bruder, Schwager und Onkel,

der Landesinspektor

Fritz Biedermann
im 56. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Frau Frieda Biedermann

geb. Steckner Sonntag, den 8. Mai empfehle ich

Merseburg, den 6. Mai 1927.

Trauerfeier Montag nachm. 3 Uhr in der Kapelle des
Altenburger Friedhofes,

Kranzspenden dankend abgelehnt.

einen großen Transport

prima Priegnitzer 2 C
Milchvieh h Pferde

rheiniſch belgi
leichten und ſchweren Schlages

Ausſchreibung. Sofort geſucht
Die Arbeiten für den Reubau der Volksſchule in en

der Peſtalozziſtraße und zwar
Los lX: Klempnerarbeiten,
Los XII: Glaſerarbeitenſollen vergeben werden. u. Umgegd. von Holſtein. Gochtragend und ſriſchwilchend

Die Antebotsvordruche können im Stadtbauamt anzenbutterbetrieb. hochtragen ſchmilchen

tüchtige Warenverteiler,
mehrere Reiſedamen u.
Herren für Merſeburg

bis 8. Mai.

h

lungen Pouch und

Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden Hohe Bezüge

Grundſteinlegung

des Kriegerehrenmals

an 15. Mai 1927

Trauerzug nachm. 280 p. Marktplatz aus,
Grundſteinlegungsfeier nachm. 3 Uhr auf

dem Denkmalsplatz (Jrrgarten),
Muſikaliſche Abendfeier mit Anſprache

abends 8 Uhr im Kaſino.
Sichtbar zu tragende Erinnerungsabzeichen,

die zur Teilnahme am Trauerzug und an der
r auf dem abgeſperrten Denkmals-
platz und auf dem erhöht liegenden Teil der Breite
Straße längs des Stadtgottesackers berechtigen,
zum Preiſe von 50 Pfg.
Abendfeier für 60 Pfq. ſind in den Buchhand

tollberg, bei der Firma
Dobkowitz, Herrn Uhrmachermeiſter Ritz und in
der Commerz u. Privatbank vom 8. Mai an zu
haben Am Tage der Feier ſind die Abzeichen
bei den Gruppenführern der Vereine auf dem
Warktplatz, ſowie an den Kaſſen des abgeſteckten
Denkmalsplatzes, und die Programme zur Abend-
feier am Saaleingang erhäſtlich, ſoweit noch
Platz vorhanden iſt. Die Hinterbliebenen
der Gefallenen erhalten Ehrenſitzplätze nach An
meldung bei der Commerz- und e

und Programme zur

v. Heydenreich, Crumpa ver ungen.n Erſtattung von 0,5D RM. für ein Los abge und Proviſion
holt werden, wo auch die Zeichnungen einzuſehen ſind.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet Offerten u. C. 620/27 a. d.
wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auf Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

Mandounen u Gitarrenſpieler- Vund

ſchrift verſehen bis Sonnabend, den 14. d. Mts., Anzeigen ſind erfolgreich im Merſeburger Tageblatt. i t h e en 4 Uhr findet
mittags 12 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet eingegangene oder ungenügend e
ausgefüllte Angebote bleiben unberüchkſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Ab
weiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor
behalten

Merſeburg, den 5. Mai 1927.

VII. 318/27. Der Magiſtrat.

eoocaaoaeenee,Aus anderen Zeitungen. p ormu Gute Exiſtenz
Betr. Jmpfung 1927.

Die diesjährigen Jmpfungen finden für die Erſt 0 e bietet großzüg. Hamburger
mpfünge an Moniah. den Ral d. Js. nachmittag I Jagerngegen Lebensm.Haus verheirat
2 Uhr im Rathauſe, für die Wiederimpflinge der m ein Leuten mit eig. Wohn. in

et n ten4 II. S D.Die Angehörigen der impfpflichtigen Kinder e Stelle. Kap. n. erford.
werden aufgefordert, bei Vermeidung der geſetzlich linſalanxeigen 9 z S K. 100 a. d.

xped. d. Bl.angedrohten Strafen und Nachteile ihre impf- FrachidriHalle (Saale) oflichtigen Kinder zum gedachten Termin in rein- z r
Grobe Steinstraße 79/80 lichem Zuſtande, mit reiner Wäſche verſehen, Wage et

Gebrüder pünktlich vorzuſtellen oder noch vor dem Termin uzeptpa- er re erſowie Zahlungsbefehle

»mpfiehlt die
der unterzeichneten Polizeiverwaltung den Nach-
weis der Freilaſſung evtl. der bereits erfolgten üJ O t h M A M M Impfung vorzulegen oder derſelben vor dem Termin für Stadt und Land,

anläßlich der 6. Gautagung im „Caſino“ ein

großes Mandolinenkonzert
ſtatt. Die Maſſenchöre und Einzelvorträge
werden von 8 Bundesvereinen ausgeführt.
Als Soliſten wirken die Herren Prof. Charto
filax (Athen) u. Fritz Buſch (Merſeburg) mit.

Abends 8 Uhr Feſtball.
Freunde u. Gönner der Mändolinenmuſik ſind
herzlich eingeladen.

Nt3. Sonnabend, den 7. Mai, abends 8 Uhr für
Bundesmitglieder und geladene Gäſte: Be
grüßungsabend und Vorkonzert, ausgef.
von den beiden Ortsvereinen und Prof. Charto-
filax. Anſchl. bis 1 Uhr Ball. Einladungen hierzu
ſind bei den Mitgliedern der beiden hieſigen
Vereine zu haben.
Mandolin -Verein 1919. Mandolin. u. Lautenorcheſter.

Der Feſtausſchuß.-

ſchriftlich anzuzeigen, daß ihre i ichtigen Kinder erſehur ruch- U. t Exiſtenz, ſuchtWerkstätten für Wohnungskunst e gelaptt Werven u npfpflich en atindet t her Oruch u Richter, Berlin W 57,

Ständige Möbelausstellung
n s 7ualitätsmöbel Impfliſten (1. März 1927) hier zugezogen ſind, auf. Grabdenkmäler

nach Künstlerentwürfen zu jsefordert, die betreffenden Kinder ſofort hier anzu Grabeinfaſſungen
melden und dieſelben gleichfalls am genanntenbesonders wohlfeilen Preisen Sinpfiermin vorzuſtellen r e

Die Nachſchautermine werden bei der Impfung Htto Bielig, Spangenberg, Nempitz.

n Verlagsanſtalt s m. b. HPotsdamer Straße 80 a. uGleichzeitig werden die Angehörigen impf- h R ſt hpflichtiger Sünde welche erſt nach Aufſtellung der S erſtrase 4 Ferrior. 10010nſtänd., kräf. g. 16 jähr e aurant „Ho enzollern

Mäd en Jeden Freitag und Sonntagen. Konzert.
ekannt gegeben. Steinmetzmeiſter,Mücheln, den 30. April 1927. Die Polizeiverwaltung.! Domßtraße 10. Mittagstiſch im Abonnement.
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